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Moldenhauer sucht nach Ausgabensenkung A 


Neichsiparprogramm in Vorbereitung 


Grundlegende Erſparniſſe nur möglich durch die Reichsreform 


Raſche Auflöſung der Verwaltung dumm in der Rampi um die 


für die besetzten Gebiete 


Soll der „Dank des Vaterlandes“ noch geringer werden? 


Weitere Einſparungen 


am Wehrhaushalt? 


([Drabtmeldund unſeres Berliner Sondeedienſtes.) 


Berlin, 14. März. Von beſonderer Seite er⸗ 
fahren wir, daß im Reichsfinanzminiſterium die 
Vorarbeiten für ein großes Reichsſparprogramm 
begonnen worden ſind, das der Reichsfinanz⸗ 
miniſter gemeinſam mit dem Reichsſparkom⸗ 
miſſar vorlegen will. Bei der Aufitellung dieſes 
Programms ſoll davon ausgegangen werden, daß 


nur eine große Reichs reform 

eine großzügige Vereinfachung der 
Solange dieſe Reichsreform noch nicht durch⸗ 
geführt iſt, müſſen Maßnahmen ergriffen werden, 
die den Weg einer Reichsreform nicht verbauen 
und trotzdem zu dem gleichen Ziele vermehrter 
Sparſamkeit führen können. Preußen hat eine 
Reihe von Anträgen zur Juſtizgeſetz⸗ 
gebung eingebracht, die innerhalb des Spar⸗ 
programms zur Ausführung gelangen ſollen. Vor 
allem iſt eine 


chnelle Auflöſung der Verwaltung 
für die beſetzten Gebiete 


notwendig. Die Aufhebung des Reichsentſchädi⸗ 
gungsamtes beſchäftigt den Reichstag. Notwendig 
iſt ferner eine möglichſt weitgehende Verein⸗ 
fachung der Steuergeſetzgebung und der Stener- 
verwaltung. Zur erörtern bleibt die Ueber⸗ 
tragung der Bauverwaltung und die Verwaltung 
des Reichswaſſerſchutzes einſchließlich des dazu 
gehörigen Beamtenappacates an die Länder zur 
Vereinigung mit deren Bau⸗ und Polizeiverwal⸗ 
tung. Dringende Reform foll auch im Ver ⸗ 
ſorgungsweſen Platz greifen, wie man auch 
nach der materiellen Seite eine Einſchränkung 
der Rentenerhöhungen für Kriegsbeſchädigte in 
den leichten Fällen verſuchen will. Endlich ſoll 
ein Sparprogramm für Reichsheer und Reichs⸗ 
marine aufgeſtellt werden. 

** 


Berlin, 14. März. Der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages befaßte ſich am Freitag 
mit der nach Annahme der Moungplan⸗ 
geſetze und nach der alsbald zu erfolgenden 
Räumung der beſetzten Gebiete notwendig wer⸗ 
denden Auflöſung des Reichsminiſteriums für 
die beſetzten Gebiete. Es handelt ſich in erſter 
Linie um die Unterbringung der Beamten, Ange⸗ 
ſtellten und Arbeiter in anderen Verwaltungen 
und Behörden, ferner um die Veräußerung von 
Liegenſchaften und Gebäuden. Auf An⸗ 
frage erklärte Reichsminiſter für die beſetzten 
Gebiete, Dr Wirth, daß die Regierung bisher 
noch nicht davon geſprochen habe, an Stelle des 
Miniſteriums für die beſetzten Gebiete ein neues 
Grenzland- oder Grenzmarkminiſterium zu 


ſchaffen. 


Noch kein Ergebnis 
der Finanzberatungen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 14. März, Die interfraktionellen Be⸗ 
ſprechungen über das Fin anzprogram m 
haben auch am Freitag zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt. Man hat ſich bis jetzt in der Hauptſache 
nur über die Sanierung der Arbeits loſen⸗ 
verſicherung und über die Frage der 
Steuerienlungen für 1931 unterhalten. 
Nach Mitteilungen aus Kreiſen der Regierungs⸗ 


| 


Were 


parteien werden die Beſprechungen unter der 
Hand vorläufig weiter geführt. Inzwiſchen wird 
der Reichsrat das urſprüngliche Molden ⸗ 
hauerſche Programm, zu dem nach wie vor 
das Reichskabinett als ſolches ſteht, beraten. Die 
Vertreter der Regierungsparteien werden am 
Sonnabend, vormittags um 10 Uhr. erneut zu⸗ 


ſammentreten. 

. Biſchof ee Arras, Monſi N 
Julien, Mitglied dez deutſch⸗franzöſiſchen 
Stabtenaüsſchuffeb, ift geſtorben. 3 


Der von 


Sptimismus im | 
Regierungslage 


Baldige Unterzeichnung erwartet 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Berlin, 14. März. Wie wir erfahren, ſoll 

die endgültige Entſcheidung über die Unterzeich⸗ 
nung des Polenabkommens durch den 
Reichspräſidenten am Montag der kommenden 
Woche fallen. Der Reichspräſident hat in dieſer 
Frage ernent eine ganze Reihe Zuſchriften 
erhalten, die ihn auffordern, ſeine Unterſchrift zu 
verweigern. Demgegenüber wird in Re- 
gierungskreiſen erklärt, daß die Prüfung 
der Verfaſſungsrechtlichkeit des Polenvertrages 
ergeben werde, daß ein Widerſtreit mit den Be⸗ 
1 der Verfaſſung nicht vorhanden 
ei. f j 


„Freiheitsgeſetz“ endgültig erledigt 


Vom Wahlprüfungsgericht 
[Drabhtmeldung unſeres 


Berlin, 14. März. Das Wahlprüfungs⸗ 
gericht beim Reichstage hat heute in der Prü⸗ 
fung des Volksentſcheides über das „Freiheits⸗ 
geſez“ feinen Spruch gefällt. Vom Reichsaus⸗ 
ſchuß für den Volksentſcheid war der Antrag ge⸗ 
ſtellt worden, das Freiheitsgeſetz als an genom- 
men zu bezeichnen. Er hatte dieſes Verlangen 
damit begründet, daß laut $ 21 des Geſetzes über 
den Volksentſcheid die Mehrheit der abgegebenen 
gültigen Stimmen entſcheide, falls das vorlie⸗ 
gende Geſetz keine Verfaſſungsänderung 
enthalte. Da ſich im Volksentſcheid die Gegner 
des Freiheitsgeſezes überhaupt nicht beteiligt 
hatten, hatte ſich natürlich die weitaus überwie⸗ 
ende Mehrheit der Stimmen für das „Frei⸗ 
heitsgeſetz ausgeſprochen. 

Im Gegenſatz zu der Auffaſſung des Reichs- 
ausſchuſſes hat das Wahlprüfungsgericht heute 
folgende Entſcheidung getroffen: 


„Die Abſtimmung bei dem Volks ⸗ 
entſcheid vom 22. 12. 1929 iſt 
gültig. An der Abſtimmung hat 
ſich nicht die Mehrheit der 
Stimmberechtigten beteiligt.“ 


N dla 


Berlin, 14. März. Der Vorſtand des Ver⸗ 
bandes Preußiſcher Polizeibeamter hat 
eine Entſchließung gefaßt, in der es heißt: 

„Dex Vorſtand des Verbandes Preußiſcher 

Polizeibeamten hat durch die Preſſe davon 

Kenntnis erhalten. daß der Polizeipräſident 

in Berlin die Abſicht geäußert hat, die 

öffentliche Numerierung jämte 
licher Polizeibeamten anzuordnen. 
Die vom Polizeipräſidenten gegebene BE - 
aründung ſchlägt nicht durch. Die angeb- 
lich aufgetretenen Mängel können nicht 
durch eine öffentliche Numerierung der Wo- 
lizei, ſondern nur durch eine Aenderung des 

Ausbildungs- und Führerauswahlſyſtems be- 

ſeitigt werden. Der Verbandsvorſtand lehnt 

die öffentliche Nu merierung der Polizei⸗ 
beamten, wie fie bis zur Staatsumwäl⸗ 
zung beitanden bat, mit aller Entſchieden⸗ 
heit ab.“ 


. Mr |, 


entſcheid geſtellte 


mn 


als „abgelehnt“ bezeichnet 
Berliner Sonderdienſte s. 


Damit hat das Gericht den Volksentſcheid als 
abgelehnt bezeichnet. Es hat fih. im Gegen⸗ 
ſatz zu einer weitverbreiteten Auffaſſung in der 
politiſchen Tagespreſſe für die Entſcheidung als 
zuſtändig erklärt. Bei ſeiner Entſcheidung 
fügt das Wahlprüfungsgericht ih auf den Ar- 
tikel 75 der Reichsverfaſſung, wonach ein Volks⸗ 
entſcheid einen Reichstags beſchluß nur dann 
außer Kraft ſetzen kann, wenn ſich die Mehrheit 
der Stimmberechtigten an der Abſtimmung be⸗ 
teiligt. Es hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, 
daß Artikel 75 der Reichsverfaſſung auch den 
Fall erfaßt, daß ein volksbegehrter Geſetzentwurf 
vom Reichstag abgelehnt wird. Unter dieſen 
Umſtänden kam es für die Prüfung: des Gerichtes 
nicht mehr auf die Frage an, ob das zum Volks⸗ 
Geſetz verfaſſungs⸗ 
ändernd war oder nicht. RT 


Direktor Brolat von der Berliner Ver⸗ 
kehrs⸗AG. wurde bei einem Verkehrsunfall er. 
heblich verletzt. Er erlitt einen Unterarmbruch 
und Schnittwurden. ; 


| 


mit, nit numerlet werden 


(Telegraphiſche Meldung.] 


Die Veröffentlichung über die Numerierungs⸗ 
pläne iſt durch eine Indiskretion erfolgt. Der 
Polizeipräſident will den Plan erit mit den Berr 
bänden beſprechen und hat ſie zu einer Be⸗ 
ſprechung geladen. 


— — 


Curtius in Locarno 


Der deutſche Reichsaußenminiſter Dr Cur” 
tius ift mit feiner Familie zu einem vierzehn ⸗ 
tägigen Urlaub in Locarno eingetroffen. 
[Man wird es im deutſchen Oſten vielleicht be⸗ 
dauerlich finden, daß der Reichsaußenminkſter es 
vorgezogen hat, nach dem ſonnigen Süden zu 
ziehen, ſtatt einmal dem rauhen Oſten des 
Reiches einen Beſuch abzuſtatten, um ſich hier an 
Ort und Stelle davon zu überzeugen, in 
welcher Stimmung man hier ſeinem polniſchen 
Vertragswerk gegenüberſteht ein Erho 
lungs aufenthalt wäre das allerdings in der 
ſchwer bekümmerten Oſtmark nicht geworden!) 


ia 
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Monarchie in Spanien 


Von 
unſerem Madrider G.⸗Korreſpondenten j 


Primo de Riveras Diktatur ſank dahin, als 
ſich ihm die Armee verſagte; er dachte wohl noch 
einmal ernſtlich daran, die Diktatur durch einen 
Putih zu retten, aber ſelbſt treugebliebene 
Truppenteile hätten ſich nicht dazu hergegeben, 
ihn mit der Waffe in der Hand zu verteidigen. 
Mit dem Fall der Diktatur wurde die Monarchie 
gerettet, gegen die eine durchaus nicht harmloſe 
republikaniſche Bewegung heranwogte: Jetzt hat 
der König wieder Autorität, und Miniſterpräſi⸗ 
dent iſt ſein erſter Vertrauensmann, der oms 
mandant ſeines Hauptquartiers, General B ew 
renguer, dem es obliegt, eine Reviſion der 


ganzen Wirtſchafts und Diktaturpolitik durchzu- e 


führen, vor allem aber die Vorbereitungen für 
eine Stabiliſierung der Währung zu treffen. An 
Primo denkt ſchon niemand mehr, und doch hat 
er vieles Gute für ſein Vaterland getan: Seine 
Energie hat zur Löſung der opfervollen Marokko⸗ 
frage beigetragen; er hat das ſagenhaft verwahr⸗ 
lofte Wege- und Eiſenbahnnetz in Ordnung ge- 
bracht, hat mit der Anlage von großen Bewäſſe⸗ 
rungswerken begonnen (wie fie einſt die Mauren 
ſchon in Andaluſien beſaßen) und Millionen von 
Pferdekräften aus den Waſſerfällen und Flüſſen 
erſchloſſen — aber ein Politiker war er nicht; er 
hat den Zeitpunkt verſäumt, ſich im Glorienſchein 
eines gewaltigen Ruhmes zurückzuziehen. 

General Berenguer ſieht zunächſt ſeine Haupt⸗ 
ſchwierigkeit in der Verſorgung all der Offiziere, 
die durch die glückliche Beendigung des Marokko⸗ 
feldzuges überflüſſig geworden find. Sie bilden 
eine Quelle der Unzufriedenheit in der Armee, 
und noch immer ſind alle großen Erſchütterungen 
Spaniens von der Armee ausgegangen! Berena 
guer hat kräftig zugepackt: In den ſechs Wochen 
feiner Regierung - bat er ſämtliche Zivilgouver⸗ 
neure (das ſind Beamte, die etwa den preußiſchen 
Regierungspräſidenten entiprehen) der primie 
ſtiſchen Epoche entlaſſen, die von der Diktatur 
durch einfache Verordnungen gebildeten Selbſt⸗ 
verwaltungskörper der Provinzen und Städte aufa 
gelöſt und noch 3000 von Primo de Nivera er» 
nannte Bürgermeiſter abgeſetzt! Das Werk des 
Abbaus der Diktatur ſoll durch den Zuſammen⸗ 
tritt der „Cortes“, d. i. des verfaſſungsmäßigen 
Parlaments, gekrönt werden. Berenguer rechnet 
damit, daß dieſer Zuſammentritt im Herbſt die⸗ 
ſes Jahres erfolgen kann. Dazu bedarf es jetzt des 
Aufbaus eines neuen Parteiſyſtems, das Träger 
der Volksmeinung ſein könnte. Im öffentlichen 
Leben Spaniens muß das politiſche Denken erft 
von Grund auf wieder geſchaffen werden. Das 
ſpaniſche Volk iſt in ſeiner Geſamtheit heute nicht 
reif, ſeine Geſchicke ſelbſt in die Hand zu nehmen. 
So ſteht Spanien jetzt in dem Stadium der Para 
teibildung; die alten Gruppierungen haben längſt 
ihren Sinn verloren: Monarchie oder 
Republik, das iſt jetzt die Frage. Die Re⸗ 
gierung Berenguer ift zum Schutze der Monar⸗ 
chie gebildet worden; ob ihr freilich dieſe ihre 
Hauptaufgabe zu erfüllen gelingen wird, hängt 
von tauſend Umſtänden ab: Spanien iſt von 
jeher das Land der großen Ueberraſchungen 
geweſen! Dabei ſpielen die Sozialiſten eine 
weſentliche Rolle; dieſelben Sozialiſten, die unter 
der Regierung Primo de Riveras ſo ruhig, ſo 
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zahm waren, daß man fie ſchließlich glaubte als 
a quantité négligeable behandeln zu können, find 
7 mit einem Male an die Spitze der republika⸗ 


Deſterreich ſtirbt aus! 


Das Land mit dem kleinſten Geburten: 
überſchuß ; 


Nepublilſchutzgeſetz in 2. Lejung 


\F 


. niſchen Front getreten, haben das Banner des 


Kampfes gegen die Monarchie entrollt und begin⸗ 
nen nun, die anderen Republikaner, die zum 
größten Teil aus intellektuellen Gruppen be⸗ 
ſtehen, um ſich zu vereinigen. Haben aber der⸗ 
artige republikaniſche Beſtrebungen in einem ſo 
patriarchaliſch denkenden Volke überhaupt Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung? Das wird davon ab⸗ 
hängen, ob es den republikaniſchen Elemen- 
ten gelingt, ſtarken Einfluß auf die 
bewaffnete Macht zu erlangen, was ſich wieder 


danach richten wird, ob die Uebergangsregierung und 


Berenguer es verſtehen wird, die perſönlichen 
materiellen Wünſche der Offiziere zu erfüllen. 

Primo de Rivera kam zur Macht, als die „Offi⸗ 
ziersjunten“, die Bünde zur Verteidigung der 
Offiziersintereſſen gegenüber dem Staatsinter⸗ 
eſſe, die höchſte Macht erlangt und das ganze 
Staatsleben ſchon lahmgelegt hatten. Er ver⸗ 
mochte dieſe Junten völlig auszuſchalten. Erſt 
in der letzten Zeit ſeiner Regierung regten ſie 
ſich wieder, und zwar im Geheimen. Sie waren 
bereit, von ſich aus den Diktator zu ftür- 
zen. Ihre tatſächliche Stärke und die Ziele ihrer 
Führung kann man nicht genau berechnen. Auf 
jeden Fall aber wird General Berenguer ſtark 
mit ihnen zu rechnen haben. Und damit auch die 
Krone und auf der Gegenſeite diejenigen poli⸗ 
tiſchen Gruppen, die der Republik freundlicher 
gegenüberſtehen als der Monarchie. Der Kampf 
um die Monarchie wird zunächſt ein Kampf um 
die Seele der Offiziersführer ſein — aus dieſem 
dunkelen Hintergrund kann noch manche Ueber⸗ 
raſchung für die Welt hervorgehen. 


* 
Primo de Rivera wird in Frankfurt 
a, M. erwartet. Er re hier, einen Spes 
à ür Zuckerkrankheit zu konſultie⸗ 
ven und ſich einer Kur zu unterziehen. 


angenommen 


Durch 9 BP.⸗Antrag alle „Farben“ und Flaggen geſchützt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 14. März. Der Reichstag erledigte 
heute in kurzer Ausſprache die zweite Leſung des 
Republikſchutzgeſetze s. Das Geſetz wurde 
im weſentlichen nach den Ausſchußbeſchlüſſen an⸗ 
genommen. Nationalſozialiſtiſche, deutſchnationale 
kommuniſtiſche Aenderungsanträge wurden 
abgelehnt, angenommen wurde dagegen ein Antrag 
der Deutſchen Volkspartei, ſtatt der 
„Reichs und Landesfarben“ durch das Geſetz 
„Die Flaggen oder Farben des Reiches oder eines 
Landes“ zu ſchützen Die Deutſche Volkspartei 
hat durch Annahme dieſes Antrages erreicht, daß 
auch die Kriegs- und die Handelsflaage ausdrück⸗ 
lich unter das Republikſchutzgeſetz fallen. 

Der grundlegende Paranraph 6 des Geſetzes 
bedroht in der angenommenen Faſſung mit Ge⸗ 
fängnis nicht unter drei Monaten denſenigen, der 
öffentlich oder in einer Verſammlung die verfaſ⸗ 
ſungsmäßia feſtgeſtellte republikaniſche Staats ⸗ 
form des Reichs oder eines Landes beſchimpft 
oder böswillig und mit Ueberlegung verächt⸗ 
lich macht oder dadurch herabwürdiat, daß 


er den Reichspräſidenten oder ein Mit- hab 


glied der Reichs oder einer Landesregie⸗ 
runa beſchimpft oder verleumdet: die Farben 
oder Flaggen des Reiches oder eines Landes 
beſchimpft oder böswillig verächtlich macht: zu 
Gewalttätigkeiten gegen andere wegen 
ihrer politiſchen Betätigung oder gegen den 
Reichspräſidenten oder Renierungsmitalieder auf 
fordert oder eine ſolche Gewalttätigkeit, nachdem 
ſie begangen worden iſt, oder einen Hochverrat 
gegen die republikaniſche Staatsform verherrlicht 
oder ausdrücklich billigt.“ ; 


Der Reit des Geſetzes wird in der Mus- 


er ‚angenommen mit der auf An- 


trag der Regierungsparteien und der Wirtſchafts⸗ 


Tut Preußen genug für Schlejien? 


Dringende Aufforderungen in der Handelsetat⸗Beratung 
[Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 14. März. Der Preußiſche Landtag 

igte in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt 

kleine Vorlagen und ſetzte dann die Aus⸗ 
ſprache über den Handelsetat fort. 

Abg. Con radt (Duat.): „Es ſteht feft, das 
die ungeheure Steuerbelaſtung den gewerblichen 
Mittelſtand ſchon ſoweit dezimiert hat, daß wir 
nur noch 32 000 gewerbliche Betriebe haben. Der 

Redner unterſtützt noch Entſchließungen von 
Mittelſtandsorganiſationen gegen die Bevor⸗ 
zugung der Konſumve reine. 0 6 

Außenminiſter Curtius 5 der deutſchen 
Minderheit in Polen in den Rücken gefallen, als 

er ſie ermahnte, 
en Akte gegen den polnischen Staat“ 
zu unterlaſſen.“ 
Baner, Waldenburg, (DB.) wendet fiğ 
egen Regiebetriebe, ſtädtiſche Anſchaf⸗ 
ungs Neid aften und Beamtenvperſor⸗ 
dungsgeſchä te. Die ſchweren Laſten, die der 

Often durch den Vertrag mit Polen übernehme, 

erfordern mehr als bisher eine fürſorgliche 

Grenzpolitik durch Reich und Preußen. 


Dr Ponfick (Dt. Fraktion) meint, bei aller 
Anerkenuung der Leiſtungen des Handels ⸗ 
miniſters hätten ſeine Freunde doch von 
einem Schützer des gewerblichen Mittelſtandes 
eine ſchärfere Abwehr der kalten Sozialiſterung 


erwartet. Man dürfe nicht bei der Oſthilſe nur 


partei beſchloſſenen Aenderung, daß es ſpäteſtens 
am 31. Dezember 1932 außer graf tritt. 

Die Vorlage auf Ueberweiſung des erſten Teils 
der Induſtriebelaſtung 1930 an die 
Reichskaſſe wird dem Haushaltungsausſchuß über ⸗ 
wieſen. Es folgt die erſte Beratung Brot- 
geſetzes, das den Verbrauch von Roggenbrot ſtei⸗ 
gern will und zwar durch Einführung eines gewiſſen 
Kenunzeichnungszwanges für Brot und 
durch die Vorſchrift, daß nur noch 5 Prozent 
Meitenmeblsnieh beim Roggenbrot zuläſſig fein 
folen. 

Reichsernährungsminiſter Dietrich ſagt, das 
Geſetz fehe vor, daß Roagenbrot. Weizenbrot und 
Miſchbrot künftig nur nach feſtem Gewicht bei 
aleitendem Preiſe verkauft werden darf. Die Re- 
gierung ſtehe allerdings auf dem Standpunkt, daß 
es beffer fei, deutſchen Roggen zu verbrauchen als 
bei der ſchlechten Finanzlage ausländiſchen Weizen 
in rieſigen Mengen einzuführen. Wir haben große 
Mengen Roggen zu Schleuderpreiſen nach 
Skandinavien verkaufen müſſen, ch er in 
Deutſchland nicht abzuſetzen war. Mit Polen 
haben wir uns in der Preisfrage verſtändigt, 
ietzt unterbietet uns aber Sowietrußland. 

Die Vorlage wird dem Volkswirtſchaftlichen 
Ausſchuß überwieſen. 


Vorſtandsſitzung 
des Städtetages 


(Telegraphiſche Meldung) 


Nürnberg, 14. März. Der hier tagende Vor⸗ 
ſtand des Peutſchen Städtetages nahm 
einen Bericht über die Pläne zur Reichsfinanz⸗ 
reform entgegen. Mit Bedauern wurde feſt⸗ 
eitellt, daß bei der bisherigen Erörterung das 
Problem der Aufrechterhaltung und Fortführung 
einer geordneten Gemeindefinanzwirtſchaft völlig 
unzulänglich behandelt worden ſei. 
Bericht über die Lage am Gelb- und Kapital» 
markt ſetzte der Vorſtand des Deutſchen Städte- 
tages feine Erörterungen über die Repiſion der 


— 


ch einem 


kommunalen Unternehmungen 15 n einer 
Entſchließung wurde darauf hi ielen, daß 
die Gebiete berückſichtigen, die an Polen gren- n „ — 
zen; von der Tſchechoſlowakei her drohe drohenden i b ver. 
gleiche wirtſchaftliche Gefahr. l — — Mir den Beiden ern enten? 


Handelsminiſter Dr Schreiber: „Die 
Vorwürfe, daß ich für die ſchleſiſche Greng- 
induſtrie nicht genügend geforgt hätte, ſind 
nicht berechtigt. Selbſtverſtändlich haben die 
Warenhäuſer ebenſo Umſatzſteuer zu zahlen, 
wie jeder andere Gewerbebetrieb. Wir ſind be⸗ 
müht, gegen Auswüchſe des Straßenhandels vor⸗ 
zugehen. Leider haben tatſächlich deutſche Ge⸗ 
meinden, um Arbeits möglichkeiten zu 
beſchaffen, auch ausländiſche Unternehmungen 
für ihren Bereich mit dem Angebot günſtiger 
Steuerbehandlung uſw. zu werben verſucht. Ich 


halte es für vollkommen unmöglich, daß di 


mit ſolchen Methoden gearbeitet wird. Ich 
erhoffe in dieſer Frage auch die Unterſtützung 
des Städtetages.“ 

Lange, Dittersbach, (Ztr.) betont, wenn 
n endlich eine großzügige Hilfsaktion für 
Schleſien eingeleitet werde, müſſe die dortige 
Wirtſchaft zugrunde gehen. Der Redner richtete 
an den Miniſter die Bitte, dafür zu ſorgen, daß 
die Notrufe aus Schleſien nicht ungehört 
verhallen. Die ſchleſiſche Frage fei eine dent- 
ſche Frage. 


Belebung des Stnnisminiters 0.9. b. Breitenbach 


(Telegrapbif 


„Düſſeldorf. 14. März. Der Nag Staats- 
miniſter a. D. pon Breitenbach wurde heute 
bier zur letzten Ruhe beſtattet. Kränze hatten am 
Grabe u. a. niedergelegt die Generaldirektion der 


Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, die 
verſchiedenen Miniſterien, der ehemalige 
Naiſer u. a. m. Im Trauergefolge fch man 


Generaldirektor Dr Dorpmüller, der in fei 
nem Nachruf betonte, das Andenken an Brei- 
tenbach werde nie verblaſſen. 

Bei der Trauerfeier für Exzelleng v. Brei- 
ten bach in der Hauptverwaltung der Reichsbahn 
hatte Generaldirektor Dr Dorpmüller das 


Der frühere Procul Dr. Luther, 
t 


der nene ankpräſident 
Reichsbankpräſident Dr Luther 


beſuch gemacht. 


hat am können. j ; 
Freitag dem Neichskanzler feinen AUntritt3e|Zeit vom 25. bis 30. März entlaſſen, ohne erſetzt 
zu werden. ——— 


che Meldung.] 


Wort zu einer längeren Anſprache ergriffen und 
die Verdienſte des Verſtorbenen um die 
deutſche Reichsbahn neihildert. Breiten bach 
war u. a. auch in Breslau als Hilfsarbeiter 
der oherſchleſiſchen Eiſenbahnen tätig geweſen. 
Den Höhepunkt ſeines Lebens bildeten die Jahre, 
wo er als Chef des geſamten preußiſchen 
Eiſenbahnweſens das Eiſenbabnnetz zwölf 
Jahre lang aus baute und verwaltete. Dieſes Netz 
iſt noch bis lange Zeit nach dem Kriege das 
Rückgrat des geſamten deutſchen Verkehrs ge. 
weſen. Es hatte die Feuerprobe des Krieges 
überſtanden. Noch heute nehmen die Anlagen der 
Preutziſch-Heſſiſchen Bahn die geringſten Koſten 
in Anſpruch, um fie wieder auf die Höhe der Vor 
krieaszeit zu bringen. Breitenbachs Verdſenſt 
war es, daß für Gegenden mit raſcher Entwicklung 
Zehn ⸗Jabres Bauproaramme aufge⸗ 
ftellt wurden, die den wachſenden Verkehr auffin- 
gen. Alle Teile des Eiſenbahnbetriebes waren 
ihm bekannt, alle fanden bei ihm rege Förderung. 
Erſt die Reichsbahn brachte eine Erfüllung 
über fein Programm hinaus. In den Parlamen⸗ 
ten der Vorkriegszeit hat Breitenbach p- 
gunſten der Eiſenbahn zahlreiche Widerſtän de 
überwunden. Er war ein Vorbild treuer Pflicht⸗ 
erfüllung für das g⸗ſamte Perſonal der deutſchen 
Eiſenbahn. 


Germersheim, 14. März. Sämtliche Reſer⸗ 
bijten der hieſigen franzöſiſchen Beſatzung. die 
aus dem überſchwemmten Gebiet Frankreichs 
ſtammen, werden ſofort entlaſſen, um in der Heis 
mat bei den Aufräumungsarbeiten helfen zu 
Die übrigen Reſerpiſten werden in der 


ſogar 55,2 


[hat zu einer fortſchreitenden 


Berlin, 14. März. Die Polizei ift umfaı 
reichen Betrügerein beim Finanzamt Wil- 
mersdorf Nord in der Lietzenburgſtraße auf 

ie Spur gekommen. Nach den bisherigen Dud- 
techniſchen Prüfungen hat dort ein etwa 
100 000 Mark einzuzahlender Steuergelder an ſich 
gebracht und die Gelder für ſich verbraucht. 


fäll teuern Beträge an fi d 
fellis eine mit dem Amts enti de gi mi 
verſehene Quittung leiſteten 
Erſt nachdem 


t nanzamts 
betr 8 In h alen 
au in. mehreven en 

die Kor an AL, gerablte Steueriumme 


vom 

und die Zwanaseintrei⸗ 
bung der Steuerbeträge angedroht wurde, kamen 
die Veruntreuungen i 


nrichs 
Die gezahlten Steuergelder, die Heinrich auf 


auf die Städte allein beſchränkt 


ſehnliches Bevölkerungspaſſivum 


trolle und Buchführung 
wurde, daß die Unterſchlaaungen den Betrag von 


gereien ans Licht kamen. In der 
Zablunasvflichtigen] R. 
i - Schadens dem zuſprechen, durch beffen Verani- 


Das Oeſterreich von heute, das einmal in 
einer glücklicheren Vergangenheit der Vorkriegs⸗ 
zeit mit feinem Bevölkerungszuwachs an der drite 
ten Stelle unter allen europäiſchen Staaten rane 
gierte, hat jetzt den geringſten Geburten, 
überſchuß in Europa aufzuweiſen, und es ſteht 
ſogar ſchon weit hinter Frankreich, das ein⸗ 
mal Jahrzehntelang als das eigentliche Land der 
Kinderloſigkeit bezeichnet worden iſt. Nach der 
eben veröffentlichten Ueberſicht des Bundesamtes 
für Statiſtik für das erſte Halbjahr 1929 iſt die⸗ 
ſer Geburtenüberſchuß in Oeſterreich gegenüber 
dem gleichen Zeitabſchnitt des vorhergegangenen 
Jahres um volle zwei Drittel zurückgegangen. 
Er betrug insgeſamt nur noch 21111 Da aber in 
derſelben Rechnungsperiode 2583 Perſonen in die 
überſeeiſchen Länder ausgewandert ſind, ſo 
muß letzt zum erſten Male eine effektive Aba 
nahme der Bevölkerung verzeichnet werden. 
Oeſterreich entvölkert ſich, es ſtirbt aus 


Wie ſehr es ſich dabei um ein allgemeines 
ſoziales Problem handelt, beweiſt die Tatſache, 
daß fidh der Geburtenrückgang durchaus nicht mehr 
Die immer 
ſtärker anwachſende Scheu vor dem Kinde gee 
winnt jetzt auch in der öſterreichiſchen Land⸗ 
bevölkerung außerordentliche Verbreitung 
und ſelbſt Länder wie Tirol und Salzburg 
weiſen nur noch elf v. T. Geburten aus. In 
Wien ſelbſt ift dieſer Satz freilich ſchon auf 52 
v. T. geſunken, wie ja die Bundeshauptſtadt über- 
haupt bereits feit dem Jahre 1927 ein ſehr ans 
ver- 
zeichnen muß. Gegenüber der Vorkriegsziffer hat 
ſich die Bevölkerung Wiens heute um fait ein 
Siebentel verringert, wobei in der erſten 
Zeit natürlich auch die Kriegsverluſte 
und die ſtarke Abwanderung eine 
ausſchlagaebende Rolle geſpielt haben. Jetzt 
iſt das Sinken der Einwohnerzahl nur noch auf 
den anwachſenden Geburtenrückgang zu⸗ 
rückzuführen. Würde dieſes Geburtendefizit in 
gleichem Maße anhalten, jo müßte die alte Kai⸗ 
ſerſtadt an der Donau, theoretiſch genommen, 
in ungefähr vierhundert Jahren vollſtändig aus- 
geſtorben ſein, und die Zeit wäre alſo gar 
nicht mehr allzu fern. da der letzte Wiener nur 
noch der Geſchichte angehört. Noch im Jahre 
1913, dem letzten normalen Vor ⸗ 
kriegsjahr, wurden in Wien 37632 
Kinder geboren. Heute iſt dieſe Ziffer 
längſt unter die Hälfte geſunken, und ſie wird, 
wenn dieſe rückgängige Bewegung in dem glei⸗ 
chen Tempo weitergeht, ſehr bald nur noch ein 
Drittel von früher ausmachen. 


100000 Mul Gteuergeiner unterihlagen 


[Telegraphiſche Meldung) 


dieſe Weiſe einkaſſiert hatte, müſſen noch ein. 

mal an das Finanzamt gezahlt werden, ſodaß 

die eigentlich Geſchädigten, über 100 Wil- 

mersdorſer Geſchäftsleute und Privatperſonen, 
das Nachſehen haben. 
= 

Es ift allerdings ein merkwürdiges Recht einer 

Behörde, daß ſie nicht die Unkoſten, die durch 


den Betrug eines ihrer Beamten entſtanden 
„ find, 


zu decken braucht Die Verantwor⸗ 
tung für die Schäden fällt zweifellos nicht auf 


die Steuerzahler, die in gutem Glauben an das 


Anſehen des Beamten dem Betrüger ihre 
Gelder ausgehändigt haben, ſondern die Verant⸗ 
wortung fällt auf Finanzamt, beffen Kon ⸗ 
fo gchandhabt 


100 000 Mark erreichen konnten, che die Betrü⸗ 
allgemeinen 
echtſprechung würde man die Traguna des 


wortung er entſtanden iſt. Steuerfiskus und 


ans Tageslicht. Finanzamt haben anſcheinend ein bequemeres 


Res. 


Die Entnöllerung der Grenzmark 


Die Gründe für die Entvölkerung eines Ge⸗ 
bietes ſind entweder in der Abnahme der Ge⸗ 
burtenhäufigkeit oder in der Abwan⸗ 
derung der Bevölkerung oder auch in beiden 
Urſachen zugleich zu ſuchen. Im Fall der deut⸗ 
ſchen Grenzmark iſt beides, der Geburten⸗ 
rückgang ſowohl wie die Abwanderung wirkſam. 

Von 1910 bis zur Volkszählung im Jahre 
1925 ſind aus der Provinz Oſtpreußen nicht 
weniger als 112000 Perſonen abgewandert, aus 
Oberſchkeſien rund 38000 Menſchen, aus 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen rund 9000. 
Auch in dem letzten Jahre ift die Abwanderungs⸗ 
bewegung nicht zum Stillſtand gekommen. So 
wanderten beiſpielsweiſe im erſten Halbjahr 1929 
aus Oſtpreußen rund 12000 Perſonen aus. 
Der Hauptſtrom der Abwandernden fließt nach 
dem Weſten, nach Rheinland⸗Weſtfalen und nach 
Berlin. Von den Bergarbeitern Weſtfalens 
waren beiſpielsweiſe im Jahre 1925 379 Prozent 
im deutſchen Oſten geboren, im Bezirk Dortmund 
waren es 46 Prozent, im Bezirk Gelſenkirchen 
Prozent. i 
Die ſtändige Abwanderung aus dem Oſten 


dieſer Provinzen geführt. 
durchſchn 
ner und für Preußen 131 je Quadratkilometer 
betrug, 
für 
auf 48, für die Provinz Oſtpreußen auf 63, für 


a 
Bent DPE ne vermehren, 
ſchre er a s 

des Reiches die 3 ra 


langſam fort. Jede 
Iſchen 10 000 bis 15000 Ma 


Entpölkerung 
l Während im Reids- 
itt die Bevölkerung 1925 134 Einwoh- 


} beliefen ih die entſprechenden Zahlen 
die Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 


daß Ostpreußen 6 Prozent mehr Menſchen unter 
15 Jahren und über 60 Jahren, alſo im noch 
nicht oder nicht mehr erwerbsfähigen Alter aif. 
weiſt als der Reichsdurchſchnitt, dagegen 6 Pro- 
zent weniger Menſchen im erwerbsfähigen Alter 
von 15 bis 60 Jahren. 
Geburtenhäufigkeit in den deutſchen Oſtgebieten 
außerordentlich niedrig iſt, im Durchſchnitt rund 
22 auf 1000 Einwohner, während im europäi⸗ 
ſchen Rußland 45, in Polen 83, in Litauen 29 Ge- 
burten jährlich auf 1000 Einwohner kommen. Es 
iſt Mar, da 


Dazu kommt, daß die 


r f Abwanderung und Geburtenrück⸗ 
die Gefahr der ſlawiſchen Ueberflutung des 
Leider 
1 inanznot 
eſiedlung des Oſtens nur 

neue Res koſtet zwi⸗ 


* 


Die hier zugrunde liegende hohe Auffaſſung des | 


: fen gegen Tiere gefi 


Lieblängsgerichte, 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 74 


 “<Unrerfalfungsbeilage 


———__ 


Tiere, die man „menſchlich“ behandelt 


Hexenprozeß gegen ein Zirkuspferd — 


Als Adolf Baſtian 1868 in Bangkok 
war, bemerkte er zu ſeinem Erſtaunen, daß die 
Eingeborenen im Menamfluſſe badeten, unbeküm⸗ 
mert um die zahlreichen Krokodile. Es war, 
wie er dann erfuhr, dieſen Krokodilen durch 
königliches Edikt verboten, innerhalb der 


Stadtgrenze Menſchen zu beläſtigen. Verſtieß ein 


Krokodil gegen dies Verbot, dann erſchien der 
königliche Krokodilbeſchwörer, lockte durch einen 


Zauberruf das Tier an die Oberfläche, ſchwang hen 


fih auf feinen Rücken und drückte ihm die Augen. 
ein, womit es als beſtraft und gefangen galt. 
Tieres als einer dem Menſchen juriſtiſch gleich 
ſtahenden Perſönlichkeit hat auch zeitweiſe im 
Abendlande geherrſcht und zu den Prozeſ⸗ 
ſen ge ere geführt, wie z. B. 1601 noch 
in Liſſabon ein Zirkuspferd wegen Hexerei 
angeklagt, aber freigeſprochen wurde, als fein 
Dreſſeur feine Dreſſiertricks bekannt gab. 
Baſtian war auch einer der wenigen Europäer, 
die Gelegenheit hatten, in Siam der Einholung 
eines der ſagenumwobenen weißen Elefan⸗ 
ten beizuwohnen. Wer einen weißen Elefanten 
entdeckt, wird in den Adelsſtand erhoben, und ihm 
gehört, ſteuerfrei, alles Land, ſoweit das Gebrüll 
des Elefanten hörbar iſt. Allerdings muß es ſich 
um einen wirklich weißen Elefanten handeln, 


beffen Qualität nach einem beſonderen „Handbuch H 


der Elefantenkunde“ feſtgeſtellt wird. Die Haut 
muß danach weiß ſein, mit einem rötlichen 
Schimmer, der Schwanz unperſehrt, die Nägel 
jollen ganz ſchwarz fein, die Zähne eine beſtimmte 

vm haben. Einem ſolchen heiligen Elefanten 
— der eine inkarnierte lichtfarbene Gottheit iſt — 
wird zunächſt ein bequemer Weg durch den Wald 
geſchlagen, dann bringt ihn ein königliches Prunk⸗ 
ſchiff nach der Hauptitabt, ni deren Toren der 
geſamte Hofſtaat zum feierlichen Empfange bereit 
ſteht. Im Bereiche des- Palaſtes erhält der hei⸗ 
lige Elefant ſein Gehege und ſeinen Stall, eine 
große Schar von Bedienten ſorgt für ihn, 
Diener reichen ihm auf koſtbaren Schüſſeln ſeine 
. 0 ein Arzt wacht über 
ſeine Geſundheit, weiße Affen ſollen Krankheits⸗ 
dämonen abwehren. Daß nur ein männlicher 
Elefant heilig fein kann, bedeutet keine Mißach⸗ 
tung des ſchönen Geſchlechtes, ſondern ijt begrün⸗ 
det in gewiſſen religiöſen Lehren. 

Krokodile waren auch unter den bei den 
alten Aegyptern heiligen Tieren (etwa 30), 
die in den Tempeln und Tempelgärten gehalten 


wurden und wohl durchweg e ) 
den Krokodilen jedenfalls wird tet, daß ſie 
ſich durch die Menſchen anlocken und mit Lecker⸗ 
biſſen füttern ließen; auch zierte man ſie mit 
Halsbändern und Be 
bon mumifizierten Krokodilen — von 20 Zenti⸗ 
meter bis zu 3 Meter Länge — hat man bei ägyp⸗ 
tiiden Tempeln gefunden. Bei Theben gibt | 


& 


Affenfriedhof, bei Sakkarah ein dem W 


einen i 
Mauſoleum heiliger Stiere. 


Die äayptif 
Königin Hataſu, die 1 AET 


etwa 1700 v. Chr. aus 


inringen. Tauſende pe 


Das Geheimnis der weißen Elefanten 


dem Somalilande Affen, 
Giraffen holen ließ und im © k 
Theben unterbrachte, wurde damit die Grün- 
derin des älteſten uns bekannten Zoologi- 
ſchen Gartens. Sie hat iogar einen Ka⸗ 
talog dazu ſchreiben laſſen, in Reliefbildern auf 
den Tempelwänden nämlich. 

Ein franzöſiſcher Gelehrter hat eine Ge- 
ſchichte der Kriegselefanten geſchrie⸗ 
„Die Karthager ſollen die eriten gewe⸗ 
ſen ſein, die ſich der Dickhäuter als Mitkämpfer 
bedienten. Dabei beſtand immer die Gefahr, daß 
ſich die wütenden Tiere gegen die eigenen Reihen 
wandten. Hamilcar erfand deshalb einen beſon⸗ 
deren Hammer, mit dem der Elefantenreiter 
ſolche Tiere im Falle der Gefahr durch einen 
Schlag ins Genick ſofort töten konnte. 
Außer den Elefanten wurden im Altertum auch 
andere Tiere zu Kriegszwecken gebraucht; die 
Parther ſollen Löwen vor ſich her in die 
Schlacht getrieben haben, Gicilier, Gallier und 
Hirkanier Hunde; Stiere, Kamele, ſelbſt Efel 
werden als Stoßtrupps antiker Heere genannt. 
Namentlich und bildlich iſt uns der Löwe bekannt, 
der neben dem Könige Ramſes II. in die Schlacht 
lief. Dagegen erſcheint der Löwe des karthagi⸗ 
ſchen Generals Hanno friedlicher: er trug ſeinem 


Leoparden, Rinder, 
ſie beim Tempel in 


Herrn den Mantel, wenn fie durch die Straßen 
ſpazierten. 

Für die Hahnenkämpfe, die heute noch in 
gewiſſen Gegenden beliebt ſind, hatten die alten 
Griechen eine ſehr ſchöne Entſchuldigung. 
Danach hatte dieſer grauſame Sport eine heroiſche 
Vorgeſchichte. Als Themiſtokles ſeine Whe- 
ner gegen die Perſer führte, ſoll er unterwegs in 
einem Dorfe kämpfende Hähne getroffen haben. 
Er ließ Halt machen und erklärte ſeinen Leuten, 
dies ſei ein anfeuerndes Vorbild der Tapferkeit 
für die bevorſtehenden Kämpfe. Danach — ſo 
meint die fromme Sage — führte man die Hah⸗ 
nenkämpfe als nationale Spiele ein. I: 
übrigen hatten die Griechen eine Vorliebe für 
idylliſche Tiere, vor allem für Vögel. Das be- 
gehrteſte Luxustier war der Pfau. Die Yuno- 
prieſter I rn übernahmen die Rolle unſe⸗ 
res Hagenbeck: fie züchteten Pfauen und verkauf⸗ 
ten ſie. Der Preis war enorm: etwa 1000 Mark 
das Stück, nach unſerer heutigen Rechnung. e 
Rom gaben ſich Leute damit ab, Raben gewiſſe 
Schmeichelworte für den Kaiſer beizubrin⸗ 
gen und ihm die Tiere anzubieten. Gin folder 


wet anſcheinend recht 


nr WW n * ý uguſtus der 
gedacht hatte. Nach jeder Lehrſtunde ſeufzte der 
verzweifelnde Tie De „Opera et impensa 


rdidi“ [Meine Mühe und mein Geld find 
flöten!] Endlich aber hatte er das Tier doch fo 
weit, daß es einige Höflichkeitsfloskeln beherricte. 
Der Mann ſtellt ſich alo mit feinem Raben an 

m Wege auf, den Auguftus paſſieren muß, der 
Kaiſer kommt wirklich, und der Rabe f 


agt ſein 
Sprüchlein tadellos her. Leider ohne Erfolg: 


der Kaiſer geht vorüber. Da kräht der Rabe 
hinterher: „Meine Mühe und mein Geld ſind 
. Auguſtus dreht ſich um, lacht und kauft 
as Tier. 


Die Römer hatten eine große Meiſterſchaft in 
der Ausbildung von Sprechpögeln. Als beſte 
Nachahmer der menſchlichen Stimme galten die 
Elſtern, die in Italien felten und daher ſehr 
teuer waren. Staxe, Häher, Droſſeln. Stienlibe, 
Rotkehlchen und Nachtigallen wurden ebenfalls 
zum Sprechen abgerichtet. Papageien fonn: 
ten ſich nur ganz reiche Leute leiten, denn ein 
Papagei koſtete ebenſoviel wie ein guter Sklave 
Ovid, der feiner Corinna einen Papagei 
geſchenkt hatte, beſang ſeinen Tod in einem ſchö⸗ 
nen Gedichte, wie Catull das Ableben des Sper- 
lings der Lesbia. Natürlich wurden ſolche 
Luxustiere „ſtandesgemäß“ begraben. fie bekamen 


15. März 1930 


einen Sarkophag und einen Gedenkſtein mit einer 


Erinnerungsſtrophe. 5 
Die Vogelliebhaberei kehrt im 
15. Jahrhundert beſonders in Frankreich 


wieder. Als Karl VI. 1402 durch ein Edikt an- 
ordnete, daß die Bürger bei der Königskrönung⸗ 
in Reims und beim Einzuge der Königin 
Paris mindeſtens vierhundert Ginge 
pögel auffliegen laſſen müßten, ſpielte vielleicht 
der Wunſch mit, die überhand nehmende Vogel- 
aten einzudämmen und vielen dieſer kleinen 
efangenen die Freiheit wieder zu geben Jeden⸗ 
falls bot fidh in der Folge immer ein reizendes 
Bild, wenn das Königspaar die Brücke bei Notre 
Dame paſſierte: Tauſende von Käfigen wurden 
geöffnet, und zahlloſe Vögel aller Arten und 
Farben ſchwangen ſich jubelnd in die Luft. 
' A. H. K. 


Der Ofen 7 Michael Goſtſchenko 


Unſer Ofen iſt ſehr ſchlecht. Meine ganze] 


Familie hat fortwährend unter Kohlendunſt zu 
leiden. 

Der Hausvorſtand aber, der verdammte, wei⸗ 
gert ſich, ihn reparieren zu laſſen. Neulich aber 
ſetzte ichs durch, daß mein Ofen nachgeſchen wurde. 
Man unterſuchte die Klappen, ſteckte den Kopf 
tief hinein. 


„Genoſſen, ſage ich, Sie ſollten ſich ſchämen, 
ſolche Worte zu reden: man kann leben. Wir 
werden fortwährend vom Kohlendunſt krank. 
Neulich hat ſogar die Katze gebrochen, am Eimer. 
Und Sie ſagen, man kann leben.“ ; 

Der verdammte Hausvorſtand jagt darauf: 

„Wir wollen alſo gleich einen Verſuch machen 
und ſehen, ob der Ofen Gas ausſtrömt. Wenn 
wir nach dem Heizen alle vom Kohlendunſt er⸗ 
kranken — dann haben Sie Glück, und wir bauen 
den Ofen um. Wenn aber nicht — dann entſchul⸗ 
digen Sie, daß wir eingeheizt haben.“ 

Wir heizen alſo ein. Und nehmen alle Platz 
um den Ofen. Wir ſitzen da. Und ſchnuppern. 
Und zwar in folgender Reihe: An der Klappe 
{ist der Vorſtand der Hauskommiſſion, neben ihm 
er Sekretär und auf meinem Brett der Kaſſen⸗ 
verwalter. j Wile i 

Bald beginnt natürlich Kohlendunſt durchs 
Zimmer zu ziehen. 

Der Vorſtand ſchnuppert mit der Naſe und 
gt: i l 


a a ke alt Doe Dia fonft 


Der Kaſſenverwalter, dieſe abſcheuliche Kröte, 
ſagt: 

„Feine vollkommen ausgezeichnete Atmosphäre. 
Und man fann fie gut atmen, Der Kopf wird 
von iht nicht angegriffen. Bei mir in der Woh⸗ 
nung, ſagt er, ſtinkts viel ärger, und ich beklag⸗ 
mich nicht. ee aber ift eine vollkommen gleich- 
uft. 


mäßige 


Nein, es fehlt nichts. Man kann leben. | Die Katze kommt. a aufs Bett und 


Ich ſage: 

„Was reden Sie da, um Gottes willen, eine 
Pn e Luft! Sehen Sie doch, wie 

nit zieht.“ 8 

Darauf der Vorſtand: 5 

„Rufen Sie die Katze herein. Wenn die Kaze 
ruhig ſitzen bleibt, dann iſt nichts. Ein Tier iſt 
ſtets unbeſtechlich. Man kann ſich darauf verlal- 


bleibt da ruhig ſitzen Es iſt 
ſich ſchon daran gewöhnt. 

„Nein, es it nichts,“ ſagt der Vorſtand, 
„enkſchuldigen Sie, daß wir geheizt haben.“ 

Plötzlich ſchwankt der Kaſſenverwalter vom 
Bett. „Ich muß gehen, eine eilige Angelegenheit, 
wiſſen Sie.“ Und iſt ganz grün im Geſicht, kaum 
daß er ſich auf den Beinen halten kann. Der 
Vorſtand ſagt: 

„Wir gehen gleich alle.“ 

Und tritt ans Fenſter und atmet durch den 
Spalt die Luft ein. 

Ich zieh ihn vom Fenſter fort. 
Probe 


och klar: ſie hat 


„So macht man keine auf meine 
Beſchwerde“, ſage ich. 

Er antwortet: 

„Bitte, ich kann mich auch vom Fenſter ent⸗ 
fernen. Mir bekommt Ihre Luft ausgezeichnet. 
Eine natürliche, der Geſundleit durchaus zuträg- 
liche Luft. Ich kann da leider nicht 
laſſen. Der Ofen iſt in Ordnung 

Eine halbe Stunde ſpäter, als man ihn auf 
der Tragbahre in den Sanitätswagen hineinſchob, 
da fragte ich ihn wiede E 

„Nun, was fagen Sie jetzt?“ Br 

„Bedauere“, ſagte er, „ich laſſe nichts vepa⸗ 
rieren. Man kann ſo leben.“ 

Und ſo wurde der Ofen nicht vepariert. 

Was ſoll ich machen? Ich 
mählich. Der Menſch iſt kein 
ſich an alles gewöhnen. 


(Aus dem Ruſſiſchen von Fega Friſch. 


3 reparieren 


E 


Dr mich all 


Va bauuluib An 
$ ® A f ’ i a 
Roman von Liesbet Dill 
(Nachdruck verboten) 


fal 
Plötzlich hörte ich ein Geräuſch hinter mir, 
der Uferkies knirſchte, Schritte rad ſich mir. 
Ich ſtand auf, ohne mich umzuſehen, und ging 
auf der Krippe, die lang und ſchmal in den Rhein 
inausgebaut war, weiter nach vorne. Der Hund 
olgte mir. Aber die Schritte folgten mir auch 
ierhin. Ich war bis an das äußerſte Ende der 
Krippenſpitze gekommen, wo die Wellen bereits 
über die Steine ſpülen, als ich merkte, daß je⸗ 
mand dicht hinter mir herkam. Weiter konnte 
ich unmöglich gehen. Ich drehte mich um Sie 
ſtanden vor mir. „Mein Herr“, ſagte ich, „ich 
bin hierher gekommen, um allein zu fein; ver- 
langen Sie nicht, daß ich mich Ihretwegen in 
den Rhein ſtürzen muß.“ Sie lüfteten den Hut, 
indem Sie ſich Ihrer Neugierde wegen heuchleriſch 
entſchuldigten, und fügten hinzu, daß Sie ge- 
ſpannt feien, den Grund meines Lebensüber⸗ 
druſſes zu erfahren, den Sie mir an meiner 
Haltung von weitem angeſehen hätten. 

Ich war verſöhnt und konnte nichts dagegen 
einwenden, daß Sie auf dem zweiten großen 
Stein Platz nahmen. Der Hund lag zwiſchen uns. 
Ihre Hand liebkoſte 
ließ ſich das ſonder 
den gefallen. y 

Diefer verſchwimmende Duft eines Sommer- 
abends ließ alles zart wie ein Hauch unwirklich 
und nebelhaft erſcheinen. Ihre Augen blickten 
mich an, als ſähen ſie in mir irgend etwas Un- 
wirkliches, Traumhaftes, etwas, das, jobald man 
es mit feſten Händen anpackt, verſchwindet . 
Vielleicht war dieſe leiſe urcht, daß ich ſpurlos 
entgleiten und verſchwinden könnte, das Geheim 


arerweiſe von einem rem- 


nis, das ſpäter auch andere an mich wort 
denn —, ich Jabe mich oft daraufhin im Spiege 
beſchaut —, ſo ſieghaft ſchön war i$ nicht, daß 


mein Aeußeres allein anziehend wirkte. .. Ma. 
ker gingen wunſchlos an mir vorüber. Aber es 
ab Menſchen, die in meiner Nähe etwas ver: 
ſpüren mußten, wie den Wunſch, ſtehen zu bleiben 
und mit mir zu plaudern, wie Sie an jenem 
Abend. í J $ 
Der Nebel ſtieg vom Rhein auf und umhüllte 
uns mit feinem weichen Schleier, es wurde dun- 
kel, der Mond ſtieg auf: wir ſaßen auf den 
Steinen und phantaſierten: von unſeren Empfin⸗ 
gen, unſerem Leben, unſeren Träumen. — 


ein weiches Fell, und Mungo H 


— — — 


Sie waren aus Davos gekommen, um ein Lungen⸗ 


leiden auszuheilen und hatten fih in dem benadh- 
barten Kurort eingemietet. Ueber Ihr 
machten Sie jo weder Illuſionen noch Gedan⸗ 
ken. Etwas kürzer zu leben wie andere, weder 
reiten, rauchen, noch tanzen, ja nicht einmal mehr 
Tennis ſpielen zu dürfen, ſchien Ihnen kein Ver⸗ 
luſt. Ihre Zukunft ſtand abgeſchloſſen und klar 
vor Ihnen, während die meine ungeordnet vor 
mir lag wie ein wildes Chaos. „Ich werde 
immer ein einſames Leben führen,“ ſagten Sie 
ruhig. Ihre 917 0 nervöſe Hand ſpielte mit 
dem ſchönen Kopf des Hundes, der etwas die 
Augen öffnete und dann weiterſchlief. 


Sie konnten ſich niemals verheiraten. Das 
Warum? lag tiefer. Es war nicht in Ihrer 
Krankheit 1 die ſchließlich heilbar ſein 
konnte, trotz des Urteils der Autoritäten in Da- 
vos; aber Sie erklärten ſich einfach für unfähig, 
einer einzigen Frau Ihr Leben zu widmen, und 
es würde alfo unverzeihlich von Ihnen fein, von 
einer Frau zu verlangen, Ihnen Treue zu ge⸗ 
loben. Ich Dörte damals zum erſtenmal von fo 
pey oten Gefühlen mit weltmänniſcher Leichtig⸗ 
eit ſprechen, von Treubruch, der nicht mit einem 
zurückgegebenen Verlobungsring zuſammenhing 
und bei dem die Trauer hauptſächlich darüber 
herrſcht, 70 die Ausſtattung ſchon mit den Ini⸗ 
tialien des künftigen Namens geſtickt iſt, und von 
einer Liebe, die nicht auf einem hartgepolſterten 
Roßhaarſofa am runden Familientiſch unter der 
ängelampe endet. : 


Ihr Begriff von Liebe hatte nichts zu tun 
mit jenen bulgären, greifbaren Gefühlen. In 
Ihrem Verzicht lag eine Größe, aber auch ein 
Geheimnis, das ich wie eine ſich mir nähernde 
Gefahr erkannte und da wir beide nicht anzu⸗ 
taſten wagten 


Wer waren Sie? Wer war ich? Zwei Men⸗ 


ſchen. Mehr wußten wir nicht und wollten es 
nicht wiſſen. Wir gingen an jenem Abend durch 


die dunklen Alleen zurück, ſchweigend, wie be- 
en. Am Eingang unſeres Gartens entließ 
1 te, Alg x 


Ich hatte das Gefühl, wir wären einander im 
Traum begegnet. 


Ich hätte für mein Leben gern das Inkognito 
aufrecht erhalten. Leider blieb in unſerem Kur⸗ 
ort der Mitwelt nicht das unbedeutendſte Creig- 
nis verborgen, und ſo begrüßte mich nächſten 
Sonntag Wilhelm auf der Reunion, zu der er 
eigens aus Bonn herüberkam, um mit mir Fan- 
dango zu tanzen, mit ſchneidendem Gopu und der 
Bemerkung, daß ich ihm untreu geworden fei. 


h ij ; 
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Leiden] füh 


Wir gingen gerade in der Polonaiſe, die der 
Friſeur, der Tanzordner unſerer Reunions, an- 


ührte. 

Dieſe in Mamas Augen ordinären Vergni- 
gungen ließ ſie mich beſuchen, weil Wilhelm mich 
dazu abholte. Sie protegierte Wilhelm nur viel⸗ 
leicht mit dem mütterlichen Inſtinkt, daß, wenn 
kein anderer kam, man fih immerhin an ihn hal- 
ten könne ... Ich tanzte leidenſchaftlich gern 
und wir hatten immer Zuſchauer bei unſerem 
Fandango, den ich Frau Meta verdankte, die ihn 
von dem Spanier gelernt hatte. Ich glaube aber 
mehr, weil Wilhelms braune Rockſchnippel — er 
trug immer dasſelbe Kölner Faſſon — ſo luſtig 
wirbelten, wenn er ſich mit ſeinen vorquellenden 
Blauaugen und dem roten Geſicht, das breite 
Schmiſſe durchquerten, ſchnaubend und zierlich 
auf den Zehenſpitzen um mich drehte. wie ein 
Globus um die Erdachſe. | 

Wilhelm war von eifiger Höflichkeit an jenem 
Abend. Wir 1 — „Sie“ zueinander, ein Zei⸗ 
chen, daß der Gefühlsbarometer unter Gefrier 
punkt ſtand. Er machte geheimnisvolle Andens 
tungen von einer neuen intereſſanten Bekannt⸗ 
aft, die mir ſchon deshalb erfunden zu ſein 

ien, weil ſie „Leonie“ hieß, und obwohl er tat, 
als ſei er über Eiferſuchtsanwandlungen erhaben, 
hatte er es ſich doch die Mühe nicht verdrießen 
laſſen, Ihren Namen, Stand und Wohnung aus- 
zukundſchaften. Er wußte, daß Sie beim 
wärtigen Amt in Wien eichäftigt feien, in Bonn 
kunſtwiſſenſchaftliche Kollegs belegt hätten. „Ein 
Todeskandidat“ ſetzte Wilhelm mit ach ien 
Sicherheit und einem Seitenblick auf mich hinzu. 
„Das ſieht ein Mediziner auf den erſten 
hieb.“ Wilhelm war ein großer Schweiger, er 
glänzte . mehr in Randbemerkungen, 
aber ein Menſchenkenner war er nicht 


Wenn es nämlich irgend etwas gab, das mir 
meine neue Sec intereſſant machte, war 
es die Gewißheit, daß Sie bald ſterben mußten, 
und die erhabene Gleichmütigkeit, mit der Sie 
dieſem Ausklang keien Hebe machten Sie in 
meinen Augen zu einem Helden. 


Ich, hatte Mama erzählt, Sie feien verlobt. 
Das fhigt. Wenigſtens hatte fie nichts dagegen, 
daß ich einen Begleiter für meine einſamen Mor; 
Piabacderungen in die Berge und Wälder hatte. 
Dieſe Spaziergänge nannte fie verrückt. Niemand 
iel es ein, bei dieſer Hitze in den Wald zu lan- 
en oder ſich nach neun Uhr am Rhein auf den 
Steinen zu erkälten, um ſich Gedichte voxrleſen zu 
laſſen. Sie hatten mir Ihre in gelbe Seide ge- 
bundenen Sonette geſchenkt. Die Verſe waren von 
Leidenſchaft erfüllt, von einem Künſtler verfaßt, 


Aus- W 


nf 


der die Sprache wundervoll zu meiſtern verſtand. 
Der kraftvolle Tonfall der funkelnden, wogenden 
Sätze, die Sicherheit des Ausdrucks, die Kraft 
der Bilder berauſchten mich. Welch eine Wonne 
verurſachten ſie mir, welche Tatkraft und Sehn⸗ 
udt nach der Zukunft entfachten fie in mir! Die 
Gedichte laſteten auf mir ſchwer und ſchwül. Sie 
brannten mein Herz faſt zu Aſche. Ich ſtand des 
Nachts auf, um mich an ihrer Glut zu erwärmen 
. . . Ich habe über ihnen geweint und fie ver- 
flucht ... Es ift wirklich gut, daß nicht alle 
Männer dichten können ... wenigſtens für mich. 


Sie waren teils auf Jovanpapier, teils auf 
3 Velinpapier gedruckt. Es gab nur wenig 
remplare davon und ich begann mich meiner 
Leihbibliotheksbücher 


wahllos verſchlungenen 
wahrhaft zu ſchämen. 


Ich lieh die Sonette Wilhelm „auf Ehren⸗ 


wort“, ſie keinem Menſchen zu zeigen. Er ag 
fie mir zurück. „Von dieſem Buch wird man be⸗ 
trunken,“ jagte er. Selbſt Wilhelm fühlte das... 

Wenn man alſo von ſeinen Feinden verurteilt 
e was ſollen die Freunde noch von einem 
agen? 
gar. Ich beſuchte weder Vorleſungen in Bonn, 
noch konnte einem ſchöngeiſtigen, vielgereiſten 
Weltmanne meine Töchterſchu bildung genügen, 
doch Sie waren nachſichtig mit mii = ſtellten 
leine kunſtwiſſenſchaftlichen Examina mit mir an. 

ir hatten immer Themen, unſere Unterhaltun⸗ 
en waren unerſchöpflich, und ich kann mir ſeit⸗ 
em vorſtellen, wie ein Goethe, Napoleon und 
andere große Männer unbedeutende Frauen ge⸗ 
255 haben, von denen ſie ſogar abhängig — 
ind 3,0% . 

Sie führten mich in eine neue Geiſteswelt ein. 
In Ihrer Welt erſchien mir alles wiſſenswert, 
nichts brutal, alles war fein und ſchimmernd ... 
An Regentagen ſchrieben wir uns. Das war mir 
oft noch größerer Genuß. Jedesmal hatten Sie 
eine neue Anrede für mich, und der Inhalt war 
mir immer neu Meine armfeligen Kenntniſſe, 
meine mediziniſchen Wiſſensforſchungen mit Wil⸗ 
helm ſchienen mir Dilettantereien. meine Be- 
prite von Kunſt ſchmolzen vor Ihren klaren, ti 
en Kritiken zuſammen in nes . Sch bereute 
meine Unbildung bitterlich. Ich war 
ohne 1 8 ſehen, ich lebte, ohne mir das 
liegende zunutze zu machen. 

Alle Bücher, die ich fiebernd verſchlungen 
hatte, taten Sie mit einer Handbewegung ab. 
Sie wurden nicht müde, mich zu fragen, zu be⸗ 
lehren, und immer waren Sie bereit zu kommen, 


wenn ich rief 
(Fortſetzung folgt.] 


loh — er baus \ 


Wir trafen uns täglich. Oft zweimal fo- 


W 
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Heute, Sonnabend, 2050 (850) Uhr 


eröffnen wir das neuerbaute Lichtspiel⸗Theater 


mit dem neuesten Geoßfilm P 
1 Donaumalzer A 


Ernst Verebes „HARRY LIED TRE. Peggy Norman 
y% 
La Dazu ein auserlesenes Beiprogramm! [Jugend Freil] 


Vorverkauf für die Eröffnungs-Vorstellung um 6 Uhr 


Sonntags Beginn 230 Uhr Wochentags Beginn 4 Uhr 


Oberschl. Kandesthenterlcnunus | | Reftaurant ‚Alter Fritz 


20½ (8!) Uhr R er BEUTHEN OS., Friedrichetrade 5E 
occaccio Sonnabend, den 15. und Sonntag, den 16. März 
Operette von Sappé eee er in der Welt 


gisti di Rotert und Bertram Heute, Sonnabend vorwärts kommen Gropes Eisbeineſſen 


osse mit Gesang und Tanz Mufikaliſche . der beliebten Damen ⸗Stimmungs⸗ 
von Gustav Raeder kapelle „Migno! Es herrſcht Stimmung, Humor und Geſang! 


Es labet wi ein Stefan Gremlitza. 


# Statt Karten! 
i Die Geburt eines Jungen zeigen 
hocherfreut an 


Rechtsanwalt Löhr und Frau 
Margarete, geb. Holtz. 


T Men Seſchäft wird heute vorte oro®Mizproornmms zu mög 
Gleiwitz, den Id. März 1930 1/27 Uhr geöffnet 


e Simonohmanı, uh mur ig 5 Shnien-Biere- Namsinuer-Piere 
EEE WET re ae BE Dean Eintritt frel! a in 1», 2. und 3. Niter · Krügen empfiehlt frei Haus 
6 verschiedene Photos 1 Ml. 


Palaſt⸗ Re ſtaurantuſmm Beuthener Stadtkeller, Iynnsstrade funden 4506 
Für Pässe und Verkehrskarien zugelassen LL’ Farnoıwiger citarea, zel. 2022]p.; HAnstenrein und TRETEN ET TRITT 
Gekamenthol- 


—Tarnowiszer traue 28, 2 el. 2622 Bei 
8 Minuten Lieferzeit — -- Sofort mitzunehmen 
Photomaton Beuthen OS., Sahnhofttr. 13 
. d TEA TTR TR EITA 
— Deutfche 
y PR} m P. 1 an 
Wil rere 
5 ti ünger 


Hustenreiz und 
Erkältungs - Erschei- 
nungen die mit bestem 
Erfolg bewährten 


Heute, Sonnabend, d. 15. März: 


it. Sihweinsthlachlen 


Wellwurſt Stück 20 Pfg., Weufleiſch, 
auch außer Haus in bekannter Güte. 
Es ladet ergebenſt ein Joſe 
Vereinszimmer noch frei! 


—— 
ALechen Biere 
j- lere g der 


Siphons a — 
sierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph, 2350 


Perser Teppiche Gemälde 


Beuthen OS., Bahnhofstraße — OB, Balnholsiraße 24 


Promenaden-Restaurant, Beuthen OS. 


Heut, araen ae E .. 15. — ad 201 Uhr, findet 
n Garten 


GROSSER PREIS-SKAT 


statt, mit Prämilierung der besten Spieler. (6 Preise) 
Alle Freunde des Skatspieles lade ich herzlichst dazu ein 
MUSCHIOL: 


Die Frühjuhrsreinigung steht hevor! 


Im Schaufenster des 0. E. W.- Ausstellungsraumes 
in Gleiwitz, Wilhelmstraße 36, 
vom 17. bis 29. März täglich von 11-19 und von 17-19 Uhr 


praktische Vorführungen 
Staubsaugern undBohnern 


TREE TEEN 
Drucksachen gut erhalten in 


Stimmung und Ton, 
liefert schnellstens] Marken-Instrumente, 
TEE kreuzsaitig, mit 

Verlagsanstalt Elfenbein - laviatur. 


n enn 55 fung 75 peene 
| I gemahlen 75 Pig. Heirats⸗Anzeigen 


e e Welch edeldenkender 


| (Pa, Rnoblauchwurst 1,00: air 
Franz Nawrath l 


zu einem 
Ausnahmepreis 
bei mir 


verschiedener Systeme durch erfahrene | Fleischwarenfabrik 
Fachkräfte, = lm Schießhausstr. 5, Moltkepl. 
Alle Vorführungen, Auskünfte und Beratungen 
völlig kostenfrei und ohne jede Verpflichtung. Chemnitzer Sirumbilager |: 
Velegenbeuspoſt. i. 1. u. 2. Wahl f. Wredervert, 


G. Wolf, Breslau, Reuſcheſtt. 2, Tel. 56 400 Telephon 2295 


rr rr 


Niedrigere Frachttarife! — Ausbau der Oder! 


Oberſchleſien in Not! 


Das politiſche Denten der europäiſchen Völker 


[Eigener 


Beuthen, 14 März. 

Der heutige, von der Landesabteilung Schle⸗ 
ſien der Reichszentrale für Heimat⸗ 
dienst hier veranſtaltete taats bürgerliche 
Abend hatte eine ſtattliche Zuhörerſchaft in die 
Aula des Hindenburg⸗Gymnaſiums gebracht, die 
Landrat Dr Urbanek begrüßte. Als erſter 
ſprach 


Direktor Dr. Wolf 


über das Thema Palitiſches Denken bei den gro- 
ßen europäiſchen Völkern“. Das deutſche Volk bat 
dadurch, daß es die Demokratie erhalten hat, feine 
Führer ſelbſt auszuwählen. Die Demokratie kann 
aber nur leben, wenn fie getragen wird von De r- 
tändnisvollem Denken der großen 
Maſſe. Wenn der Deutſche heute das politiſche 
Denken als Parteipolitik betrachtet, ſo liegt 
es daran, daß er ſich nach einem Programm rich⸗ 
tet. und nicht bereit ift, dieſes zu opfern, felbit 
wenn als nachgewieſen gilt. daß das Programm 
nicht realiſierbar it (). Dieſe eigenartige polie 
tiſche Einſtellung des deutſchen Volkes hängt mit 
dem Individualismus zuſammen, wozu die ſelbſt⸗ 
anſchaulichen Verſchiedenheiten und Stammes⸗ 
eigenarten kommen, wodurch der Deutſche vom ein- 
heitlichen ſtaatspolitiſchen Denken jo weit entfernt 
wird. Dieſe Feſtſtellung bleibt beſtehen, wenn 
auch das deutſche Volk Staatsmänner hervor 
gebracht hat wie Metternich, Freiherr vom 
Ste in und Bismarck. Es fehlt dem deutſchen 
Volke aber an Erfahrung, am politiſchen Augen ⸗ 
maß zwiſchen Wollen und Können. wozu noch die 
Ungunft der mitteleuropäiſchen Lage binzutritt. 
Der Engländer hingegen lebt fait ausſchließlich 
von der Menſchenkenntnis. Seine Ge 
ſchichte ift organiſch und ausdruckslos. Den 
Franzoſen zeichnet nicht Fähigkeit und Ueber- 
legung aus ſondern er läßt ſich vom Gefühl lei⸗ 
ten. Der Ruſſencharakter ift nicht berechnend, wie 
der des Engländers, ſondern inſtinktiy und 
ſprunghaft. Der Ruffe iit faſt ausſchließlich 
Seelenmenſch. Der Redner ſchloß mit den Worten 
Fichtes „Handeln ſollſt Du ſtets jo, als hänge 
das Schickſal von Dir ab und die Verantwortung 
wäre die Deine.” 
8 21 des iti i y: 
Stadtrat Dr. Schimmelpfen 
aus Breslau Thema: „Schleſiſche Wiri- 
ſchaftsvorgänge.“ Er gab einen hiſtoriſchen Ueber- 
blick. Er zeigte dann die Blütezeit der 
Provinz und ihren erſten Niedergang, 
als die Ruffen ſich mit einer hohen Zollmauer um- 
geben und als die Einführung der Eiſenbahn die 
binnen ländiſchen Stapelplätze unnötig machte. Die 
oberſchleſiſche Induſtrie war es, die durch gewal⸗ 
tige techniſche Neuerungen eine neue Blüte⸗ 
zeit einleitete. Heute iſt es wieder ſo daß nicht 
wirtichaftliche, ſondern politiſche Verhältniſſe 
Oberſchleſien niedergerungen haben, weshalb mit 
vollem Recht nach Staatshilfe gerufen wird. Die 
Frage, wos nun zu tun ift, beantwortete der Rebe 
ner, indem er nachfolgende Forderungen ſtellte: 
„Stabiliſierung der Landwirtſchaft, Staatsauf⸗ 
träge ins notleidende Gebiet, verbilligte Kredite, 
und vox allem Verkürzung der Entfernungen zur 
See. Das kann geſcheben durch Verbilligung der 
Reichsbahntarife. Weiter iſt zu fordern 
der Ausbau von eigenen Bahn wegen. die 
dringend notwendige Schlepphahn in Oberſchle · 
fien und Fertiaſtellung des Staubeckens Ditma- 
an. Wie notwendig die Verbeſſe rung der 
Oder waſſerverhältniſſe ift, zeigte der Redner an 
nachfolgendem Beiſpiel: 


Die Oder hat im vergangenen Jahre an 
199 Tagen die Möglichkeit zum Frachtenver⸗ 
kehr gegeben, die Elbe 279 mal, die Donau 


das 


Vor dem Oppelner Richter 


der Raubüberfall bei 


enen abaid 1 


Bericht) ! 


206mal, und der Rhein 318nal, Der Redner 
ſchloß mit der Mahnung, keine Meinungsver. 
ſchiedenheiten zwiſchen den Städten und den 
Parteien ſowie zwiſchen Ober- und Nieder- 
ſchleſien in dieſen Wirtſchaflsfragen aufkom⸗ 
men zu laſſen, ſondern einig an dem Werke zu 
arbeiten. 

Landrat Urbanek beendete mit Dankes 

worten den Abend. 


— T aae 


Die Mode fordert den 
Frühling 


Modentee im Beuthener Café Hindenburg 


Beuthen. 11 März. 

Es muß doch Frühling werden! Die Mode 
verlangt es Und die Damenwelt von Beuthen 
hat am Mittwoch geſchloſſen dafür geſtimmt, als 
ihr bei Gelegenheit des von der Firma Weiß 
bein in den oberen Räumen des Café Hinden⸗ 
burg veranſtalteten Modentees die neueſten 
Frühjahrsſchöpfungen der Mode vorgeführt wur- 
den. Man begann in den überfüllten Räumen 
zunächſt einmal noch vorſichtig mit Leder⸗ 
jacken und Ledermäuteln, um wenigſtens einen 
geringen Anſchluß an die kalte Jahreszeit herzu⸗ 
ſtellen. Das Material war weiches engliſches 
Gazella für Straße, Reiſe und Sport. Den 
erſten Schritt in den Frühjahrsmorgen tat man 
dann mit Jackenkleidern und Complets 
aus feinen Wollſtoffen, in eleganterer Ausfüh⸗ 
rung auch aus Seide, durch Bluſen aus 
Cröpe de Chine ergänzt. Für den Vormit⸗ 
tag trägt die gut angezogene Frau auch weiter⸗ 
hin das kurze Sport⸗ und Laufkleid, man ſah 
ſolche in Weiß und zarten Paſtellfarben. Es fiel 
dabei ein beſonders originelles Kleid aus Toile 
auf, das aus den Farben des Regenbogens zu- 
ſammengeſetzt war. Für den Nachmittag 
bleiben Schwarz und Marine vorherrſchend. Man 


„ 


dre iv je xtellan g, und zwar gleichmäßig; der Durcharbeitung 


von der Mode trotz aller gegenteiliger Verſuche 
die ſchlanke Linie gefordert, und die Hüf⸗ 
ten werden ganz ſchmal ausgearbeitet. Das 
vollkommene Nachmittagskleid wird ergänzt durch 
Mäntel aus gleichem Material mit vorzugs⸗ 
weiſe kleinen Capes oder Kragen, die ein 
Cape andeuten. Beiſpielhaft wirkte ein Nach⸗ 
mittagskleid aus ſchwarzem Marocain mit Fran- 
ſen beſetzt, dazu ein ebenſolches Cape nach einem 
Original von Germaine Lecomte. Auch ein 
marine Spitzenkleid, deſſen Taille in drei roſa 
Tönen unterlegt war, fiel auf. Für die 
Reiſe nach dem Süden nimmt die elegante 
Frau ihre Nachmittagskleider aus Chiffon und 
Crepe Georgette oder Muſſeline, ein Material, 
aus dem auch die Abendkleider hergeſtellt 
werden. Man zeigte ein originelles buntes 
Chiffonkleid ohne Mermer, das als beſondere Nen- 
heit für das Handgelenk einen Volant aus dem 
gleichen Material aufweiſt, für den Abend. 
Ebenſo ein Kleid aus grünem Crepe Romain 
mit einem Cape aus zwei Teilen, die Bruſt und 
Rücken offen laſſen. Das Cape ift ſehr kleid⸗ 
ſam, an einer engen Halskette befeſtigt. — Die 
Mäntel, die gezeigt wurden, fielen weit in 
großen Glockenteilen und haben durchweg Pelz⸗ 
beſatz, Aermel, Kragen und am Saum. 


Konty geſühnt 


1 Fahr 6 Monate Gefängnis für den Täter — Sie wollen betrunken 
geweſen ſein $ 


(Eigener 
Oppeln, 14. März 


In den ſpäten Abendſtunden des 22. Januar 
wurde auf dem Wege von Monty nach Kupferberg 
der Reiſende G. aus Oppeln überfallen und 
ſeiner Barſchaft im Betrage pon 657 Mark 
inwie zwei Schecks in Höhe von Mark be ⸗ 
raubt. Als Täter konnten der Schmied R. aus 
Goradze und der Arbeiter W. aus Goradze ermit⸗ 
telt und feſtgenommen werden. Bei ihnen wurde 
ein Teil des geraubten Geldes gefunden. Der 
Reiſende hatte ſich an dieſem Abend in einem 
Gaſthauſe in Goradze aufgehalten, in dem ſich 
auch die beiden Angeklagten befanden. Als der 
Reisende mehrere Lagen bezahlte, bemerkten die 
Täter, daß G. einen größeren Geldbetrag bei ſich 
hatte. Dies gab ihnen Veranlaſſung, auf dem 
Heimwege den G. zu überfallen. 


Bericht) 


‚ obachteten, wie er vom Rade fiel. Hilfsbereit 


eilten ſie zu ihm und leiſteten ihm „Hilfe“, wobei 
fe ihm auf nicht ganz ſachte Weiſe ſein Geld 
raubten. Hierbei wurde auch auf den Reiſenden 
eingeſchlagen. Der Schmied W. will nicht die 
Abſicht gehabt haben, den Reiſenden zu überfallen. 
Das Geld hatte R. an fih genommen, der W. am 
nächſten Tage den Betrag von etwa 200 Mark 
gab und den Neft für ſich behielt. Beide Ange” 
klagten entſchuldigten fidh damit, daß fie ſinnlos 
betrunken geweſen wären, doch wurde dieſe An- 
gabe von dem Gaſtwirt wiederlegt. Der Staats- 
anwalt beantragte mit Rückſicht auf die Roheit 
bei Ausführung der Tat unter Verſagung mil- 
dernder Umſtände ſechs Jahre Zuchthaus. Das 
Gericht billigte den Angeklagten diesmal noch 


Im Walde zwiſchen oniy und Kupferberg] mildernde Umſtände zu und verurteilte beide zu 


trafen fie ganz „zufällig“ den Reiſenden und be- je 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. 


Hberſchleſiſche Ur⸗ und Frühgeschichte 


Generalverſammlung des Oberſchleſiſchen Geſchichts⸗ und Muſeumsvereins 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. März. 
Am Freitag abend fand in der 
Baugewerkſchule die Märzverſammlung 
der Arbeitsgemeinſchaft 
ſchleſiſche Ur⸗ 
ſtatt. Ihr ging die Generalverſammlung des 
Beuthener Geſchichts- und Muſeums⸗ 
vereins voran Mittelſchullehrer Perlick, 
der Vorſitzende des Geſchichts- und Muſeumsver⸗ 
eins, eröffnete die Generalverſammlung mit Be⸗ 
grüßungsworten und hieß die erſchienenen Mit⸗ 
glieder und Gäſte, die die Aula bis auf den letz⸗ 
ten Platz füllten, willkommen. 


Muſeumswart Haroſka 


ſtreifte dann kurz die Tätigkeit des Vereins im 
Durch den Tod ſchieden 


e ſeine Bemühungen um die Gründung eines 


ihm günſtiges Angebot von 
2 AE anderen klein⸗ 

und das Ma⸗ 
als Geſchenk überweiſen. Im 


Oppeln 


Sitzung des Stadtparlamentes am nächſten 
Donnerstag 


Unſere Stadtverordneten werden am Donners- 
tag, nachmittags -5 Uhr, zu einer Sitzun a zu⸗ 
ſammentreten. Nachdem in der letzten Sitzung 
bei Beratung des Nachtragsetats die Çr- 
böhung der Grundvermögensſteuer abgelehnt wor- 
den iit, wird in dieſer Sitzung nochmals über die 
Erhöhung der Grundvermögensſteuer von 375 
Prozent auf 500 Prozent beraten werden. um den 
Nachtragsetat zur Deckung zu bringen. da immer 
noch ein Fehlbetrag von rund 400 000 Mark zu 
decken iſt. Weiterhin wird ſich die Verſammlung 
auch mit dem Theateretat für die Spiel- 
zeit 1929/30 und Bewilligung von Mitteln zur 
Deckung des über die bisberigen Zuſchüſſe bin- 
ausgehenden Fehlbetrages zu beſchäftigen haben. 
Von beſonderer Bedeutung iſt auch die nochmalige 
Beſchlußfaſſung über eine Ortsſatzung über die 
Erhebung von Schulbeiträgen für die Berufs- 
ſchulen und Feſtſetzung der Höhe dieſer Beiträge 
und des Schulgeldes für das Rechnungsjahr 
1929/30. 


Zum Volkstrauertag 

Für den Volkstrauertag iſt außer den 
Gedächtnisgottesdienſten nachſtehendes 
Programm feſtgelegt. Am Vormittag veranital- 
ten der Stahlhelm und der Tuiſe-Bund 
um 11 Uhr auf dem Friedhof eine Gedächtnis- 
feier. Am Nachmittag 4% Uhr findet die vom 
Volksbund Deutſcher Kriegergräberfürſorge ver⸗ 
anftaltete Heldengedächtnisfeier vor der 
Friedhofskapelle ſtatt. Da ein geſchloſſener An- 
und Abmarſch für die Vereine verboten iſt, haben 
fih die Mitglieder der Kameradenvereine recht · 
zeitig vor der Kapelle einzufinden. Die Feier 
wird mit einem Chor der Oppelner Sänger und 
einem Muſikſtück der Reichswehrkapelle einge⸗ 
leitet werden. Die Gedächtnisrede wird der 
2. Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes und Be⸗ 
auftragte des Bundes Deutſcher Kriegergräber, 
Rechtsanwalt Siegismund halten. Anſchlie⸗ 
ßend erfolgt auf dem Heldenfriedhof die Kranz⸗ 
niederlegung ſtatt. Nach der Feier auf dem wird 
im Piaſtengarten eine Saalfeier veranſtaltet. 
Hierbei wird der Vorſitzende des Volksbundes 
deutſcher Kriegergräberfürſorge. Oberpoſtrat 
Wagner, Breslau, einen Lichtbildervortrag 
über deutſche Kriegergräber und deren Fürſorge 
halten. 


= 
* Wird die Adalbertſtraße 


der älteren Flux- und Dorfkarten des Beuthener 


Aula der Gebietes aus dem Kulturamt in Breslau 


Im Vorjahre erſchienen zwei Hefte der Mit⸗ 


für ober ⸗ teilungen des Vereins, die ſehr reichhaltig ſind 
und Frühgeſchichteſund überall Beifall fanden. Dieſe Mitteilungen 


ſind das einzige größere heimatkundliche Organ in 
Oberſchleſien, nachdem die Veröffentlichungen des 
Oberſchleſiſchen Geſchichtsvereins eingeſtellt wur⸗ 
den. Die diesjährige Veröffentlichung des Ver- 
eins ſoll der naturwiſſenſchaftlichen 
Forſchung des oberſchleſiſchen Heimatgebietes 
gewidmet ſein. In den Austauſch mit den Ver⸗ 
einszeitſchriften traten hinzu: Der Verein von 
Altertumsfreunden im Rheinlande („Bonner 
Jahrbücher“), der Kaſſeler Muſeumsverein („Ver⸗ 
öffentlichungen“) und das Bildungsminiſterium 
der Lettiſchen Denkmälerverwaltung mit ſeiner 
Zeitſchrift. Anſchließend gab Muſeumswart Ha⸗ 
roſka für den erkrankten Kaſſenführer, Kreis⸗ 
ausſchußdirektor Eichendorf, eine Ueberſicht 
über die Kaſſenverhältniſſe. Nach Er- 
teilung der Entlaſtung gemäß dem Autrage des 
Kaſſenprüfers, Buchhändlers Kühn, erfolgte die 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. 
Es iſt hiſtoriſcher Brauch im Geſchichts⸗ und 
Muſeumsverein, Vorgänge in der Geſchichte, ſo⸗ 
bald ſie in ein gebitfes Zeitſtadium gekom⸗ 
men ſind, durch einen Vortrag weiteren Kreiſen 
zugänglich zu machen. In vielen Wochen ſind es 
fajt 500 Jahre her, ſeitdem oberſchleſiſche Städte 
und Dörfer von den Huſſiten . und 
zerſtört wurden. Aus dieſem Anlaß hielt der 
Neſtor der heimiſchen Geſchichtswiſſenſchaft, 
Juſtizrat Immerwahr, nach Erledigung der 
Generalverſammlung einen intereſſanten Vor⸗ 
trag über „Oberſchleſien in der Huſſitenzeit“. 
Ex verſtand es, feinen Ausführungen charakteri; 
ſtiſche Merkmale zu geben, ſie geſchichtstreu und 
objektiv zu behandeln. Einen zweiten Vortra 
unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder hielt 
der hervorragende Heimatkenner Major Dre⸗ 
ſcher über das heimatkundliche Thema „Biolo⸗ 
giſches vom Kuckuck“ Seine Ausführungen be⸗ 
leuchteten in ſpannender Weiſe die Sonderſtel⸗ 
lung dieſes Vogels, über den ſo manche Märchen 
umlaufen Schließlich ſprach Dr Matthes 
über „Neue Steinzeitfunde aus dem K gile Pen- 
jeinen Vortrag ebenfalls 


D 


daß die Knaufmannſchaft des Ringes 
und der umliegenden Straßen durch die Bere 
legung des Wochenmarktes nach dem 
Wilhelmsplatz ſchwer geſchädigt worden iſt. Da 
trotz wiederholter Eingaben die Rückverlegung 
bisher nicht erreicht wurde, darf man es nicht 
als unbillig bezeichnen, wenn ſich die Kaufmann⸗ 
ſchaft erneut an den Magiſtrat wendet, um wenig⸗ 
ſtens die Durchführung der Adalbert⸗ 
trabe nach dem Wilhelmsplatz zu erreichen. 
Durch die Schaffung wenigſtens 
gängerweges in dem oberen Teil der Adalbert⸗ 
ſtraße würde eine beſſere Verbindung erzielt 
werden. Da hinſichtlich der Freigabe des erfor⸗ 
derlichen Geländes keine Schwierigkeiten mehr 
beſtehen, iſt die Erfüllung dieſes Wunſches der 
Kaufmannſchaft nur allzu berechtigt. 


* Das Schulweſen in den deutſchen Kolonien 
einſt und jetzt. Im Schulſaal der Reichs ⸗ 
bahndirektion veranſtalteten die Ortsgruppe 
Oppeln der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft und der Oppelner Lehrerverein 
einen Vortragsabend. Schulrat Voigt, der 
Organiſator des deutſchſüdweſtafrikaniſchen Shul- 
weſens, wird über „Das Schulweſen in den jetzt 
unter Mandatsverwaltung ſtehenden deutſchen Ko⸗ 
Ionien einſt und jetzt“ ſprechen. Anſchließend an 
den Vortrag werden Lichtbilder aus unſeren 
Kolonien gezeigt. j 


«Zum Konzert des Lehrergeſangvereins. Der 
Lehrergeſangverein tritt am heutigen 
Sonnabend mit einem größeren Konzert im Saale 


der Handwerkskammer wieder an die Oeffentlich. 


leit. 

* Weiterer Ausbau der Oſtkolonie. Die D ft- 
kolonie am Bahnhof Oppeln-Oſt wird auch in 
dieſem Jahr einen weiteren Ausbau er- 
fahren. Der Kleintierzüchterverein der Wagen⸗ 
werkſtatt wird dort eine Taninchenfarm anə 
legen. Um eine beffere Waſſerverſorgung für die 
Kolonie zu ermöglichen, ſucht man gegenwärtig 
n Waſſeradern, um einen Waſſerturm zu er- 
richten. 


Krouzburg 


„Nene Stadtverordnete. Da die Stadträte 
Maurermeiſter Skaletz, Studienrat Bauſchke 
(Zentrum) und Oberpoſtſekretär Nowak 
(Deutſchnational) nach der erfolgten Wahl zum 
Stadtrat von der Regierung beſtätigt worden ſind, 
haben fie ihre Stadtverordnetenmandate nieder⸗ 
gelegt. An ihre Stelle rücken in das Stadtper⸗ 
ordnetenkollegium ein: Vom Zentrum Fleiſcher⸗ 
obermeiſter Zuppa und Erienbahnhandwerker 


nach dem Wil- Hafa, von den Deutſchnationalen Poſtſchaffner 


helmsplatz durchgeführt? Es ift unzweifelhaft, Karl Matuſſel. 


eines Rubs 


de Belunders sch 


Nundfunkprogramm 


Sonnabend, den 15. Mürz 
Gleiwitz 


16.00: Stunde mit Büchern. 
Peuckert. E 


16.30: Operette eini und jetzt (Schalplatten). 
17.30: Blick auf die Leinwand. Die 
Dr. Heinz Hamburger. 


Filme der Woche: per band der 


Warnung vor dem zahnärztlichen Studium 


die Supnärze fordern grüberen geg 


Jui dicht beſetzten Sitzungsfaale des ehe- 
maligen Herren hauſes hielt der Reichs 
Zahnärzte Deutſch⸗ 


18.00: Literatur: epa zum 100, Geburt, landa im Auſchluß an feine 19. Hauptver- 


tage Paul Heyſes. Dr. Alfred M 
- 825: gehn Minuten Eſperanto. 
18.40: Hans - Bredow ⸗ Schule: Sprachkurſe. Ueber 

tragung von der Deutſchen Welle: „Franzöſiſch für An- 
, Lehrkurſus von Gertrud van Eyſeren 
Lektor Grander. 


19,05: Wettervorherſage. 
19.05: Abendmuſik: Schlager. 
20.05: Wettervorherſage. 
20.05: Der Laie Ba 
Literaturgeſchichte. Dr. Werner M 


20.30: Karuſſelfahrt von Hans Pr Wille. 


— 


ſammlung in Berlin eine Verſammlung ab, 
in der gegen die Rechtsnot der deutſchen Zahn. 
ärzte proteſtiert wurde. Zahnarzt Dr. Linnert 


und begrüßte die Erſchienenen und erteilte dem 


Direktor des Reichsverbandes, Dr. Hoffmann, 


das Wort zu ſeinem Sa: Der Redner wies 
darauf hin, fih 


durch die ſoziale icherung unterſtützt wür⸗ 
den. Da bei Ausarbeitung der Reichsverſiche⸗ 


21.10: Vom Hundertſten ins Tauſendſte unter Mit- rungsordnung nicht genügend Zahnärzte vorhan⸗ 


. Kr von Senff⸗ Georgi. 
22.15: Abendberichte. 
2233.24.00: Zanzmifit, 


Kattowitz. 

12.05: Schallplattenkonzert. 16.00: Wirtſchafts⸗ 
be richt. — 16.20: Schallplattenkonzert. — 17.10: Rinder. be 
briefkaſten (5. Reutt). — 17.45: Kinderſtunde von War» 
fi — 19.05: ra „Polniſche Malerei — Peter 
$ ichalowifi” von 20 Rutkowſfi. — 19.30: Muſikaliſches 


Intermezzo. — Vortrag: „Aus der Welt der 
Natur“, Prof. Dr. Simm. — 20.30: Konzertübertrag 
von Warſchau. — 22.05: Revue: „Warſchauer Sterne“, 


Uebertragung von eee — In den an Berichte 
franzůöſiſch). 9 


Beuthen und Kreis 


An Alkoholvergiftung geſtorben 


Am Donnerstag gegen 18.45 Uhr wurde ein 
Fleiſcher aus Rokittnitz wegen finnlofer 
Trunkenheit in das Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert, Gegen 1 Uhr wurde feſtgeſtellt, daß er 
kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Der 
binzugerufene Polizeiarzt ſtellte ſeinen Tod 
feſt, und ordnete die Ueberführung in die 
Leichenhalle des Städtischen Krankenhauſes an. 


* Silberhochzeit. Verſicherungsinſheltor Alfred 
Buja und Ehefrau 
Silbernen Hochzeit. 


Reifeprüfung am Staatlichen Realguymna⸗ 
ſium. Am zweiten Prüfungstage beſtanden nach 
zehn Prüflinge, nämlich: Fromlowiß, 
Heinze, Kindler, Kurnoth, Neumann, 
Pientok, Stehr, Stephan, Thometzki, 

alter. Zuſammen mit den geſtern Gemelde⸗ 
ten haben dlio 19 Schüler beſtanden. Außer 
Bloch und Fliegner erhielten das Prädikat „Gut“ 
noch Kindler, Kurnoth und Pientok. 


| 1 ie pein . 
Pi Üüſſion der Ober krektiogn in Oppeln 
N stehende. eomte : saes Prüfung alg: 
r Heſtan den: Sater 
; Frieſe, Gleiwitz ae Schmid, Grottkau 


li Wodenmeriikeriät, Der Freitag⸗ 1 
markt ih eines guten Zu pruda- er- 
freuen. Es au notiert: Rindfleiſch 0.801 00 
derbe3 Rindfleiſch 1.20, Schweinefleiſch 1.20—1.30, 
Koteletts ohne Zulage 1.20. ber do, 1.20—1.30, 
I 0, lbsleber Krakauer 
l Pfund weh 
0 035-055, Kochäpfel 0.25.—0.30, Tafel⸗ 
0.55, Birnen 0.20—0.45, Tomaten 0.80, 
ar 0.10-0.15, Bin rait 0.15020, Spi⸗ 
80, Rhabarber 0.70, TES 0.25, 
ber r üben ein Gebund 0.60, Zitronen 
Stück 0.10, 5 Stück 020, Apfelfinen 
3 Stück 0.500. Dutzend 0.70 Mk. Gönſe 8.00 


Kunt und Wiſſonſchaft 
SGeiſtliches Konzert in Hindenburg 


Der Kirchenchor St. Kamillus in Hindenburg 
deranſtaltete am Donnerstag ein geiſtliches 
Konzert und hatte ür ein auserleſenes 
— 4 —. wertvoller kirchenmuſikaliſcher Werke 

1 Den Auftakt gab Johann Se⸗ 
phbaſtian Bach mit dem modulationsreichen Prä⸗ 
ludium unt der Fuge in H⸗Moll für Orgel, die 
gan go Berger unter Hervorhebung der klaren 

i 


aus der Mathrug-Raffion trat Aga Goxetzki⸗ 
Swoboda, Hindenburg, als Sopraniſtin mit 
ihrer leicht anſprechenden und im Piano zort ges 
tönten Stimme hervor. Es folgte Üie Aufkührung 
bon Regers Choral Cantate „O Houpt voll 
Blut und Wunden“. Das in dem Chor und in 
den Soloſtimmen linear durchgeführte Thema er- 
halt von der Geige und der Oboe wundervolles 
Figuren- und Arabeskenwerk, während die Dri g 

Geſang begleitet oder kontrapunktiſch ne 
i n klang hier der Bor. 
’ 55 der Altiſtin ra Nemeita⸗Becker, 

; Beuthen, die mit Wärme und ſchönen dynamiſchen 
Stufungen finat Ausgezeichnet geſchult iſt der 
j T, der jedem Wink ſeines Dirigenten Hugo 
' Buy, folgt. und klar und ficher ſingt. Willi 
Wunderlich. Gleiwitz, ſpielt die Violine mit 
überaus feiner Empfindung und Paul Schmidt, 
a gibt mit der Oboe in klarem Anfatz 
die ſanft klagende Melancholie in dieſem wunder⸗ 
r den Spiel, deffen Dinelpart 
j n klangvollen Inſtrument meiſterhaft 


Hugo Berger fpielt 5 ee ſicher, 
mit viel Empfindung und fe fle Per cing, 91 
Se eine Choral-Rhantafie Für Orgel von Joh. 

tian. Ba dh, die in vier Sätzen ein tiefes 
Stimmmungsaemälde, der Paſſion und ihres erlö- 
ſenden Abſchluſfes entwirft. In einer Arie für Alti 
und Oboe, ebenfalls von Jobann tian 
Bach, kommt die Stimme der titin im farbi- 
gen Wechſel mit den Partien de 
nne zu ſchönem Vortrag. 


durch⸗ 


Sodann folgt Händels Sonate in Es-Dur 


für Oboe, Violine und Orgel, ein ſehr e 


ne 12.00, Enten 4.50—6.00, 


feiern heute das Feſt der B 


ienführung der Motive jpielte. In einer Arie 


pib, Beuthen, auf dem überaus Schönen | 


r Oboe klar und D 


den waren, ſollte damals geſetzlich feſtgelegt mwer- 
den, daß die Dentiſten erſt jubfidiär heran⸗ 
pegpgen werden follen. Der Grund zur au 

ſſung nicht approbierter Zahndehandler fällt 
da eine genügende Anzahl 

ahnärzten 3 iſt, um die Zahn⸗ 
handlung der Bevö 5 ſicherzuſtellen. Nach 
dem heutigen Stande der Geſetgebung fei der 
Zahnarzt gegenüber dem Dentiſten kommen 


a 


heute vollkommen fort, 
BR 


der Kreis von unapprobier⸗ Zahnbe 
Eia dem Weſen der ten Zahnbehandlern ſtändig erweitert, daß dieſe 


rechtlos. Deshalb Reichsverband 
pa ahnärzte Saale aß daß in die Reichs⸗ 


perſicherungsordnung ein Rechtsſchutz für die 
Zahnärzte . werde. Die Forde⸗ 
rung des Hauptredners wurde von mehreren 
Rednern unterſtrichen, u. g. von Geheimrat Dr. 
Bladt, von Geheimrat Kahl, Profeſſor Dr. 
Stier⸗Somlo. Vor allem wurde verlangt, daß 
für die nicht approbierten . ein 
einwandfreier Titel durch die Geſetzgebung ge⸗ 
ſchaffen werde. Auch mife man ebenſo pi 
Wert in der Geſetzgebung auf eine r 

der 8 der nicht approbierten 
dlern von den Zahnärzten legen. 

einer Eniſchließung wurde dar hingewieſen, 
daß in den Großſtädten ein Kaſſenlöwen⸗ 
tum durch Bevorzugung kleiner Zahnärzte⸗ 
gruppen großgezogen werde, und daß man auf 
dem Lande durch die übermäßige Zulaſfung der 
Zahntechniker in eier zahnärztliche Ber: 
forgung der ebd unterbinde. Die 
Rechtsuot habe überall ſolchen Umfang an- 
genommen, daß vom zahnärztlichen Studium 
dringend abgeraten werden müſſe. In der Ent⸗ 
ſchliezung wurde eine geſetzliche Ordnung der 
V der Zahnärzte ver⸗ 

ng 


grenzun 


Hühner 3.50-3.00, 
Kochbutter 1.60, Landbufter 1.70, Molkereibufter 
1.80—1.90, Weißkaſe 0.30 Mk. je Pfund, Eier 
0.09—0.11 Mk. je Stück. 

Fri 


jr eher ee Die „Rotala“, 
Oberſchl. Wall San en an perans 
ſtaltete im großen S 
a ipet ongen Fichi der vortrag. Pater 
theol. Toborek, der viele Jahre in Rom 
diert hat und mit den dortigen Verbältniſſen 
ſehr gut vertraut ift, führte die Teilnehmer an 
der Hand von Lichtbildern in die ewige Stadt 
Rom ein N entfaltete in der Erklärung der 
Sdhenswürdigkeiten von Rom und 72 U 
eine rede Ai Ortskenntnis r 
dieſem Vortrag begrüßte zunrächft der 1. Vor⸗ 
ſitzende der Arbeitsgemeinſchaft der „Rotala“ 
Magiſtratsbeamter a. D. Gaidzik, die zahlreich 
erſchienenen 1 1 A Ferner üßte er den 
Redner des Abends, Dr Toborek und die 
anderen geiſtl. Herrn, 2 Direktor der „Rotala“, 


erlin, Stie Aar k die Vertreter der Preſſe. 
Ginige Mitgli des Ehrenausſchuſſes hatten 
ſich entſchuldigt, 9 ed Oberbürgermeiſter Dr 


Knakrick ein Glückwunſchſchreiben überſandt 
hat. e Pauſen wurden durch Abſingen von 
Bapitfiedern ausgefüllt, 3 ni 
Sa a e 
t Venedig, i, g. loge, t 
des, Marfeille, A 
Anzahl 
fahrtsorte wie Wa 
Grulich, Zuckmantel go ei 99 85 ner 
3- | brach fodann über die bisherigen Romfabr en, 
Die im Oktober 1929 ber, Der Sans. des 


& Drzys gu au 
e ee erlent: Rt So 


Pfarrer 
8 SER 7 2 nn 

biefer.; gemeld 
5 — it der Wunſch kann Par L 


dieſes Jahr eine weitere Jad ea 6 
zu unternehmen. 


* Sydetend macbund, Die Dief 
bree e eee eee 
gedachte 5 einer parties Feier jener engen 


Volksgenoſſen, die am 4. März 1919 in Sudeten- 
bdentſchland ihre Treue zum deutſchen Volkstum 
und die Bekundung ihres Willens, ein Glied des 
Deutſchen Reiches zu bilden, mit ih 

ten. Seit dieſer gi begehen die 
deutſchen den 4. März als Trauertag und ger 
loben ſich und der Heimat immer aufs neue, 
wicht zu erlahmen im Kampfe für en» 


Swarınes Werl, das einen fbarten € Stimmungs: 
aufſchwung gibt. Auch dieſe Kompoſition wird 


dung 


überaus fein wiede n und wirkt nach der 
geiſtigen e und den aufwüb'enben 
Motiven Regers beſonders ſchön und freudig in 
ſeiner duftigen Form. 

Der Kirchenchor St. Kamillus hat den zahl- 
reichen Hörern bieles Konzerts, deſſen Reinertrag 
für den Kirchennen St. Kamillus beſtimmt 
it, einen erlebnisreichen Abend bereitet. 


Das Ende des Gymnasiums? 


In einem in der Hochschule für 1 
ienen Vortrag wies der Berliner Magi 
oberſchulrat Heyn nach, daß in Berlin 1 
Realgymnaſien alter Art bis auf wenige 
bereits verſchwunden find und daß die 
Gymnaſien im „genden zen nur noch ca. 10 1 
S der Geſamtſchülerſchaft an ſich ziehen. 

en letzten Aufnohmeterminen iſt es se 
inen, daß ſich für die einzelnen Gymnaſien 50—60 
Schüler meldeten, während für die Oberreak 
ſchulen 200 Anmeldungen vorlagen. Infolge ⸗ 


2 


efen ſind die Sexten der Gymnaſien 1 mit 
durchſchnittlich 28 Schülern, die der anderen 
höheren Lehranſtalten nur mit 35 beſetzt, Im] und 


Heyn es als eine der dringend⸗ 


übrigen bezeichnete 
dem Vorbilde der Auf⸗ 


ſten Forderungen, nach 


bauſchulen die Lehrdauer bei den höheren Lehr⸗ Ma 


RR auf 6 Jahre herabzuſeßen. 


Geſtorben. In Frankfurt a. M. ſtarb plöb- 


ig am e beamtete . tet 


sr für 5 atrie an der Uniperſität, Le 
ter tiſchen Fürſorgeſtelle pin Gemütd 
und e Dr. Julius Raed e. Der durch 
feine zahlreichen Veröffentlichungen über lliniſche 
und ſoziale Pſychiatrie bekannt gewordene Ge- 
18 war 1872 zu London geboren. Er ſtudierte 
n Heitelberg, Würzburg, Gießen und Freiburg, 
hat Schüler und Aſſi von Jolly. Siemer⸗ 
ling, Sioli und Wollenberg, 1908 habilitierte ſich 
r Raecke in Kiel für Pihchſatrie, wirkte dort 
als Oberarzt an der Nerbenklinik und erhielt den 
Titel Profeſſor. 1911 kam er als Oberarzt an die 
3 Irrenanſtalt in n Frankfurt a. M. 


enhausſaal einen M 


Deutschlands Recht. Anſchließend fand die 
Monatsſitzung ſtatt, in der 100 Mark für den 
Deutſchen Kult urperband in der Bcchechoflowabel 
bewilligt wurden. 


è Borträne im Do. Ueber. „Perſönlichkeits. 
werte in der deutſchen Sozialpolitik“ ſprach in der 
onatsverſammlung ruppe Beuthen 
im Deutſchnationalen andlungs⸗ 
e eee eres geschehe üöbner 

emmrich Breslau. Nach dem 
reichem Beifal e Vortrag fora 
Kveisgeſchäftsführer y. 
über die i ut und per 
Bildungsobmann der Ortsgruppe, Heide T, 
über die nächſten Veranſtaltungen. 


„Zentralverband deutſcher Kriegs beſchädigter. 
Der Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und iegerhinterbliebener veranſtaltete in Bere 
bindung mit der Maggi⸗Geſellſchaft Berlin im 
vollbeſetzten großen Schützenhausſaale ſeinen 
Mitgli einen an Unterbaltung und Beleh⸗ 
rung reichen Nachmittag und Abend. Im Anſchluß 
daran wurde die fällige Monatsverſamm⸗ 
lang abgehalten. Kamerad Wieded hielt zu 

der gefallenen Kameraden eine warm⸗ 


den en Rede, die von 2 Gedichten umrahmt 


Die Anweſenden ſangen 


ſtebend das Lied 
Die ern 


bes 
enden 


Fer am 1 
ein g: am Deoienenben ſtatt. 


u. rg der Angeſtellten. Am We 
35 dem 12. de Mis. bielt der Be: Ai 
Bete Lokal ſeine Monat eien 
185 . 1 ie citer pon Riewel nen 
ttr : „Vom Handwerk zum Zruft“ | 
iel or von Lichtbilder zeigte er die n 
urch die fortſchreitende induſtrielle Entwicklung 
bedingten Zuſammenſchlüſſe faſt ſämt⸗ 


licher en nd erörterte anſchlie⸗ 
n [ferb bora en 1 Dame 89 
Ae Netten t 
è Penſionär. Verein. 


natsverſammlung ach er 


uſtizinſpektor S ges} D E 5 — Neu 
Fonte AT: 


Ortsgruppe aus. Wievauf erf sch der hen 
führer Machunze eingehenden Bericht über die 
Delegiertenverſammlung in Breslau. Die Ver⸗ 


Ein Zeiteis-Apparat in der Wiener Univer- ; 
ſitätsklin Wie aus Wien 1 5 wird, 
wurde Yo der Wiener u 1 i für innere 
Medizin ein 300 000⸗Vo requenz-Apparat 


ng, taft völlig 
Ser Bel Tetat pamtur ähnelt. Die 
Aniverſttäts kin beabſichtigt offenbar, die angeb- 
lichen Erfolge Zeileis durch ei Anwendung 
feiner- Mitte wien chaftlich na Ai 
nbant bon Ebart 75 Jahre Der 
15 Intendant des Kob ur ger 1 Pno. 
Paul von Ebart feiert heute feinen 75. Ger 
burtstag. Ebart war zuerſt . des 
Herzogs Ernſt III. von Sachſen⸗Koburg und 
id File 1889 zum Nane en 8 0 nr Fani 
ers ernannt. Manchen dichteriſchen u 
ſpieleriſchen Talenten hat Paul von Ebart den 
Weg in die Oeffentlichkeit gebahnt. Unter Herzog 
Ernſts Nachfolger Carl Eduard leitete von 
Ebart das Koburger Wan r weiter. 1908 trat 
er bon feinem Poſten zurück. Zur Zeit ift Chart, 
der in Koburg lebt, mit der Bearbeitung feiner 
Lebenserinnerungen beſchäftigt. 


Das Plauener Theater wird geſchloſſen. 
ihrer Sitzung am Mittwo 
Plauener Stadtperordneten davon Kenntnis, 
daß der die Fortführung von Theater 

und Orcheſter nach dem letzten Stadtverordneten ⸗ 
beſchluß für ausſichtslos hält. Das Stadt. 
Fe e ſtimmte dem zu. mit der 

ßgabe, daß es den Stadtrat erſucht, von einer 
Verpachtung des Theaters abzuſehen. Demgemäß 
wird alſo im Laufe des Jahres noch das Theater 
geſchlioſſen. eine Geldſammlung. die von 
dem Aktionsausſchuß nunmehr in die Wege gelei⸗ 
worden iſt, den Beſchluß der Stadtverordneten 
5 5 Ro Mader vermag, kann noch nicht 
geſagt werden, da das ganz von der Opferwillig⸗“ 
keit der Siraulo abhängt. 


„Mahagonny? — ein Erfolg in Staffel, Die 


auf delt. = in feiner et 
der Gallipa 


„Ma hagon ny“ Oper von Brecht und Weill | Op 


weckte im Gegensatz zu Leipzig bei dem ſehr 
empfindlichen Publikum des Kaſſeler 
Staatstheaters von Akt zu Akt ſteigende 1 
nung, die zu. einer begeiſterten und 
bung für = 15 Komponiſt. Kapellmefſter 
(Maurice de Abravanel, den Regiſſeur (Jakob 
Stainz und die Darſteller ausklang. 


8 Sonntag, den 
Rean ay 1 85 


Im 


Heuthen rüſtet zum Tag des Buches 


Die weitaus größten Vorbereitungen 
in ganz Oberſchleſien 
Beuthen, 14. März. 


Im Laufe der Vorbereitungsarbeiten für den 
Tag des Buches am B. März, dem Todes⸗ 
tage Goethes, hat ſich herausgeſtellt, daß in der 
geſamten Provinz Oberſchleſien die Stadt Beu⸗ 
then die weitaus beſten und großzügigſten Pläne 
für dieſen vom kulturellen und vaterländiſchen 
Geſichtspunkt aus ungemein wichtigen Tag bor- 
bereitet. Es ſteht nunmehr feſt, daß die mit 
Unterſtützung des Buchhandels zuwege gebrachte 
Buchausſtellung in der Aula der Bau⸗ 
gewerkſchule am Mittwoch, dem 19. März, 
eröffnet werden ſoll. Der offizielle Akt findet 
nachmittags 17 Uhr ſtatt. Es iſt geplant, die 
Ausſtellung tagsüber offen zu halten, jedoch auch 
für die erwerbstätige Jugend einige Sonderabende 
zu veranſtalten, an denen die Ausſtellung auch 
des Abends nach Geſchäftsſchluß geöffnet iſt. Die 
Feſtperanſtaltung für die Erwachſenen wird am 
Sonnabend, dem 22. März, in der Aula der 
Städtiſchen Mittelſchule ſtattfinden. Er 
wird ſeine beſondere Bedeutung dadurch gewin⸗ 
nen, daß hier nicht nur, feinem Wunſche ent- 
ſprechend. Oberbürgermeiüer Dr Knakrick über 
die kommunale Volksbildungspolitik ſprechen wird, 
fondern daß auch Studienrat D. Reinelt, der 
als Schriftſteller ein beſonderes Verhältnis zum 
Buche hat, einen Vortrag halten wird, aus dem 
den Eltern die Bedeutung des Buches für ihre 
Kinder aufgehen ſoll. Der Stadtverband für Ju⸗ 
gendpflege veranſtaltet ferner am 19., 20. und 21. 
März ſogenannte Muſter⸗Vereinsabende, 
bei denen die Jugendverbände Neudeutſchland, 
Deutſchnatinaler Handlungsgehilfenverband und 
die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend allen intereſſier 
ten Führern von Jugendorganiſationen zeigen 
werden, wie im Vereinskreiſe wertvolle und wirk⸗ 
iame Buchpflege getrieben werden kann. Die ge⸗ 
ſamte Jugend der Vereine findet ſich ſchließlich am 
Sonntag, dem 23. März, vormittags 11% Uhr, in 
der Aula der Mittelſchule zuſammen, wo die große 
offizielle Ingendfejer des Buchtages 
ſtattfindet. 


Attumen betrafen bon dehe organiſatoriſche 
Maßnahmen, ch welche ein raſcheres, ziel- 
ſicheres Zuſammenarbeiten zwiſchen Ortsgruppen. 
Provinzial⸗ und Reichsverband angeſtrebt wird. 
Um die . des engſten Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller Ruhe und Warteſtands 
beamten Beamtenwitwen darzulegen, ift 
für Beuthen und Gleiwitz die Abhaltung von 
„ in Ausſicht ge⸗ 
Die nächſte Verſammlung findet am 


10. 10. April ſtatt. 


* 


8 Verein ehem. 22er. Der Verein beteiligt 
ſich am Re, en 2 Uhr 8 5 Sn! 
eier im Schützenhauſe. 5 Uhr nachm. 
Keen bei Stöhr, Ritterſtr. 1 
Be Severe deutſcher Lolomotinführer und 
Anwärter. Nächſte Verſammlung Sonnt 

nachm. 16 Uhr Vereinslokal „Altdeutſche 
Bierſtuben Ring. 

„ Ulanen-Verein. Am Sonntag, nachm. 4 Uhr 
im Vereinslokal Monatsverſammlung. 
Verein ehem. Nee (38er). Der 
Verein beteiligt ſich am Volkstrauertag 

16. d. M., an der um 12 Uhr im 
Schützen y ſtattfindenden Gedenkfeier für 
die Gefallenen. Zahlreiches Erſcheinen ift 
abe Mütze und Vereinsabzeichen ſind an⸗ 


urg 
itiſche Schulungsarbeit. Die Jungs 
vort Arbeitsgemeinſchaf!“ ver 


im 


— — — 


Internationaler r Kritifertongreß in Prag. 
Der dritte Kongreß findet Mitte September in 
Prag ſtatt. In den Hauptausſchuß wurden 
gewählt: als Präſident Profeſſor Dr W. Tille, 
als Vizepräſidenten Profeſſor Dr. Jof. Bartoe 
und Profeſſor Dr Erich Stein hard. 

Die erſte Opernſendung Deutſchland Amerika. 
Innerhalb des deutſch⸗amerikaniſchen Rundfunk⸗ 
programmaustauſches wird am Sonntag, dem 
16. März, 20 Uhr, die erſte Uebertragung einer 
Oper von Deutſchland nach Amerika ſtatt⸗ 
finden, die von allen Sendern der Vereinigten 
Staaten verbreitet werden wird. Hierfür iſt 
Beethovens „Fidelio“ auserſehen, die aus der 
Staatsoper in Dresden von der Mitteldeut⸗ 
ſchen Rundfunk A-G., Leipzig. übertragen wird. 
Die Leitung der Sufführung hat Generalmuſik⸗ 
direktor Fritz Buſch. 

Lyrikpreis der Kolonne. Die „Kolonne“, 
Zeitung der jungen Gruppe Dresden, veranſtaltet 
zuſammen mit dem Verlag Wolfgang Veh, 
Dresden, ein Preis ausſchreiben für Lyrik. 
Die Beteiligung iſt offen für alle jungen Autoren, 
ſoweit ſie mit lyriſchen Publikationen noch nicht 
in ausgedehntem Maße hervorgetreten find. Die 
preisgekrönte Arbeit ſoll als Band der „Jungen 
Reihe“ des Verlages oder als Sondernummer der 
Kolonne erſcheinen. Der Preis beträgt 300 Mk. 
Die Jury bilden: Richard Billinger, Günter 
Eich, Ernſt Hardt, Wolfgang Jeß und Hermann 
Raad. Schluß der Einſendungen am 30. April. 
Näheres durch die Märzunummer „Die Kolonne“ 
Verlag Wolfgang Jeß, Dresden. 


Ober ſches Lanbest eater. p Sonn⸗ 
abend, gelangt um 20% Uhr in Beuthen die 
erette Bree Am gleichen Tage geht 
in Gleiwitz um 20% Uhr „Robert und 
Bertram“ in Szene. — Am 1 ift . 
Beuthen um 15% Uhr als Fremdenoorſtellung 
kleinen Preiſen „Die Czardasfü fine 7555 
geſetzt. Am Abend findet um 20 Uhr die erſte 
Wiederholung der Oper „Maſchin bſt 
1 ſtatt. 


die nene | 
Miechowitzer Volksſchule 


Miechowitz, 14. März 

Am Freitag trat zum erſten Male die 
Schuldeputation zuſammen, um vornehm⸗ 
lich einen Beſchluß über den Beginn des Nen- 
baus der Volksſchule am Sonnenplatz zu 
faſſen, damit endlich die erſte Etappe des Bau⸗ 
vorhabens, das ſind 12 Klaſſen, durchgeführt 
wird. Der erſte Bauabſchnitt beanſprucht einen 
Koſtenauſwand von rund 400 000 Mark. Be- 
ſchloſſen wurde, mit der Verwirklichung dieſes 
Planes zu beginnen, wenn zwei Drittel 
der Koſten geſichert find. Dazu fehlen gegen» 
wärtig noch rund 120 000 Mark. Weiter beſchäf⸗ 
tigte fih die Schuldeputation mit der Auſtellung 
von Lehrkräften und bewilligte Mittel für die 
durch den Schulanfang bedingte Anſchaffung von 
Lehr- und Lernmittel. Anſchließend hielt das 
Kuratorium der Mittelſchule eine Sitzung ab. 
Zu den vorbereitenden Arbeiten für den 
Bau der neuen Volksſchule gehörte auch die Be⸗ 
ſichtiaung von Heizungsanlagen in Beuthener 
Schulen. 


Aenderung von Lohn⸗ und Vorſchuß⸗ 
tagen im 1. Halbjahr 1930 

In der oberſchleſiſchen Montans 
induſtrie ſind auf Antrag der Gewerkſchaften 
die Lohn und Vorſchußtage: Mitt- 
wo ch. 19. März und Mittwoch, 4. Juni, ver⸗ 
legt worden auf Dienstag. 18. März und 
Dienstag, 3. Juni. 
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anſtaltet Schulungsabende über „Grundlagen 
der Politik.“ Die nächſte Zuſammenkunft 
findet Sonnabend, den 15. d. M., 7 Uhr. 
„Volksheim“, Ludendorffſtr. 12 ſtatt. Behandelt 
wird das Thema: „Staat als Land.“ Göte will⸗ 
kommen. ] 

„ Gefallenen-Gedenkfeier im Stadtteil Roß⸗ 
berg. Um 8 Uhr vorm. findet in der St. Hpazinth⸗ 
kirche ein Gottesdienſt ſtatt. Von der Kirche 
aus begeben ſich die Vereine mit ihren Fahnen 
und Kranzdeputationen ſowie alle anderen Teil- 
nehmer an das Kriegerdenkmal in der 
Freiheitsſtraße zu dex weltlichen Feier, wo die 
Zollkapelle und der Männergeſangverein, unter⸗ 
ſtützt vom Lehrerkollegium des Stadtteils Roß⸗ 
berg, einige Trauerweiſen und Chöre 
vortragen werden und die Vereine ihre Kränze 
niederlegen. Mit dem Kameradenlied findet die 
Feier ihren Abſchluß. 

„ Staatsbürgerlicher Abend. 
Reichszentrale für 
heute abend veranſtalteten 1 
lichen Abend wird noch einmal bingewieſen 

+ gentralverband deutſcher Krieasbeſchädigter, 
Roßberg. Am Sonntag, um 2% Uhr im Turner 
heim Scharleyer Straße 111, Verſammlung. 


Der E Ta Ber ste Werde! 
er für heute abend angeſetzte ertet ea 
Monats = Veriammlung fallen 
Nächſte Verſammlung im April. i 

„Reichsverband ehem. Kriegsgefangener. Am 
Mittwoch findet f é. 
verſammlung beim „Alten Fritz 
ſtraße, ſtatt. 

„Alter Turnverein. Heute, Sonnabend, 
Monatsverſammlung im Vereinslokal. Wichtige 
Tagesordnung. 

è Kreis-Lehrer-Verſammlung. Am Dienstag 
findet im Hurdesſchen Saale zu Rokittnitz eine 
große allgemeine Verſammlung der Lehrerſchaft 
des Landkreiſes Beuthen ſtatt. Veranſtalter der 
Versammlung ift der Kreislehrerrat Pen- 
ihen-Land. Neben Tätigkeitsberichten ſeitens des 
Bezirks- und des Kreislehrerrats ſtehen drei 
Vorträge auf der Tagesordnung. l 

„ Dentiher Kkatechetenperein. Am Montag. 
17 Uhr, findet im Schulkloſter die Gene» 
ralverſammlung ſtatt. Außer dem Jahres ⸗ 
bericht ſteht die Beſprechung verſchiedener Tages⸗ 
fragen auf der Tagesordnung. 

0. Munieniſch⸗ Kongregation fe 

ugendgruppe. im Sonntag verſammeln wir 
125 mag Uhr im Schulkloſter zu einer Be⸗ 
ſprechung. i 

„Vereinigte Männergeſangvereine. Die Probe 
für die Geſänge zur Gefallenen 
Ehrung am Volkstrauertage findet heute, 
Sonnabend, um 20 Uhr im großen Saale des 
Schützenhauſes ſtatt. Der 3. und 4. Band ift mit- 
zubringen. $ 

K, K. Schützenkorps „St. Hubertus.“ Heute, 
Sonnabend, den 15 März cr., abends 20 Uhr 
findet im Vittorig⸗Reſtaurant Reichspräſiden den ⸗ 
platz 3 die Sportſchützenſitzuna ſtatt. 

„Verein ehem, Pioniere und Verkehrstrup⸗ 
pen. Der Verein beteiligt iih am Sonntag mit 
Fahne an der Feier im Schützenhaus. Die am 
16. März fällige Monatsverſammlung findet erſt 
am Sonnabend, den 22. März, um 8 Uhr abends 
bei Barth. Krakauer Straße, I er t 

» Küdifcher Jugendverein. Au Montag, dem 
W Mirz a 2030, m ng as ap a 1 
men der JOF.⸗Loge Gleiwitzer Straße Knoke 
Bierbausd ein Geſellſchaftsabend mit 
Tanz ſtatt. N 

* Kreiskrieger-Verbaud. Die dem 
krieger⸗Verband angeſchloſſenen Vereine nehmen 
am der am Sonntag ſtattfindenden rauer⸗ 
kundgebung anläßlich des Volkstrauertages 
teil. 

„ Spielvereinigung. Heute, Sonngbend, 
abends 8% Uhr im Reſtaurant Scholz, Gr. Blott- 
nihaſtraße, Monats⸗Verſammlung. 

* Stahlhelm. Anläßlich des Volks 

nbag vormittag 
Gefallenen⸗ 


Auf den von der 
Heimatdienſt 


aus. 


„Friedrich⸗ 


Kreis- 


trauertages findet am 
10 Uhr in der Kaiſerkrone eine 
ehrung ſtatt. i 

+ Kameradenperein ehem. 57. Feldartilleriſten. 
Der Verein beteiligt ſich am Sonntag an 
Veranſtaltung im Schützenhaus mit Fahne 
(Volkstrauertag). Antreten mit Mütze im 
Vereinslokal um 11,45 Uhr. » 


o 
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ſtaatsbürger 


Weltkriegs teilnehmer. 
K und S 


abends 8 Uhr eine Monats ⸗E 


Der Betriebs-Vergleich 


Ml den Hiadenbucger Mplom⸗Kaufleuten 


Sn 97 192 1 55 Profeſſor le Coutre 
n der Vortragsreihe bekannter deut- hob weiter hervor, d 

; 15 : „das man genau und ſtets ang- 
ſcher Betriebswirtſchaftler ſprach ‚bor | einanderhalten müſſe die Betriebsvergleiche der 
einer zahlreichen Zuhörerſchaft am geſtrigen] Betriebe und der Unternehmungen als ſolche auf 
Abend in Hindenburg im Bibliothekſaal der Don- der einen Seite und der betrieblichen Leiſtungen 
nersmarckhütte Diplom⸗Kaufmann Profeſſor Dr. auf der anderen Seite. 


le Coutre von der Handelshochſchule Mann⸗ Er führte dann eine Reihe von Beispielen aus 
heim über das Theme: m? der Praxis vor und zeigte die Methoden des Be⸗ 


' 2 triebsvergleichs und ließ erkennen, wie erfolg 
Der Betriebs ⸗Vergleich. 


nn ne ee a ie 158 Be 
; EBENEN NE riebe der Betriebsvergleich zu gewähren pere 
Prpfeſſor Te Coutre wies einleitend darauf 
in, daß dieſes Thema gegenwärtig nicht nur als 


mag. Zuſammenfaſſend kam Profeſſor le Contre 
1 C zu denden Ergebniſſen: i 
ehr aktuell gilt, ſondern auch als praktiſch 


1. Jede Unternehmung beſitzt in ihrem Betrieb 


ebenfo wichtig wie ſchwierig bekannt ijt. Der Ber h EN , 

kriebsvergleich fei die beit ander des ihre beſondere Individualität, die 

Ringens um Rationaliſferung. Wenn nen gerade erkennen und würdigen, nicht 

man praktiſch in der Nutzanwendung des Be⸗⸗ , p er berwiſchen ſoll. 

triebsvergleichs trotz allem im ganzen bislang fof — Betriebs vergleiche find wort und men- 
das nach genmäßig durchzuführen. Für fie ver- 


wenig voraugekommen ſei, jo müſſe 
ſeiner Anſicht darauf zurückgeführt werden, daß 
zu wenig das Weſen, der Zweck und die Aufgaben 
des Betriebsvergleichs Hargeftellt und von den 
Unternehmungen beachtet ſeien. Er führte weiter 
aus, daß die Aufgabe des Betriebsvergleichs 
nicht nur die Feſtſtellung von Gleichmäßigkeiten, 
ſondern gerade auch von Ungleichheiten ſei. 
Die einzelne Unternehmung ſolle feſtſtellen, was 
das Normale ſei und worin ſie vom Normalen 
abweiche. Der Leiter eines Betriebes fol- ermit» 
teln, wo die Stärken und die Schwächen der 
Produktion liegen und ebenſo die Stellung 
zum Markte und im Konkurrenzkampf erken⸗ 
nen. Für die laufende Betriebsführung dient 

der Betriebsvergleich weiter zur ſtändigen Ueber⸗ beſondere die Buchhaltung (Kontenplan), die 
wachung der Innehaltung der Rationalität. Erfolgsrechnung und die Kalkulation. 
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* DeliTheater, Heute erſcheint im neuerbauten Delij Hohane (Medizin), Hans Joſefek (Baufachl, 
Theater unter dem Atel „Donauwalzer ein Rudolf Kluge (Waffendienſt), Günther not), 
2 7 Bas Ran 25 ona 1115 om Sosnitza [Pharmazie]. Heinz Krawazyk (Phi⸗ 

ee N 1 Iologie), Leo Kügele (Staats wiſſenſchaften), 
Akte dat Bitter 3 an Sih 9 ri l. Fir trg a ſaliſche Heinz Mathien Mathematik, Viktor Men⸗ 
Sun iernng des Fünes wle eine Reihe der bereue ze [Volkswirtschaft, Adolf Hei h tfh, Hinden- 
eften Wiener Walzer⸗Melodien Verwendung finden. Das burg⸗Zaborze (Philologie), Martin Mund, Sos⸗ 
ganze ift ein luftiges Märchen aus unſeren Tagen miba (Beamtenlaufbahnſ, Erich Niechziol 
Geigenklingen, Walzerſchwingen, eine Fülle bunter Bil. (Berafah), Herbert Ohneſonge (Beamtenlauf⸗ 
der, komponiert im herrlichen, tanzfrohen Rhythmus des] bahnſ, Karl Podolſ tn (Philologiel, Ernſt 
Dreivierteltaktes. Neben Harry Liedtke ſind eine Reihe Reichelt (Jura) Hans Reichelt Medizin) 
routinierter Darſteller wie Peggy Norman, Eruſt Herbert Th d mas Peiskretſcham In nieur). 
Verebes, Herrmann Pi cha zu nennen. Den Film Ne: ) die Prüf ; u be⸗ 
ſehen, heißt zwei Stunden Frohſinn, mit urwüchſigem Erich Hohage hat die Prüfung mit „Gut 4 
Humor gewürzt und unbeſchwerter Heiterkeit, erleben. ſtanden. 
; ; »Die Feier des Volkstrauertages. Bei der 
Bobrek weltlichen Feier des Volkstrauertages, 
: die um 11,80 Uhr, im Stadttheater ſtattfindet 
und der am Sonntag kirchliche Feiern voraus⸗ 
een ni Bürgermeiſter Dr Colditz die Feſt⸗ 

e halten. Die Orcheſtermuſik ſtellt die Kapelle 
der Schutzpolizei, die Geſangsvorträge werden 
vom Lehrergeſangve rein beſtritten. Der 
Einlaß findet nur gegen die auch noch am heutigen 
Sonnabend von 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr in 


langt le Coutre die unbedingte 1 mit 
dem Anſchaffungswert; denn der Zweck des 
Betriebsvergleichs iſt die Offenlegung der 
erzielten Rationalität. Am rationellſten 
hat aber derjenige Betrieb gewirtſchaftet, der 
eine beſtimmte Leiſtung mit der geringe 
iten. Kapitalaufwendung zu Wege 
zu bringen verſteht. 

3. Unerläßlich ift ein Eingehen auf die Ein ⸗ 
zelvorgänge; denn ein rationeller Ge- 
ſamterfolg ift immer nur das Ergebnis ratio- 
neller Einzelvorgänge. 

Aus ſolchen Ueberlegungen folgt nach 
le Coutres Anſichten unmittelbar und über⸗ 
zeugend eine natürliche Gliederung 
für das geſamte Rechnungsweſen, ins⸗ 


* 


geführt, während die Impfungen im Ortsteil 
| 6 Uhr im Barhi 


Sari ugn 18 Ant Ka liner ſchen[ umme. ee! 
Sagte ſtattfinden TELEAT | der Geſchäftsſtelle des Voltsbundes deutiher 
a Anohnerbewehing” X Bie Mi Kriensgräberfürforge, Teuchertſtraße 19, Sin 


g. 

samt 45 Geburten be⸗ 
terbefälle gemeldet. Das 
200 Fortzü . Alger Berit gi 5 Buo 
ortzüge. Unter Berückſichtigung t Kis 
und Abgänge hat ſich die Gemeinde um 34 Seelen 
verringert und beziffert ſich nach dem Stande 
vom 1. März auf 23 510 gegenüber 23 544 Seelen 
nach dem Stande des Vormonats. 8 


Miechowitz un 

Kath. Knaben: und Mädchen⸗Mittelſchu 
Die Aufnahmeprüfung in die hieſige Mit⸗ 
telſchule findet am Montag, vorm. 9 Uhr im 
Vordergebäude der Schule I ſtatt. 


Stollarzowitz | 
> Der nene Schulvorſtand. Seitens der Ge- 
meindevertretung wurden Revierförſter Paul 
Schmatolla, Robert Krzemien und Vit- 
tor Wieſchalka in den Schulvorſtand gewählt. 


+ 


805 der letzten F nenen 

itzung wurden die be neuen Schöffen sammentun, wird die Leistung 

Vinzent Krzemien und Auguſt Siegel ſowie 418 * 

der Hilfsſchoffe Ditor Wieſchakla durch verdoppelt. Als Resultat gemein- 

1 Enger sg ki ah I 1 875 samer Arbeit von Eckstein: 

eingeführt. — In die Wohnunaskommiſſion 

wurden Viktor Wie ſchalka und Stanislaus nn,, ME NOUR 

Stronczek gewählt. Ulmenried: Noch besser als 

Mikultſchütz bi AFANDE SiS PONI SETIS e 
„Theaterabend. Am Sonntag veranftaltete e ene Me 


im 
An Toter le 1 D 

einen Theaterabend. pielt wird „Der 
Damenkrieg“ von Scribe. i 


Gleiwitz 


Flucht nach einem Autounfall.“ 
In den frühen Morgenſtunden am Freitag ſtieß 
der Perſonenkraftwagen I K 33 890 auf der Berg ⸗ 
werkſtraße, etwa 30 Meter hinter bem Portier⸗ 
häuschen des Röhrenwalzwerks, mit einem Laſt⸗ 
fuhrwerk zuſammen. Bei dem Zuſammenſtuß 
wurde der Perſonenkraftwagen ſtark beſchädigt 
und das Laſtfuhrwerk vollſtändig zertrüm-« 
mert. Perſonen wurden nicht verletzt. Der 
Führer des Perſonenkraftwagens ſowie die Fite 
ſaſſen haben nach Zeugenaussagen die Flucht 
ergriffen. Der Perſonenkraftwagen wurde von 
der Feuerwehr abgeſchleypt und im Feuerwehr 
depot ſichergeſtellt. Be, 
Be u Oberrealſchule. Unter 
dem N Oberſtüdtendireſtor De Vogt 
findet am 12., 12., 14. und 15. März die Reife 
prüfung ſtatt. Am 11. und 12. März wurde 
die Oberprima b geprüft. Beſtanden haben fols 
gende Prüflinge: Hans Fabian, (Ingenienrf, 
Erich Forchmann (Volkswirtſchaft!, Eri 
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SO HABEN WIR UNS 
ENTWICKELT 


Einst Konkurrenten, jetzt eine 
Wenn zwei richtige Ta- 


nach der rotgelben Pak- 
kungmitderDoppeleule. 


tigen Cigaretten. 


ULMENRIED 
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mer 19, bei Dipiſionspfarrer Meier erhältlichen 
Einlaßkarten ſtatt. 

* Der Striegerberein am Volkstrauertag. Am 
Sonntag beteiligt fih der Kriegerverein 
an der Feier des Volkstrauertages. Die 
evangeliſchen Mitglieder treten an der Kirche um 
9,15 Uhr, die katholiſchen Mitglieder 9,45 Uhr an 
der Allerheiligen⸗Kirche an. Die Fahne geht in 
die evangeliſche Kirche. Die Feier im Stadttheater 
beginnt um 11,30 Uhr. Die von den Kompagnien 
demeldeten Damen werden gebeten, um 11 Uhr 
im Stadttheater zu erſcheinen. 

* Der Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz. Der Verein 
hielt ſeine Jahreshauptverſammlung 
ab, die ſehr gut bendt war. Mit einer Begrüßung⸗ 
durch den 1. Vorſitzenden Schattanik wurde 
die Sitzung eröffnet. Der Shriftti hrer erſtattete 
den Jahresbericht und hob hierbei die Grün⸗ 
dung einer Fechtſchule und die Unterſtützung be- 
dürftiger Kameraden hervor. Zum Schluß des 
Berichtes wurde beſonders zweier verſtorbenen 
Mitalieder gedacht. Hierauf erfolgte Neuwahl des 
Vorſtandes. Aus derſelben gingen hervor als 
1. Vorſitzender Schattan ik, 2. Vorſitzender 
Kaufmann Auguſt Wojak, Schriftführer Stach 
und Gorſchütz a, Kaſſierer Hanke Joſef, 
Schygulla Albert. Beiſitzer Gogolok, Re 
demacher, Val. Niewolik, Schliwa und 
Joh. Wojak. Es wurde einſtimmig der Beſchluß 
defaßt, das 30 jährige Beſtehen des Vereins am 
6 Juli in einem größerern Rahmen abzuhalten 
Geheimrat Schiller. Bunzlau, der Begründer 
des Vereins, wurde auf Antrag der Verſammlung 
zum Ehrenmitglied ernannt. Der Volks⸗ 
trauertag wird infolde des Umzuasverbotes in 
Form eines Gottesdienſtes in der e 
fe 
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und einer ſtillen Feier am Kriegerdenkmal 10 
gangen. Subdirektor Waclawezyk. Gleiwitz, ré i 
berichtete über die Sterbeverſicherung. Mit einem 9 1 
Hoch auf das Vaterland ſowie den Reichsvräſi⸗ 9 4 
denten von Hindenburg und Abſingen des Deutſch⸗ A 
landliedes wurde die Verſammlung durch den W 
1. Vorſißenden geſchloſſen. AAA 


Groß Streälit 

+ Wohlfahrtsausſchuß. Am Donnerstag tate 
mitten fand im Magiſtratsſitzungs⸗ 1 
zimmer eine Sitzung des Wohlfahrts⸗ 6 e 
ausſchuſſes ſtatt, zu der neben den ordentlichen 
Mitgliedern auch ſämtliche Stellvertreter eingela⸗ 
den waren. Nach kurzer Begrüßung durch den 
Dezernenten, Ratsherrn Klaſchka, wies dieſer 
auf die Bedeutung des Wohlfahrtsausſchuſſes hin. 
In den folgenden Ausführungen erläuterte B i r- 
germeiſter Dr Gollaſch daraufhin „Die 
Grundlagen der ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege“. 


„Bad Altheide. Nach gründlicher Ueberholung wird 
das Sanatorium Mitte März wieder erß A 
Sämtliche Zimmer find mit fließendem Waſſer eingerich 
tet worden und außerdem wurden die Geſellſchaftsräume 
behaglicher ausgeſtattet. Auch die Bad eeinrich⸗ 
tungen wurden durch Aufſtellung neuer Wannen ver⸗ 
beffert und die elektriſche Abteilung erhielt eine Erwei⸗ 
terung durch Anſchaffung eines Diather mie ⸗ 
Apparates, ſodaß allen thevapeutiſchen Auſprüchen 
in der Behandlung von Herz⸗ und Nervenkranken Rech 
nung getragen wurde. Beſonderer Wert wird im Sann- 
torium Alkheide auf individuelle diötetiſche Berpfle 
gung gelegt, die Küche des Hauſes genießt mit Recht 
Linen r Ruf; Man verlange den neueſten 


Proſpekt 
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sind die rich- 
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ſtkigende Walter foll je Kubikmeter 13 Pfg. ge⸗ 
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Stadtverordnetensitzung in Peiskretscham 


Gaspreiserhöhung abgelehnt 


ine ſtürmiſche Sitzung — Waflerbreiserhöhung nur in geringem Maße 


genehmigt 


[Eigener Bericht) 


Peiskretſcham, 14. März. 
Stadtperordnetenvorſteher Buchwald ge- 
denkt des verſtorbenen 1. Landeshauptmanns. 
Das Andenken des verſtorbenen früheren Stadt: 
verordneten Schaffranek wird ebenfalls ge⸗ 
ehrt. 


Bürgermeiſter Tſchauder 


teilt mit, daß die Kaſſenlage der Gaswerksbaſſe 
nicht roſig ſei. Die Kaſſe werde vorausſichtlich mit 
einem Fehlbetrag von 3500 Mark abſchließen. 
Der Gaskonſum ſei zurückgegangen, auch die 
Nebenprodukte hätten die veranſchlagten Beträge 
nicht eingebracht. Gaswerkskommiſſion und Ma. 
giſtrat find jich darin einig, daß die Verwaltungs- 
loſten des Gaswerks unbedingt herabgeſetzt wer- 
den müſſen. Da alle Rücklagen im vergangenen 
Jahr durch den Bau eines Viererofens 
verbraucht worden ſind, erſcheint es nur möglich, 
den Jehlbetraa durch Erhöhung des Gaszinſes 
auszugleichen. Die Erhöhung ſoll nur auf ein 
Jahr erfolgen. Der Magiſtrat ſchlägt vor, den 
Gaszins für die Abnehmer von unter 50 Kubik⸗ 
meter monatlich von W auf 28 Pfg. je Kubik⸗ 
uieter zu erhöhen. Bei den Verbrauchern von 
50 und mehr Kubikmeter Gas im Monat bleiben 
die alten Preiſe in Kraft. Die Ausſprache über 
dieſen Punkt der Tagesordnung geftaltete ſich 
ſehr lebhaft. 

Stadtverordneter Pauluſchke warnt vor 
der Erhöhung, da damit der Konſum weiter ſin⸗ 
ken werde. ° 

Stadtverordneter Trojok iſt grundſäßtzlich 
gegen die Erhöhung. 

Stadtverordneter Lindner weiſt darauf 
hin, daß es doch notwendig ſei, den Etat ins 
Gleichgewicht zu bringen, und daß Opfer gebracht 
werden müſſen. Bei der Abſtimmung wird der 
Antrag des Magiſtrats auf 


Erhöhung des Gaszinſes 

nit 13 gegen 3 Stimmen abgelehnt. 

Bürgermeiſter Tſchauder macht darauf 
aufmerkſam, daß die Stadtverordneten die Ber- 
antwortung dafür übernehmen müßten. Der 
Magiſtrat wird erneut dazu Stellung nehmen. 
Nach Verhandlungen mit dem Waſſerwerk 
Deutſch⸗Oberſchleſten fol der Waſſerliefer⸗ 
preis ab 1. April 1930 von 5,2 Pfg. auf 7 Pfg. 
ie Kubikmeter Waſſer für ein Waſſerkontingent 
bon 40 Liter je Tag und Einwohner nach Maß⸗ 
gabe der letzten Perſonenſtandsaufnahme erhöht 
werden. Und zwar würde dieſer Vertrag 5 Jahre 
in Kraft bleiben, Für das die obige Menge über⸗ 
ühlt werden, ohne Garantie, daß dieſer Preis 
für eine beſtimmte Zeit gelten ſoll. Der Vertrag 
würde nur Geltung haben für die Abnahme des 
Waſſers aus der beſtehenden Leitung. Bei Ent⸗ 
nahme von Waſſer aus der neuen Leitung find 
neue Preiſe zu vereinbaren. Magiſtrat und Gaz- 
werkskommiſſion empfehlen, der Erhöhung zuzu⸗ 
ſtimmen. 

„Stadtverordneter Trojok findet das Vor: 
gehen des Waſſerwerks durch nichts begründet. 
Stadtrat Zimmermann meiit nun im 
einzelnen nach, wodurch die Erhöhung notwendig 
geworden ift. Das Waſſerwerk mußte neuzeitlich 
umgeſtaltet werden. Umfaſſende Bohrverſuche in 
nächſter Nähe pon Peiskretſcham waren notwen⸗ 
dig, um die ſtändige Verſorgung mit Wafer zu 
garantieren. 
Stadtverordneter Jog erklärt, als Landwirt 
gegen die Erhöhung ſtimmen zu müſſen, da die 
Landwirte ihre Produkte auch nicht beſſer bezahlt 
erhalten. Bei der Abſtimmung wird die 


Erhöhung der Waſſerpreiſe 


mit 9 gegen 7 Stimmen, bei einer Stimmenthal⸗ 


tung. abgelehnt. 
Nun wird der Waſſerwerksetat für das Jahr 


180 vorgelegt. Der Etat ſchließt in Einnahme 


und Ausgabe mit 39000 Mark ab. Gs ift mit 


einem Fehlbetrage von 4500 Mark für den Ah- 
ſchluß des Etatsjahres 1929 zu rechnen. Der Nid- 


lagefonds mußte für außerordentliche Aufgaben 


vollſtändig aufgebraucht werden. Der über das 
normale Maß hinausgehende Wafferve rinit 
baträgt 30000 Kubikmeter je Jahr, gleich einem 
Verluſt von rund 4.000 Mark. Es ift unbedingt 
erforderlich, dieſen Uebelſtand zu beſeitigen. 
Bürgermeiſter Timander bittet dringend, 
dem Magiſtratsbeſchluß beizutreten und zum Aus⸗ 
gleich des Glats der Erhöhung des Waſſerzinſes 
non 27 anf 35 Bia. auf ein Jahr zuzuſtim men. 
Eine beſondere Waſſermeffermiete ii 
nicht erhoben werden. 
Stadtverordneter Kitzler glaubt, daß der 
Verluſt durch den beſchleunigten Einbau neuer 
ſſeruhren an der Stadtgrenze ausgeglichen 
gen kann, da dann der Waſſerperluſt auf dem 
Wege von Zawada bis zur Stadtgrenze nicht zu 
Gaiten der Stadt gehe. Eine Erhöhung des 
Waſſerzinſes fei daher nicht notwendig. 
Stadtverordneter Paluſchke ſchlägt 
dan Waſſerzins auf 30 Pfg. zu erhöhen. 
. Der Vorſchlag des Stabtverorpneten T r v iot, 
die Erhöhung auf eine längere Zeit zu verteilen, 


findet keine Zuſtimmung. 
Stadtverordneter Lindner ichlänt bor, 
den für dieſen hohen Verluſt Berant- 
wortlichen feſtzuſtellen und haftbar 
í zu machen, 
Der Magiſtratsbeſchluß wird abgelehnt, der An⸗ 


trag Pauluſchke. den Waſſerzins auf 30 Pfg. 
je Kubikmeter zu erhöhen, wird angenommen. 


„Stadtverordneter Troſok hatte den Antr 
geſtellt, bei dem Waſſerwerk dahin zu wirken, da 


vor, 


. rn 9 


die Pumpperſuche im Baggerfeld der Sandbahn- 
geſellſchaft täglich auf einige Stunden ausgeſetzt 
werden, damit die durch die Pumpyerſuche Petrof- 
fenen Waſſerabnehmer in die Lage verſetzt wer⸗ 
den, fih mit Waſſer zu verſorgen. 

Bürgermeiſter Tſchauder berichtet über die 
Verhandlungen mit dem Waſſerwerk. Dieſes 
führt das Verſiegen einiger Brunnen nicht auf die 
Pumpyperſuche, ſondern auf die allgemeine Trocken⸗ 
heit zurück. 


Eine Einſtellung der Pumpverſuche 
ſei aus geologiſchen Gründen nicht 
möglich. 


Die Einſtellung ſei erſt im Sommer 1930 möglich. 
Findet fid dann in den Brunnen das Waller wie» 
der, fo war am Verſiegen das Pumpen ſchuld und 
das Waſſerwerk übernimmt die Verlegung des 
Waſſerrohrnetzes nach dieſen Gehöften. Findet ſich 
das Waſſer nicht wieder, dann muß die Erweite⸗ 
rung des Waſſerrohrnetzes auf Koſten der Stadt 
erfolgen! 

Stadtverordneter Troiok weiſt noch einmal 
auf die 3 Lage Haushaltungen hin, 
die von dem Berſtegen der Brunnen betroffen 
werden, und fordert, daß das Waſſerwerk für 
alle Schäden haftbar gemacht werden muß. 
Mit den Ausführungen des Magiſtrats erklärt er 
fidh. einverſtanden. Die Verhandlungen über die 


Verſorgungen der 10 Siedler in Friedenshort mit 
elektriſchem Strom gehen weiter. 

Bürgermeiſter Tſchauder glaubt, daß die 
Stromperſorgung noch vor der Ernte möglich 
ſein wird. 

Die Stadtverordneten Lindner und Tro- 
int haben den Antrag eingebracht, von Oſtern 
1930 für begabte Schüler minderbemittelter 
Eltern 

Freiſtellen an der höheren Schule 
einzurichten. 

Wegrend Stadtverordneter Trojok glaubt, 
daß die Stadt ungefähr 6 ſolche Stellen einrich⸗ 
ten könne, und für dieje Schüler noch ſtadtſeitig 
ſämtliche Lernmittel unentgeltlich liefern könne, 
ſtellt Stadtverordneter Linder den Antrag, 
3 Fxeiſtellen zu errichten (ohne freie Lernmittel]. 
Nach längerer Aussprache wird der Antrag Tro⸗ 
zo fk mit 14 gegen 2 Stimmen abgelehnt. Der 
Antrag Linder wird gegen 7 Stimmen ange⸗ 
nommen, und dahin ergänzt, daß der Befähigungs⸗ 
nachweis für die Freiſchüler jedes Jahr zu erbrin⸗ 
gen fei. Dann erfolgt die Wahl der Kommiſſio⸗ 
nen, die die Bedürftigkeit und die Sährkfeiten der 
Freiſchüler feſtzuſtellen haben. 

Bürgermeiſter Tſchauder gibt daun der 
Verſammlung auf Anfrage des Stadtverordneten 
Linder Kenntnis von den Mieten in den ſtädti⸗ 
fhet Häuſern. Trotz einer kürzlichen Erhöhung 
der Mieten ſinkt die Rentabilität, da die Miets⸗ 
rückſtände immer höher werden. 


binden bur g 
Stetes Anſteigen der Arbeitsloſenziffer 


Jun der Woche vom 6. bis 12. März 1980 ſtieg 
die Zahl der Arbeitſuchenden um 351 Perſonen 
an. die fih hauptſächlich auf den weiteren Zugän⸗ 
gen aus dem Bergbau begründet. Die Zahl 
der arbeitsloſen Bergarbeiter hat bereits die im 


hieſigen Amtsbezirk immer ſehr hohe Zahl der 


mänmlichen ungelernten Arbeiter überſchritten. 
Unterſtützungsempfänger waren 4263 Arbeits loſe. 
Damit hat die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen 
jeit dem 28. 12. 1929 zum erſten Male wieder die 
Turpe des Vorjahres überſchritten. 
Der Umſchlag der Witterung ließ perſchiedene ge⸗ 
plante Außenarbeiten nicht zur Ausführung ges 
langen, ſo daß die Zahl der Vermittelungen den 
Stand der Vorwoche nur bei den weiblichen Ar⸗ 
beitskräften überſchritt. 


* 
+ Beitandenes Examen. Frl. Margarete 
Kluger, Tochter des Schulhausbermalters 


Kluger, hat am Techniſchen Seminar der Armen 


Schulſchweſtern in Gleiwitz das Evamen als 
Handarbeitslehrerin mit „Gut“ Bes- 
ſtanden. 


* Ein neues Polizeirevier. In der Teid- 
trabe wird ein Polizeireviergebäude 
errichtet. Es ift bereits fo weit fertig, daß es 
ſchon in dieſem Sommer bezogen werden kann. 
Wie wir hören, fol dort das Polizei ⸗ 
revier IV untergebracht werden. 


* Das neue Volizeidienſtgebände. Das Ge- 
bäude ſoll fetzt an der Hatzfeld⸗ Ecke Ebertſtraße 
errichtet werden. Mit dem Bau des Gebän⸗ 
des, das im Zuſammenhang mit dem Durchbruch 
der Ebertſtraße nach der Kronprinzenſtraße er⸗ 
folgt, fol mit dem Einſetzen des Bauwetters be⸗ 
gonnen werden. Das Gebäude fol alle bisher in 
der Hermannſtraße untergebrachten Dienſträume 
einſchließlich der Kriminalpolizei auf⸗ 
nehmen, ferner das Kataſteramt. die Wohnungen 
der Polizeiamtsleiter, das Polizeigefäng⸗ 
nis und eine Funkſende⸗ und e ee 
Auch wird das bisher in der Schillerſtraße beles 
gene Polizeirevier II in dem neuen Gebäude Auf. 
nahme finden. 


* Alter Turnverein. Der Verein hielt am 
Donnerstag im Kaſinoſaale der Donnersmarck⸗ 
hütte feine Jahreshauptverſammlung 
ab. die von 220 Mitgliedern beſucht war. 


KRAFT und SCHNELLIGKEIT 
zeigt der VERBESSERTE OPEL 


e . EAA enge 
® 
„und ist noch billiger: 
Kraft selbst bei steilsten Steigungen. Der Wagen, den jeder- Opel entwickelt eine gleichmäßig dahinströmende Kraft und 
mann fahren muß. .. . Der verbesserte Motor mit wichtigen An- Geschwindigkeit, wie sie ein Wagen haben muß, den Sie 


derungen in Kurbelwelle, Ventilsitzen, im 
Zylinderdeckel und Zylinderkopf gibt 
Ihnen die Gewähr für gleichmäßige Kom- 
pression,ruhigesFahren und dadurch auch 
vollste Kraftausnutzung . . . Infolge der 
Verbesserungen imKühlsystem kann sich 
der Motor des verbesserten Opel nicht 
überhitzen.Denn Überhitzung nimmt dem 
Motor Kraft und Geschwindigkeit und 
‚ stört den regelmäßigenGang. Opel-Inge- 
nieure haben diese Verbesserungen 6 
Monate langausprobiert und erreicht, daß 
der Motor stetig und sicher bei jeder 
Geschwindigkeit läuft, bei jedem Wetter 
und auf jeder Straße. Der verbesserte 
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Der Volkswagen Deutschlands von uner- 
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kaufen wollen. Verbesserte Vergaser; vere 
besserte Anlasser und Änderungen am 
Gashebelsystem sind gründlich durchge-; 
prüft worden. Der deutsche Autofahrer 
kann nun die Vorteile aller dieser Vere 
besserungen genießen. Sie können den 
verbesserten Opel so schnell fahren, wie 
Sie unter Beibehaltung der Sicherheit 
wollen, immer behalten Sie das Bewußt- 
sein, daß er Sie mit unverminderter Kraft 
über die steilsten Hügel trägt... Sie 
müssen diese Beschreibung zum hächsten - 
Opelhändler mitnehmen und sich dis 
vielen Verbesserungen Punkt für Punkt 
erklären lassen. 


N 


V 
D 


D 


N 


X 
> 


W 


V 


N 


NIIII 


N 


N 


N 


Www 


f 


$ 
APSZWEISITZER 
Zum erstenmal ein wirkliches,geräumiges 
Automobil für weniger als 2000 RM. 


Oſtoberſchleſien | 


Reiche Beute internationaler 
Hoteldiebe 


Juwelen im Werte von 175 000 Zloty 
geſtohlen 


In einem Warſchauer Hotel wurde der 
Generaldirektor Falter aus Kattowitz das 
Opfer einer internationalen Ein: 
brecher bande. Während jeiner Abweſen⸗ 
heit drangen bisher noch unbekannte Diebe in 
ſein Hotelzimmer ein, ſchnitten aus dem 
Boden des im Zimmer aufbewahrten Reiſe⸗ 
koffers ein Loch heraus und raubten aus dem 
Koffer eine Handtaſche, in der ſich Juwelen 
und Schmuckſachen im Werte von 175 000 
Zloty befanden. Die Polizei, die ſofort am Tatort 
erſchien. unterzog das Perſonal einer bpeenlichen 
Leibesviſitation, die ſedoch negativ 
verlief. Man neigt zu der Anſicht, daß die Ber- 
brecher in Kreiſen in ernationaler Hoteldiebe zu 
ſuchen ſind, da in letzter Zeit Einbrüche in faſt 
: Iien Warſchaner Hotels an der Tagesordnung 


In einer Stallung des Hauſes auf der Grenz⸗ 
ſtraße 27 in Kattowitz wurde im bewußtloſen 
Zuſtand die 59jährige Julie Drabik von 
der Markiefkiſtraße in Bogutſchütz aufgefun⸗ 
den. Die Frau wurde nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
ferhana geichafft, wo fie nach kurzer Zeit ſtarb. 


Vorſitzende Ingenieur Thies. konnte insbeſon⸗ 
dere den Vorſitzenden des oberſchleſiſchen Turn⸗ 
gaues, Böhme. Gleiwitz, begrüßen. Die Ver⸗ 
ſemmlung beſchloß. zu dem am 16 d. Mts. in 
Ratibor ſtattfindenden Gauturntag 12 Mit- 
glieder zu entſenden. Der Vorſitzende gedachte 
anläßlich des im Auguſt d J. zu feiernden Gol- 
denen Vereinsfubiläums des verſtorbenen Ehren⸗ 
mital'edes, Kommerzienrats Hochgeſandt, dem 
der Verein die Erbauung der Turnhalle in der 
Donnersmarckhütte verdanke. Dem Stadtkaſſen⸗ 
direktor Weigert überreichte der Vorſitzende 
ein Diplom für 25jährige Vereinsmit⸗ 
gliedſchaft. Nach Erledigung der Tagesord⸗ 
nung zeigten Turnerinnen und Turner auf der 
Bühne rhythmiſche Freifbungen, und 
erſtere noch aute Leiſtungen am Barren, die ſämt⸗ 
lich von Oberturnwart Cempulik geſeitet wur⸗ 
den. Den Höbevunkt des Abends bildeten die 
Glanzleiſtungen der 12. Männerriege Blek 
am Reck. Ein Kommers beendete den wohl ge- 
lundenen Abend. 

* Einbruch. Am Donnerstag zwiſchen 20 und 
21 Uhr verſuchten zwei unbekannte Neronen in 
die Wohnun⸗ des Dr Koſtka in Zaborze ein- 
zub rechen. Durch Hinzukommen des Wohnunas⸗ 
inhabers, der den Eindringenden erfolg⸗ 
reich entagegentrat, wurde der Einbruch 
verhindert und einer der Burſchen feſtaehaſten 
Das inzwiſchen herbeigerufene Ueberfallabwehr⸗ 
lommando nehm den Feſtgenommenen in 


ſichere Verwehrung. 
„ Abſchi⸗dsfeier. Ende März ſcheidet Frl. 


Hildegard Kaminſky aus dem evongeliſchen 


Gemeindedienſte aus. In Anerkennung ihrer 
pielieitiren und langjöhrigen „Hilfsarbeit wird 
am Donnerstag, dem 20. März, 20 Uhr, im 


Gemeindehaus eine ſchlichte Abſchiedsfeier 
ſtattfinden. . 

$ Milhelm-Scholz. Abend. Der 1. Präſiden: 
der Preußiſchen Dichterakademie, Wilhelm von 
Scholz, ſpricht am Montaa, abends 8 Uhr, im 
Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte. 

„Vom Stadttheater. Dienstag wird die Tn- 
miſche Operette „Boccaccio“, mit der Muſik 
von Franz v Suppé, wiederholt. 
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Schaffranekſtr. Nr. 6. 
4 große 


ini 
Büroräume 


Buchdruck⸗ 
in 1. Etage, mitten in 


fachmann, der Stadt gelegen, zu 


(Prinzipalsſohn), lang: vermieten. Anfr. unt. 
jähriger, techn. Geſch.“] Gl. 5997 a. d. Geſchſt. 
Leiter, völlig vertraut] dieſer Reita. Gleiwitz. 
mit Schnellpreſſe und | xx 

Möbliertes, ſonniges 


Tiegel, ſucht möglichſt 
Zimmer 


bald in Beuthen oder 
Umgeb. Beſchäftig. als 

an eine Dame zu verm. 
Beuthen DS, 


Naſchinenmeiſter 
arbeitet d. gegebenen 

Wilhelmſtr. 4, II. He. 
Einfach möbliertes 


falls als perfekter 
Schwe izerdegen. Gefl. 
Zimmer 
an 2 ſolide Herrn zu 


Angeb. unter B. 1953 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Ztg. Beuth. erb. 
vermieten. Sep. Cing. 
vorhanden. Angeb. u. 
VB. 1952 an d. Geſchſt. 


Bäcker⸗ 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
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et tan, e. 
Geſuche 
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baren 


arbeiten kann, Tut] 
Stellung. Angeb. 
unter N. o. 250 an bie 
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mit Kochgelegenh. fof. 


21 u. 22 3., mit guten 
1 zu mieten geſucht. 


lang. Zeugn., ſuchen i 
zum 1. 4, im ſchönen] Angeb. unt. B. 1961 
Stadtteil Beuthen als] an die Geſchäftsſtelle 
Alleinmädch. Stellung. dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Angeb. unt. W. N. 160 
Ratibor, poſtlagernd. 
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Beuthen 
„Der weiße Teufel“, ein Ufatonfilm 
in den Kammerlichtſpielen 


Geſtern fah und hörte man zum erſten Male 
einen Ufa Tonfilm in Beuthen. Man muß 
den Begriff Tonfilm bei dieſem großen Film⸗ 
werk etwas einſchränken; geſprochen wird nicht, 
und das ſtört etwas Alles, was muſikaliſch iſt, 
die Orcheſtermuſik des Ufa⸗Tonorcheſters von 
Schmidt⸗Gentner, die Geſänge des Donkoſaken⸗ 
chors werden übertragen. Die Begleitmuſik ſehr 
rein und klangvoll, die Chöre der Don- 
koſaken, die wir letztes Jahr unter der Lei⸗ 
tung von Serge Jaroff in natura hören 
durften und die einen unvergleichlichen Eindruck 
hinterließen, konnten nicht in vollem Maße be⸗ 
friedigen. Wenn man phg an bie enormen 
Fortſchritte denkt, die in den letzten Jahren auf 


dem Gebiete techniſch übertragener Muſik gemacht E 


wurden, kann man berechtigte Hoffnung haben, 
daß auch der Tonfilm in abſehbarer 
Zeit ungetrübten Genuß verſchafft, wenn 
er auch niemals unmittelbare Muſik und Spiel 
erſetzen wird. Jedenfalls zeigte die geſtrige Auf. 
führung neue und gangbare Wege nach einem 
neuen Gipfel der Kunft. Als ſtummer Spielfilm 
betrachtet iſt der Streifen eine der hervorragend⸗ 
ften Leiſtungen der letzten Zeit. Inhaltlich han⸗ 
delt es ſich um den Freiheitskampf der 
Tſcherkeſſen gegen die Ruſſen, den Leo Tolſtoi 
in feiner Novelle „Hadſchi Murat“ kraftvoll ges 
ſchildert hat. Die prägnanteſte Geſtalt ift Iwan 
Mosjoukin, der „Weiße Teufel“ Hadſchi 
Mu rat, der ſelbſt tſcherkeſſiſches Blut und un- 
gebändigte Wildheit in ſeinen Adern hat, über 
erſtaunliches ſchauſpieleriſches Können verfügt 
und außerdem reiten kann wie ein Georgier. 
Sein ſcharfumriſſenes Bild, ſtark in Liebe, 
Kampf und Hoheit, wie es uns in dieſem Filme 
entgegentritt, wird lange im Gedächtnis haften 
bleiben. Lil Dagover als Nelidowa und Betty 
Amann als Gaira lafen ſich trotzdem von 
ihrem großen männlichen Partner nicht in den 
Hintergrund drängen Auch ſie geſtalten ihre 
Rollen aus dem Innern heraus und wirken 
blutvoll und lebensnah. Alles in allem: der Film 
darf Anſpruch auf vollſtes Intereſſe erheben, 
wenn er als Tonfilm auch nicht für voll genom⸗ 
men werden kann. 


„Charlies Karriere“ in der Schauburg 


Charlie Chaplin, das gute Kind und der 
ernſte Clown des Luſtſpielfilms der ganzen Welt, 
Charlie, der in ſeinem Humor dem weiſen peſſi⸗ 
miſtiſchen deutſchen Humoriſten Wilhelm Buſch 
gleicht, iſt in dieſem Filme wieder ganz in ſeinem 
Element. Auch bier liegt er wieder im ſtändigen 
Kampf mit der Tücke des Objekts, die wir armen 
Menſchen ja ſo ſehr gut kennen. Er verſuchte es 
als Kellner, als Rollſchuhläufer, als Filmſtar 
und Feuerwehrmann, bat viel Pech und wenig 
Glück und bleibt der philoſophiſche „tumbe Tor“, 
der er immer iſt. Wenn Charlie Chaplin 
auch hi ragh Mir Zugeſtändniſſe — 9 
amerikaniſchen Humor zu machen hat, er wir 
nie geſchmacklos er fundiert feine tolliten 
Einfälle immer im Menſchlich ⸗ Allzu⸗ 
menſchlichen. Und dos macht ihn uns ſo 
vertront und beliebt. Als Beifilm läuft „Zur 


Strecke gebracht“, ein Senſationsfilm, dem Fred 


G. d. Zeitg. Beuthen w 


Grundſtüchsverbehr 


Vilennelände denkende 


in beſter Lage am Stadtpark, ganz od. geteilt 
viften er 
25 von 9— 


Krankheitshalber verkaufe ich mein 


Neſtauralions⸗Grundſtüd 


mit Saal- u. Gartenbetrieb. Altrenommiertes 
Geſchäft. Viele Vereins veranſtaltungen. 
Wöchentlich zweimal Tanz. 
Garniſonſtadt. Horcher verbeten. Schnell ent⸗ 
ſchloſſene Käufer 
Kapitals 
3. K. 248 durch die Geſchäftsſtelle defer Jei- 
tung Beuthen OS. 


Geſchäfts⸗ Verkäufe. 


in Breslau wegen 2 m lang, alles gebr., 
anderw. Unternehmg. 
an raſch entſchloſſenen 
Käufer zu verkaufen. 
Angeb. unt. L. M. 249 Piekarer Straße 104, J. 
an die Geſchäftsſtelle[ Aust. Sonnabend und] mit 20 000 Mark Kapital. 
dief. Zeitg. Beuthen. f Sonntag v. 12—15 Uhr.! B. 1891 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 


Gilman Gepräge gibt. 


„Ja, ja, die Frau'n ſind meine ſchwache Seite“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 

Dieſer pm trägt den Anforderungen wei⸗ 
teſter Kreiſe des Publikums Rechnung. Der 
Beſchauer lernt vergeſſen. was der graue Tag an 
bangen Sorgen bringt. Der Bildſtreifen 40 
ia, die Fraun find meine ſchwache 
Seite“ will unterhalten, Kurzweil bieten. Die 
beitere Zerſtreuung aber iſt für uns Men⸗ 


au verkaufen. Sa 
eten, evtl. zu ſprechen täglich 
11 Uhr außer Sonntags. 


Gute Exiſtenz, 


ser) ale 


unter] für Theater od. Kino, 


gebraucht, 


billig abzugeben 


mit Angabe 
erfahren Näheres 


Verkäufe Zimmerſtraße Nr. 6. 


verkauft 
P. Sobcezyk, Beuthen, 


e 


ferdehen 


gute, geſunde Ware, hat abzugeben 


Zahnarzt Wlochowſky, Beuthen, Ring 26 Weigeliverf A. 3 G., 
u — LTE EÄOELTLLLÄLLÄLELLÄEÄÄLÄLLÄLÄÄE LE LT — — ——. 

Neiße⸗Neuland 
(kiagener Gleisanſchluß) 


Cirta 350 un. 


Wachsmann, Oppeln, 
| Geldknappheit (diskr.) 
CCC 


U Geldmarkt 


Altes Geſchäft der techn. Branche, engros, 
in Beuthen, ſucht ſtillen oder ben r 


Teilhaber 


Filme der Woche 


ſchen, wenn wir ehrlich fein wollen, das Ein- 
nehmende, Witzige, Reizende und Anregende. 
Dieſe Begriffe ſchließen das geſchmackloſe Derbe, 
die plumpe Zote aus Und dieſe Eigenſchaften 
ſind die Merkmale dieſes prächtigen Bildſtreifens. 
In vielfältiger Abwechſelung kehrt die Pilane 
terie in dieſem Unterhaltungsfilm wieder und 
löſt beim Publikum behagliches Genießen, launige 
Stimmung aus. Ein junger, lebensluſtiger 
Schwerenöter, der über den Freuden des Lebens 
die Arbeit vergißt, wird infolge ſeines durch tåge 
liche Uebungen erworbenen Talents ein biel- 
begehrter Filmſtar. Die Tochter feines ehemali⸗ 
gen Arbeitgebers, ein feſches Sportmädel, hat es 
fih in den Kopf geſetzt, den Kußkünſtlex zu hei- 
raten, was ſie unter allerhand luſtigen Streichen 
Euer erreicht. Die ganze Handlung atmet friſches, 
frohes Leben. In den Hauptrollen geben Hans 
Albers, Georgie Lin d, Marie Parker, 
Siegfried Beriſch, Robert Garriſon und 
Sugen Burg der Initigen mit einem ein⸗ 
ſchmeichelnden Melodienxeichtum durchglühten 
Handlung nebſt den Geheimniſſen eines Filmə 
Ateliers echte Natürlichkeit, die die Zuſchauer 
mitreißt zu herzerfriſchendem Lachen. Das 
Beiprogramm enthält fünf ſchöne Kurzton⸗ 
filme, von denen beſonders „In memoriam Gu: 
ſtay Streſemann“, „Ozeanfliegerempfang“ und 
„Matroſentanz“, letzterer ausgeführt von Maria 
3 und Katta Sterna, bemerkenswert 
ſind. 

TE TEE TEE — UT 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen OS.: 
2. Faſtenſonntag 

Sonntag, den 16. März, früh 5.30 Uhr: hl. Meſſe, 
polniſch; 6.30 Uhr: hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; 
8 Uhr: Schulgottesdienſt; 9 Uhr: polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr: deutſches Hochamt mit Predigt (Rhein⸗ 
berger, Opus 151, miſſa in G⸗Dur für vierſtimmigen 
gemiſchten Chor à cappella); 11.30 Uhr: ſtille hl. Meſſe 
mit deutſcher Predigt. — Nachmittag 2 Uhr: deutſcher 
Kinderkreuzweg; 3 Uhr: polniſche Faſtenpredigt, darauf 
Kreuzwegandacht; 5 Uhr: deutſche Kreuzwegandacht; 
6 Uhr: deutſche Faſtenpredigt, darauf hl. Segen. — 
Während der Vormittag⸗Gottesdienſte wird ein Benedik⸗ 
tinerpater aus Grüſſau predigen und um milde Gaben 
für das Kloſter in Grüſſau bitten. — In der Woche täg 
lich früh um 3, 6.30, 7 und 8 Uhr: hl. Meſſen. Mitt- 
woch, nachmittags 4.15 Uhr: deutſche Kreuzwegandacht; 
Freitag, nachmittags 3 Uhr: polniſche Kreuzwegandacht. 
Mittwoch, Feſt des hl. Jofeph, früh 8 Uhr: Dochamt. 
In der St.⸗Joſeph⸗Oktav iſt täglich abends 7.15 Uhr 
Joſephs⸗Andacht, und zwar Mittwoch und 
deutſch, Donnerstag und Sonnabend polniſch. — Au 
Anlaß der atheiſtiſchen Greuel in Rußland ift der nächſte 
Sonntag, der 28. März, ein Tag der Sühne und Für⸗ 
bitte. Die hl. Meſſen um 9 und 10 Uhr werden vor dem 
ausgeſetzten Allerheiligſten gehalten und darauffolgend 
wird die Allerheiligen ⸗Litanei in dieſer Intenſion ge- 
meinſam gebetet. Krankenbeſuche ſind bis 8 Uhr früh 
in der Sakriſtei zu melden, Nachtkrankenbeſuche beim 
Küſter in der Pfarrei, Kleine Blottnitzaſtraße. Die 
hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, nachm. 2,30 Uhr, 
Dienstag und Freitag, früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 

a SER den 9 vn um 6 u ia 8 
NA en; 8.15 Uhr: ſche Predigt; 8.45 Uhr: Hoch⸗ 
amt; 9.45 Uhr: Kinde en 10.30 Uhr: polniſche 
n 11 Uhr: Hochamt; 11.45 Uhr: ſtille hl. 

effe.. — Nachmittag 2,30 1 polniſche Kreuzweg⸗ 
andacht; abends 6 Uhr: deutſche Faſtenpredigt. — In der 
Woche früh um 6, 6.30, 7.15 und 8 Uhr: hl. Meſſen. 
Montag, um 7.30 Uhr: Kreuzweg für den Geſellen⸗ und 
Meiſterverein. — Mittwoch, den 19. März, Feſt des 
hl. Joſef, um 6 und 8 Uhr: feierliches Hochamt; abends 
um 7.15 Uhr: Veſperandacht gem hl. Joſef; Donnerstag 
und Sonnabend, abends 7.15 Uhr: deutſche Joſephs · 
andacht. Freitag, nachm. 4 Uhr: polniſche Kreuzweg ⸗ 
andacht; abends 7.15 Uhr: deutſche Kreuzwegandacht. — 
Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Tarnowitzer 
Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

Sonntag, den 16. März: Oberkirche: früh 5.15 
Uhr: ſtille Pfarrmeſſe; um 6 und 7.30 Uhr: 
. 8.30 Uhr: deutſche e 

fie zu Ehren des Leidens Chrif 


polniſche 
9 Uhr: Hochamt, 


Si 
hl. ti in der Meinung 


Kaufgeſuche 


Ein elegantes 


danger 


gegen Kaffe bald zu 
ufen geſucht. Angeb. 
unter B. 1951 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 
jannamanensana a 
RETTET 
1930 Ein ſchweres, goldenes 


hand 


Angeb. 


find 


Zu erfragen Beuthen, Globus“ 


Beuthen 0S. - Fernruf 4500| Bahnbofftr. 2, II. r. 


Spezialistfür Konkurs- 
r stille 
u. gerichtl. Vergleiche 
(Nachw.großeErfolge!) 
Darlehne 
bei vorübergehender 


dem dichtbevölkerten 


eee 
— Bezirk, wirbt 


in der 


Angebote unter 


Freitag] für 
8 


Kaufe 


alte Kleldungsstücke: 
und Schuhwerk, 


Komme auswärts. 
unt. 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


dermiſchtes 
Wiederverkäufer 


i 
> quellen t 
Bornhauser| wird zu kauf. gefudt.! dem Fachblatt „Der ſchek 


Magfeldftraße 28. 
Probenummer to 


Im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet 


erfolgreich die Anzeige 
Osteuischen Morgenpos 


Großhandelsfleiſchpreiſe 


in Hindenburg 
Woche vom 10. bis 15. März 1930 
Hindenburg, 14. März. 


Ochſen Ia 82— 84 K per Ztr. 
E ͤ 0 
III 60— 70 KA „ „ 
Färſen Ia 80— 88 K „ „ 
II 75— 80 K „ „ 
III. 68— 75 K „ „ 

Kühe la Be BOT ae 
II 7 75 H „ „ 
IN 60— 70 M m 72 

IV 50— 60 M p „ 
Bullen la WBM „ „ 
u 78— 800 M n „ 
II 75— 78 „ „ 
Kälber Ia. 110—120 M „ „ 
1 105—110 K „ „ 
II 100—105 K „ „ 
IV N 
Speckſchweine MAR K „ „ 
Jandſchweine 98—100 M „„ 
Sauen 90 M * ” 

Ausgeſuchte Ware über Notiz. Tendenz: 


Gegen Ende der Woche waren die Preiſe für 
Schweine und Kälber abflauend. 


der Mitglieder der Rofe Franziska Wiernich; 
10.30 Uhr: polniſche Predigt; 11 Uhr: Hochamt. — 
Unterkirche: 8 Uhr: Gottesdienft für die Soziale 
Frauen- und Mittelſchule; 9 Uhr: deutſche Gingmefle 
mit Predigt für die Gefallenen des Weltkrieges, beſtellt 
vom Zentralverband der Kriegsbeſchädigten und — 
hinterbliebenen; 11 Uhr: deutſche Singmeſſe mit Predigt. 
— Nachmittag um 2.30 Uhr: polniſche Faſtenpredigt und 
Kreuzwegandacht; abends um 6 Uhr: deutſche Faſten 
predigt und Kreuzwegandacht. In der Woche früh um 
6, 6.30, 7.15 und 8 Uhr: hl. Meſſen. Freitag abend um 
7 Uhr: deutſche Kreuzwegandacht in der Oberkirche. — 
Die hl. Taufe wird geſpendet: Sonntag, nachm um 
2 Uhr; Dienstag und Donnerstag, vorm. 8 Uhr. Nacht ⸗ 
8 find beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu 
melden. 


gerz · Jeſu⸗ Kirche, Beuthen: 


Sonntag, den 16. März, früh 6.30 Uhr: ſtille hl. 
Mefe; 7.30 Uhr: Kindermeſſe mit gemein ſamer hl. Kome 
munion der Kinder; 8.30 Uhr: Amt mit Segen für die 
Jungfrauen und gemeinſame hl. Kommunion der — 2 
frauen; 10 Uhr: Akademiker-Gottesdienſt; 10 Uhr: Bibel- 

der Männerkongregation; 11 Uhr: Hochamt mit 
redigt. — Nachmittag um 4 Uhr: Andacht mit Predigt 
die Jungfrauen, nachher Verſammlung im Pfarr- 
faale; abends um 7 Uhr: Faſtenpredigt und Andacht. 
In der kommenden Woche: ittwoch, am Feſte des 
hl. Joſeph, ift morgens um 8 Uhr feierliches Amt mit 
Segen; abends iſt feierliche Joſephsandacht. Die Mit- 
lieder des Müttervereins haben um 3 Uhr Kreuzweg. 
nnerstag ift abends um 7.30 Uhr: Andacht mit Pre- 
digt für die Jünglinge. Nachher it Verſammlung im 
Pfarrſaale. Weil die feierliche kirchliche Aufnahme der 
Mitglieder, die am nächſten Sonntage ſtattfindet, be ⸗ 
ſprochen wird, darf niemand fehlen. Nach der I 
andacht gehen die Mitglieder der Männerkongre 
den. Kreuzweg. Freitag ift abends um 7.30 Uhr 
weg. Sonnabend ift Andacht zu Ehren der Mutter 
Gottes. Der nächſte Sonntag ift Jünglingsſonntag, 
daher gemeinſame hl. Kommunion der Jünglinge in der 
hl. Meſſe um 8.30 Uhr. Nachmittags kirchliche Aufnahme 
in den Jünglingsverein. Heute beginnt auch eine reli⸗ 
töfe Woche, und zwar für die ganze Gemeinde. 
ſind herzlichſt eingeladen. Mögen die eifrigen 
Katholiken die ſäumigen mitbringen. Morgens und 
abends find Predigten. Die religiöfe Woche ſchließt mit 
dem Einkehrſonntage. 


St. Joſephs⸗Kirche, Beuthen⸗Dombrowa: 


Sonntag, den 16. März, früh 7 Uhr: hl. Kommunion; 
8 Uhr: deutſche Faſtenpredigt und Hochamt; 10 Uhr: 
polniſche Faſtenpredigt und Hochamt. — N 
2 Uhr: polniſcher Kreuzweg; 4 Uhr: deutſcher . 
Montag und Dienstag, früh nach der hl. Mefe, poi- 
mige Pary 7 ‚Dr: a „ 

woch, Feſt des hl. Joſeph: Ewige Anbetung. i 
6 Uhr: Ausſetzung des Allerheiligſten; 6.30 Uhr: polni- 
ſches Hochamt; 7.30 Uhr: deutſches Hochamt; 6 Uhr 
abends polniſche, 7 Uhr deutſche Schlußandacht. An den 
übrigen Wochentagen früh 6.30 Uhr: gefungene hl. Mefe, 


Kur „Frucht's Schwanenweiss“ 
hilft garantiert sioher und schnell 


Allein erhältlich bei A. Mittek’s Nachfolger 
Beuthen OS., Gleiwitzer Strate 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. ift unter Nr. 2097 
Firma „Beuthener Waren ⸗Kred 
Bezugs] Hermann Stoſchek“ in Beuthen DS, und als 
Art in ihr Inhaber der Kaufmann Hermann Sto. 
in Beuthen OS. eingetragen. Amts: 
icht Beuthen OS., den 12. März 1930. 


VB. 1954 


ger 


Beuthen DES. eingetragen: Die Firma i 
loſchen. Amtsgericht Beuthen OS., 
12. März 1930. 


In das Handelstegiier B. Nr. 110 ift bei 
der a E in Beuthen DG, in 
Firma „Aktiengeſellſchaft Lignoſe Zweig- 
niederlaſſung Beuthen OS., Verkehrsbüro“ 
eingetragen: Dem Dipl.-Ing. Arthur Simon 
in Beuthen OG, iſt Prokura für die Zweig- 
niederlaſſung Beuthen OS. erteilt. Er ift 
berechtigt, die Geſellſchaft gemeinſchaftlich 
mit einem Vorſtandsmitglied, einem ſtellver 
tretenden Vorſtandsmitglied oder einem an- 
deren Prokuriſten zu vertreten. Amtsgericht 
Beuthen OS., den 12, März 1930, 
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und Europameiſterſchaft 
Die Elite der Eiskunſtläufer in Berlin 


Durch die Annullierung der Europa- 
meiſterſchaft im Kunſtlauf für Herren und 
den durch ungünſtiges Wetter bedingten vorzei⸗ 
tigen Abbruch der Deutſchen Winterkampfſpiele 
in Krummhübel ift der Berliner Sport- 
pala ſt unvermutet zu zwei großen Schaunum⸗ 
mern gekommen, denn beide Veranſtaltungen 
wurden nach Berlin neu angeſetzt und finden nun 
am Sonnabend und Sonntag auf dem Kunſteis 
im Sportpalaſt ihre Erledigung. Am Sonnabend 
werden die Hauptlaufen der Kampf⸗ 
ſpiele durchgeführt, in denen die Wiener Läu⸗ 
fer und Läuferinnen überragende Klaſſe darſtel⸗ 
len. Bei den Damen iſt die Europameiſterin 
Fritzi Burger vor Melitta Brunner und Ilſe 
Hornung zu erwarten, gegen die die Deutſche 
Meiſterin Elſe Flebbe ſtark abfallen dürfte. Weit 
ausgeglichener ſcheint das Herren laufen, 
in dem es der Berliner Herbert Haertel in der 
Hauptſache mit den Wienern Dr Hugo Diſtler 
und Ludwig Wrede zu tun haben wird. Ernit 
Bayer, Berlin, Otto Zappe, Gablonz und 
R. Prasnowſki, Troppau, kommen für den Aus- 
gang nicht in Betracht. Im Paarlaufen 
ſtehen Melitta Brunner / Wrede, die zweiten 
der Weltmeiſterſchaft, auf einſamer Höhe. Ihre 
Landsleute Frl. Papetz / Zwack und Geſchw. Jaur- 
nick werden mit dem deutſchen Meiſterpaar Frl. 
Kishauer / Gaſte um den zweiten Preis ſtreiten. 
Weitere Bewerber findi Frl. Förſter / Dr. 
Jüngling (Oppeln) und das Ehepaar Hoppe, 
Troppau. Der Haupttag am Sonntag bringt in 
der Europameiſterſchaft das neuerliche 
Duell zwiſchen dem Wiener Karl Schäfer, der 
1 en zum . avanciert iſt, und 
dem Tſchechen Joſeph Sliva. Wie es diesmal 
ausgehen wird, darüber kann kaum ein Zweifel 
beſtehen, obwohl es Sliva mit den Vorbereitun⸗ 
gen ſehr ernſt genommen hat. Insgeſamt liegen 
12 Bewerbungen zur Europameiſterſchaft vor, 
aber alle anderen außer Schäfer und Sliva wer⸗ 
den mehr oder weniger nur zu Statiſten verur⸗ 
. Beim internationalen Damen⸗ 
laufen geſellen ſich die Schwedin Hultén, die 
Norwegerin Egedius und die Belgierin de Linge 
zu Fritzi Burger, M. Brunner, E. Flebbe uſw., 
im internationalen Paarlaufen 
kommen zu den ſechs Paaren, die am Abend au- 
vor beim Kampfſpiel⸗Paarlaufen in Wettbewerb 


treten, noch die Ungarn Frl. Philipowitz Dillin⸗ 
Berliner 


ger und Frl. Rotter Szollas ſowie die fi 
Paare Frl. Winter/Rittberger und Frau Böckel / 
Fazer hinzu. Außerdem findet an jedem der 
beiden Tage ein Eishockeywettſpiel zwi⸗ 
ſchen dem Berliner WAT 9 und der bri⸗ 
tiſchen Nationalmannſchaft ſtatt. 


Termin- Motierungen 


Anf.- Schl. Anf.- Schl. 
kurse kurse kurse kurse 
104% 106 ½ 


Bergb. 251 
106% 108 Kaliw. Aschersl. {209/4 
158 js] Karstadt 126% |1 
Klöcknerw. 102 
Köln.-Neuess. B. 103½ 
Mannesmann 104 
Mansf. Bergbau 103 ½ 
Masch.-Bau-Unt. 45¼ 
e eee. 


160% Oberschl.Koksw |9734 99 


Holzmann Ph. 
Ilse 


Darmst. &Nau- B. 
Dt. Bank u. Disc. 
Dresdner Bank 


Aku 
Allg. Elektr.-Ges. 


Bemberg 147% 140% | Orenst.& Koppel 72½ |785/s 
Bergmann Elek. Ostworke Tr° 210 212% 
Bu peda. Eisen 45 Br vi 571/4 
. Wasserw. 4 1 
‚ Daimler-Benz , 1879 Panne 2701/3 251 
Dessauer das 166 ½ |167% | Rhein. Braunk. 227 
Dt. Erdöl 's 100% | Rheinstahl 111% 111844 
Elekt. Lieferung Rütgers 757/3 760% 
Essener Steink. 141½ (1415/8. | Salzde 354 359 
L G. Farben 160 05 161% [ Schl. Elekt, u. G. 101 162¼ 
Gelsenk. Bergw. 1380 560 Sanur a 2, zu 
è y Siemens 0 246½ [2468/4 
Hoesch Ei 106/3 107 Svenska 230 


HarpenerBergw. 130 
8. u. St. 336 
| | | Ver, Stahlwerke 95½ !% 


Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
Dt. Hypothek. B. |180% |130% 
heut | vor. |do. Ue eb. |10214 102ʃ½ 
Aachen-Münch. |282 |282 Dresdner Bank |1451 |1451/2 
Allianz Lebens. 225 |225 | Oesterr.Cr.-Anst 50% [20'/ 
Allianz Stuttg. |198 1198 Preuß: Bodkr. |130% 130% 
Frankf. Allgem. 42 o. Centr. Bod, 180 180 
Viktoria Allgem. 2180 |2150 do; ‚Plandbr B. 10 10 
Schiffahrts- und | SächsischeBank 115624 156%. 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. |188 |129 
A.G.t.Verkehrsw.|1121a |1181} | Wiener Bank-V. 12% |12%s 
Allg.Lok. u. Strb. — * 1 8 PR 
Canada i r i- 
Dt. Reichsb. V.A; 50½ 80 anere Aktien 
Gr. Cass. Strb. 68 68 Berl. Kindi-B, |595 
Hap 103½ 104% [ Dortm. Akt.-B. 219 214 
Hamb. Hochb. 73 72½ do. Ritter-B, 249 248% 
Ham». Stdam. 1150 do. Union-B. 247 248½ 
Hannov. Strb. 141½ 142 Engelhardt-B. 218 219 
Hama Dampf. 144½ |144. f Leipz. Riebeck 181 1903 
Magd. Strb, 64% 64½ `f Löwenbrauerei 264 264% 
Nordd. Lloyd 107% 107 Reichelbrau 243½ |244 
chantung 14% |44 . ~ | Schulth,Patzenh.|268 268 ½ 
Schl. A Co. 55½ f. Tuchersche 132½ |188%s 
Zschipk. Finst. 188 190 , | 
B 4 Industrie-Aktien 
auk Pn ‘f Accam: Fabr. [115% [112 
Adea 1120½ (12014 f Adler P. Cem. |76 76 
Bank f. Br. Ind. 1421 |1431 ] A. E. G. 161 |160 
? Bank f elekt. W. 128 129 f do. Vorz.-A. 60% 99% 
Barmer Bank. V. 128 |1281» | do. Vorz. B 5% 990 
Bayr. Hyp. u. W. 131 |1312 A. f. Bauaust. 34½ 13414 
do. Ver. Bi 148 148 Aufold-Dellig 300% 30% 
Berl. Handelsges 177½ |179 Alg. Kunstziide 7% [991/2 
Comm. u. Pr. B. 153 15% | Ammend. Pap. 138 ½ 138 
Darmst. u. Nat. 227½ |227 Anhalt. Kohlen w 74% 75½ 
Dt Asiat. B. 46% 46% Aschaff. Zellst. 152½½ |152 
Dt Bank u. Diso. |141 148 b Nürnb. K 74 


Berliner Börse 
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Kosla für den Schmeling⸗ 
Kampftag verpflichtet 


Neben den Schleſiern Emil Scholz und 
Erich Tobeck, die im Rahmen des Breslauer 
Kampfabends der Deutſchland⸗Tournee Max 
Schmelings gegen Griſelle (Frankreich) und 
Karl Sahm in den Ring ſteigen werden, iſt 
jetzt der Oberſchleſier Emil Kos ka, Glei⸗ 
witz, w verpflichtet worden. Sein vorausſicht⸗ 
licher Gegner wird ein europäiſcher Landes⸗ 
meiſter der Halbſchwergewichtsklaſſe mit einem 
glänzenden Rekord ſein. Emil Koska hat in 
den letzten Monaten beſonders gefallen und Lei⸗ 
ſtungen gezeigt, die ihn zur Herausforderung des 
Deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſters berechtigen. 
Am 7. März konnte er ſein Treffen mit dem 
guten Schwergewichtler Jaſpers, gegen den er 
als Erſatz eingeſprungen war, unentſchieden ge⸗ 
ſtalten. Einen Monat vorher ſchlug er in der 
erſten Runde Wüſtenraedt entſcheidend und ge⸗ 
wann gegen Hejer I Ende Januar hoch nach 
3 Gegen Boja, der letzthin mit Hein 

omgörgen e DANTA um die Meiſterſchaft 
im Mittelgewicht kämpfte und gegen Piſtulla, der 
ſich vor kurzem in einem großen Kampf gegen 
Hartkopp die Deutſche Halbſchwergewichtsmeiſter⸗ 
ſchaft holte, unterlag er im vergangenen Jahr 
nur ganz knapp nach Punkten. 


Südoſtdeutſche Meifterborer 
in Hindenburg 


Der Hindenburger Boxklub peranſtal⸗ 
tet am kommenden Mittwoch, dem 19. März, im 
Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte einen Rampf- 
abend, bei dem der Favorit der diesjährigen 
Deutſchen Meiſterſchaft im Mittelgewicht, der 
Mitteldeutſche Meiſter gegen den Oberſchleſiſchen 
Meiſter Mier zwa, Hindenburg, den Haupt 
kampf beſtreiten wird. Außerdem kämpfen eine 
Anzahl ſüdoſtdeutſcher Meiſter aus Breslau 
gegen die erite Kampfmannſchaft des Hinden⸗ 
urger Vereins. Der Südoſtdeutſche iſter 
im Halbſchwergewicht, Hoffmann, Breslau, 
tritt en den Oberſchleſiſchen Schwergewichts⸗ 
meiſter Richter, Hindenburg, an. Komarek, 
Reichsbahn, Breslau, hat den Oberſchleſiſchen 
Kampfſpielmeiſter Winkler, Hindenburg, zum 
Gegner. Der Südoſtdeutſche Meiſter im Leicht⸗ 
e Cipra, Breslau, kämpft gegen den 

berſchleſiſchen Meiſter Brzoſa, Hindenburg. 
Außerdem tragen der Oberſchleſiſche Feder ⸗ 
gewichtsmeiſter Macho n, Beuthen, und Bie 
wald, Hindenburg, ihre Meiſterſchaftsrevanche 


Neuſels erſter Proſtlampf 


Der deutſche Amateur⸗Schwergewichtsmeiſter 


Walter Neufel, Bochum, wird am 21. März 
im Berliner Sportpalaſt ſeinen erſten Kampf als 
Berufsboxer austragen. Als Gegner für 

Weſtfalen, der als Amateur 62 Kämpfe austrug, 


von denen er nur drei verlor, vier unentſchieden 
geſtaltete, 29 nach Punkten und nicht weniger als 
26 durch k. o. gewann, iſt der Berliner Egon 
Stief in Ausſicht genommen. Den Hauptkampf 
ie Ernſt Piſtulla mit dem Belgier Jack 
Etienne. 


Thil bleibt Europameiſter 


In Paris ſtanden ſich die beiden Franzoſen 
Marcel Thil und Pegazzano im Kampf um die 
Europameiſterſchaft im ittel ⸗ 
gewichtsboxen gegenüber. Wie ſchon im 
Oktober v. J. behielt der Titelverteidiger Marcel 
Thil auch diesmal die Oberhand; er gewann 
pen er 12 Runden führenden Kampf ſicher nach 
unkten. 


Vorentſcheidung in Fürth 


Das Ringen um die Süddeutſche 


Meiſterſchaft 


Um die Ausſichten der deutſchen Meiſterelf der 
Spielvereinigung Fürth beim Kampf 
um die Süddeutſche Meiſterſchaft ſieht es nicht 
ſehr roſig aus. Von den 14 Spielen, die in der 
„Runde der Meiſter“ zu erledigen ſind, gehören 
bereits 9 der Vergangenheit an und noch liegt 
Find ebenſo wie Bayern München gegenüber 
Cintracht Frankfurt mit drei Punkten im 
Rückſtand. Die Vorentſcheidung dürfte dieſen 
Sonntag fallen, denn die Fürther erwarten auf 
eigenem Platze den Mainmeiſter zum Rückſpiel. 
In der erſten Serie wurden die Bayern von 
Eintracht 2:1 geſchlagen, diesmal erwartet man 
allgemein einen Sieg der Fürther, die damit bis 
auf einen Punkt an den Mainmeiſter heranrücken 
würden. Gelingt es jedoch Eintracht, den „Klee⸗ 
blättern“ eine neue Niederlage beizubringen, 
dann dürfte den 1 der Weg zur Mei⸗ 
Bann ſchwer ich mehr zu verlegen ſein. 

ayern München muß in Worms gegen die 
Elf von Wormatia antreten, die am letzten Sonn⸗ 


tag Fürth geſchlagen nach Hauſe ſchickte. Eine 
ſehr heikle Angelegenheit für die Bayern. Der 
FK. Pirmaſens, der zwei Punkte hinter 


ayern den vierten Tabellenplatz innehat, ſpielt 
zu Haus gegen den SV. Waldhof und das iſt faſt 
gleichbedeutend mit Punktgewinn, denn bislang 
iſt nur ein einziger Punkt (durch Eintracht) aus 
Pirmaſens entführt worden. Selbſt Fürth und 
München wurden in Pirmaſens geſchlagen. 


Deutſch⸗Bleiſcharley — Spielverein 
Schomberg 4:3 


Die erſte Senioren -Elf des Sport- und Turn- 
vereins Deutſch-Bleiſcharleygrube ſtand im 
Freundſchaftskampfe der zweiten Mannſchaft des 

pielvereins Schomberg gegenüber. Das Spiel 
endete mit 4:3 für Deutſch⸗Bleiſcharley. Das 
Ergebnis entſpricht nicht ganz dem Spielverlauf, 
da Bleiſcharley ſtändig überlegen war, gegen die 
vielbeinige Verteidigung Schombergs aber 
nicht durchſetzen konnte. 


Conger vor Paul Martin 


Gelegentlich des Hallenſportfeſtes der Colum- 
bus-Ritter in New Vork nahm der, Ameri- 
kaner Ray Conger in einem Meilenlaufen an 
feinem mehrmaligen Bezwinger Dr Paul Mar- 
tin Revanche. Nach aufregendem Endkampf rang 
Conger den Schweizer in der ſehr guten Zeit von 
4:15,2 gerade um Bruſtbreite nieder. Der Pole 


Petkiewicz, der in dieſem Lauf ebenfalls 
ſtarten ſollte, trat nicht an, da er ſeine Angeles 
genheit noch nicht als erledigt betrachtet, obwohl 
durch Gerichtsbeſchluß die Aufhebung der von der 
AUU. über ihn verhängten Suspendierung bers 
fügt worden iſt. 


Prenn erhielt einen Verweis 
Keine Verletzung der Amateurbeſtimmungen 


In der Angelegenheit des deutſchen Spitzen⸗ 
ſpielers Daniel Brenn, dem grobe Verſtöße 
gegen die Amateurbeſtimmungen zur Laſt gelegt 
worden waren, hat der Bundesleiter des Deut- 
ſchen Tennis⸗Bundes, Dr W. Schomburgk, 
Leipzig, ſeine Entſcheidung nunmehr wie folgt 
getroffen: 

„In einem Fachblatt für Sportartikel ſind 
Behauptungen aufgeſtellt worden, die dann auch 
von einem Teil der deutſchen Preſſe übernom⸗ 
men worden ſind, daß Herr Daniel Prenn gegen 
die Amateurbeſtimmungen verſtoßen habe. Nach 
eingehender Prüfung der dem Deutſchen Tennis⸗ 
Bund übergebenen Unterlagen ift eine Verletzu 
der internationalen Amateurbeſtimmungen dur 
he Brenn nicht jeitgeitellt worden. Herr 

renn erhält aber andererſeits einen Ver- 
weis auf Grund des § 1 der Dilziplinarord- 
nung, weil er bei ſeinen mit der Firma Gebr. 
Hammer gepflogenen Verhandlungen, die 
übrigens zu einem Abſchluß nicht geführt haben, 
die für ſeine exponierte Stellung als führender 
deutſcher Spieler in beſonderem Maße erforder⸗ 
liche Zurückhaltung hat vermiſſen 
laſſen. Insbeſondere hat er auch bei ſeinen an 
ſich zuläſſigen geſchäftlichen Verhandlungen für 
die Firma Slazenger die unbedingt notwen⸗ 
dige ſcharfe Trennung zwiſchen Sport und Ge- 
ſchäft nicht genügend beachtet.“ 


Waldlaufmeiſterſchaften des 
86. Oberſchleſien 


Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge wurden 
bei prachtvollem Wetter die Waldlaufmeiſterſchaf⸗ 
ten des SC. Oberſchleſien Beuthen ausgetragen. 
Die Meiſterſchaft war in allen Klaſſen ſehr ſtark 
beſetzt. Ueberraſchungen blieben ebenfalls nicht 
aus, ſodaß dieſe Veranſtaltung einen anregenden 
Verlauf nahm. In der erſten an konnte ſich 
Stephan nicht durchſetzen und mußte den Sieg 
dem vielverſprechenden Dröͤeſga überlaſſen. 
Die Ergebniſſe in den einzelnen Klaſſen waren: 
1000 Meter für Frauen: 1. Frl. Cichos 3:26, 
2. Frl. Wuttke; 5000 Meter, Klaſſe I: 1. Drzeſ⸗ 
ga 16:19, 2. G. Stephan 16:54; 3000 Meter, 
Klaſſe U: 1. Wuttke 12:23, 2. Gohla; 3000 
Meter, Jugend A: 1. Nowittnuy 12:58, 
2. Herrmann; 1000 Meter, Jugend B—C: 1. R. 
Oſtarek 3:36, 


Vier⸗Stüdtekampf im Kunſtturnen 


in Beuthen 

Beuthen —Gleiwitz—Hindenburg—Ratibor 

Der Oberſchleſiſche Turngau ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag dem 21. April ein 
Oſterfeiertag), abends 7 Uhr, im Schützenhaus in 
Beuthen einen Kunſtturnwettkampf zwiſchen 
Auswahlmannſchaften der Städte Beuthen, Glei⸗ 
witz, Hindenburg und Ratibor. Der Turnverein 
Friſch⸗ Frei Beuthen übernimmt die Ge- 
ſamtleitung dieſes Turnens und ſtellt zugleich 
allein die Beuthener Kunſtturnmannſchaft 
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Gefährliche Experimente in der Krankenversicherung 


Der RNeformentwurf 
des Arbeitsminiſteriums 


leberorganijation und 
Bürokratiſierung ſchlimmſter Art. 


Hinzu kommt, daß hierdurch die Selbſt ver 


waltung der Verſicherungsträger aufs ſchwerſte 
gefährdet würde 


Seit Jahren wird eine Reform der reichs⸗ 
geſetzlichen Kranken verſicherung erwar- 
tet. Es hat den Anſchein daß der Meinungsſtreit 
über Neugeſtaltung der . dem⸗ 
nächſt durch den Geſetzgeber zum Abſchluß ge⸗ 
bracht werden wird. m Reichsarbeits⸗ 
miniſterium ift ein Referentenentwurf über 
Aenderungen in der Krankenverſicherung auf⸗ 
geſtellt worden Das Miniſterium hat dieſen Ent⸗ 
wurf mit Vertretern der intereſſierten Verbände 
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, der Verſiche⸗ 
rungsträger ee beraten. Dem Vernehmen 
nach geht der endgültige Regierungsentwurf, über 
den der Reichstag zu beſchließen haben wird, der 
Vollendung entgegen. 

Wie der Referentenentwurf erkennen läßt, 


Verhältniſſe erfordern, verbilligt, ſondern erheb⸗ 
lich verteuert. 


Am meiſten bedenklich ift, daß die zu ſchaffen⸗ 
den Zwangsverbände die Vorläufer einer Bene 
traliſation der geſamten Krankenverſicherung ſein 
würden, d. h. einer Zuſammenfaſſung der ber» 
; i ntenc ſchiedenartigen Verſicherungsträger in großen 
find im Reichsarbeitsminiſterium auch in Hinz Zentralklaſſen Dies bedeutet, daß die neben den 
ſicht auf die Organiſation der Krankenverſiche⸗ Allgemeinen Ortskrankenkaſſen beſtehenden Son⸗ 
rung weitgehende Aenderungen geplant. Danach derkaſſen, die fih jeit Jahrzehnten aufs bejte bes 
fol die Krankenverſicherung unter der unmittel- währt haben, beleitigt würden. Vor einer Ver⸗ 
baren Aufſicht des Reichsarbeitsminiſteriums in wirklichung ſolcher Pläne muß aufs dringendſte 
ſtraffer Form zuſammengefaßt werden. Es gewarnt werden! Die Koſten der Krankenver⸗ 
iſt vorgeſehen, daß ſich die Krankenkaſſen örtlich ſicherung, über die ſchon heute von allen Seiten 
oder bezirklich zu Zwangsverbänden Aus lebhafte Klagen geführt werden, müßten ſonſt ins 
ſammenſchließen. Ihre Spitzenverbände ſollen Unermeßliche ſteigen, denn die Bentrali» 
gleichfalls Zwangscharakter erhalten, verbunden ſation führt, wie die Erfahrungen immer wieder 
mit öffentlich ⸗rechtlichen Befugniſſen. Zudem fol | 
eine neue Spitzenorganiſation, ein ſog. Hauptaus⸗ 


zeigen, zum Wirtſchaften aus dem großen Topfe. 
u i Es fei insbeſondere auf die . mit der 
ihuk für Krankenverſicherung, gebildet werden, zentraliſtiſch aufgezogenen Arbeitsloſen 
der ſich zuſammenſetzt aus Vertretern der wirt- verſicherung verwieſen. Es iſt bezeichnend, 
ſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber und daß bei den Reformbeſtrebungen in der Arbeits⸗ 
Arbeitnehmer, der Spitzenverbände der Kranken⸗ loſenverſicherung die berufsſtändiſchen und ört⸗ 
kaſſen, der Aerzteverbände, des Reichsarbeits⸗ lichen Notwendigkeiten immer mehr erkannt und 
miniſteriums und des Reichsverſicherungsamtes. in den Vordergrund der Erörterungen geſtellt 
Das Reichsarbeitsminiſterium will] werden. Warum folte man in der Krankenver⸗ 
dieſen Ausſchuß in gleicher Weiſe wie die Spiken- ſicherung den entgegengeſetzten Weg ein⸗ 
verbände der Krankenkaſſen ſeinem Einfluß und ſchlagen, der geradezu ins Verderben führt? Die 
ſeiner unmittelbaren Aufſicht unterſtellen. Zeiten ſind zu ernſt, als daß man die Kranken⸗ 

Eine organiſatoriſche Umbildung der Kran⸗ Ex» 
kenverſicherung in dieſer Form bedeutet eine 


verſicherung zu organiſatoriſchen 
perimenten benutzt! 


Bon der Lawine begraben 


[Telearaphiſche Meldun a) 
Sozialdemokratie gegen Landwirtſchaft 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Chur, 14 März. Am Donnerstag früb war 
eine Partie von fünf Aroſaer Gäſten auf⸗ 
gebrochen, um eine Skitour nach dem Rothorn 


zu unternehmen, eine Tour, die unter normalen x 
Berhältxiffen nicht beſonders gefährlich iſt. Gegen Berlin, 14. März. Die Verhandlungen, die 


mittag geriet die Geſellſchaft in eine Lawine. 
Zwei Skifahrer konnten ſich in Sicherheit brin⸗ 
gen, ein dritter arbeitete ſich wieder heraus, die 
übrigen zwei wurden von den Schneemaſſen zu⸗ 
gedeckt und waren unauffindbar. Pon Aro ſa 
i unverzüglich eine Rettungs 
kolonne von 40 Mann auf, die aber an ber 
Unfallſtelle durch ſtürmiſches Wetter in ihrer Ar- 
beit behindert war. Es gelang ihr trotzdem. die 
Leiche des 19jährinen Kaufmanns Tauber aus 
Zürich zu bergen. Sein Unglücksgefährte 
wurde nicht gefunden Es handelt ſich um einen 
Architekten Kurt Vogeler aus Berlin. Die 
Rettunaskolonne mußte, um fid nicht größeren 
Gefahren auszuſetzen. die Bergungsarbeiten auf 
geben und mit der Leiche des einen aufgefundenen 
Skifabrers den Heimweg antreten. Heute 
früh iſt ſie wieder aufgebrochen, um womöglich 
auch das zweite Opfer des Unglücks zu bergen. 


Karneval in Otzenhausen lich ihr totgeſagter Sohn bei ihnen er⸗ 


z 2 3 j a ſchien. Der „lebende Tote“ aber nicht minder, 
Trier. Otzenhauſen iſt ein kleines Dorf mit f ; 
einigen hundert Einwohnern im Hunsrück an als er an dem Heldendenkmal auch ſeinen Namen 


der Reichsbahnſtrecke Trier—- Hermeskeil. entdeckte. 


Der Ruhm des Kölner Karnevals hat es dem ae 
— — angetan. Warum Toll Ober haufen nicht Filmstar knockout geschlagen 
3 London. In einem vornehmen Reſtaurant 


guch einen Rosenmontagszug haben?! Und fo 
bewegten ſich denn in dieſem folgende 25 Br Hollywoods ipielte fih dieler Tage ein Bor- 
[kampf ab, der damit endete, daß der Bilmftar 


er 92 Herold er n Veo E Schu 
e, 3. Prinz Karneval mit Gefolge, 4. Schnee John Gilbert nach allen Regeln der Kunſt 
Zwergen. 5. Hunnentruppe Fnockout geſchlagen wurde. Sieger war Jim 

Tul ly, ein in Amerika ſehr bekannter Autor, 


wittchen mit den ſieben! 

6. Im Zeichen des Aui- und Abbaues, 7. Madame 
deſſen Bücher ſchon wiederholt verfilmt worden 
ſind. Die Urſache des Fauſtkampfes war eine 


hat keine Kinder, 8. Spinnſtube, 9. Hochzeitszug, 
Kritik, die Tully in einer Zeitſchrift über 


10. Reſtaurationswagen, 11. Fliegerſtaffel, 12. 
Tierſchau. 13. Völkerſchau, 14. Preſſewagen, 15. 
a aae Aena tna ine, | 3201 O êI D e r t verktentüidt alie, Sohn File 
18. Die Fhefen Eiharstopfioieier 20 Der Schuß A err on mb Tul dena ber es göre 
ins Weltall, 21. Buntes Allerlei, 22. Bineuner- are ſeinen 82 wf rn . 2 y batte 
trupp 23. ee 24. Direktion, 25. Poliziſten nicht gedacht, daß Tull früher Laudſtreicher und 
und Zeitungsträger. Ps Nreisboger, wenn auch nur J. Ranges geweſen war. 
Ob daneben noch Zuſchauer vorhanden Kürzlich dinierte Gilbert mit feiner Frau im 
Reſtaurant. Da kam Tul ly, ein unkerſetzter 
Mann mit harten Fäuſten, in Geſellſchaft der 


waren, oricheint fraglich: denn offenbar mußten 

alle Einwohner mitwirken, um den Zug zuſtande 

zu bringen. Das mag wohl auch der Grund dafür Schweſter James Cruzes, des Regiſſeurs, der 
eben eines ſeiner Bücher verfilmt, herein. Kaum 
erblickte er den Filmstar, ſo ging er auf ihn zu, 


dien ſein, daß es am Abend des Roſenmontags 
swei maskierten Räubern möglich war, im 5 
Dienſtraum des Bahnhofs die Schalterkaſſe ihres erſuchte ihn höflich, aufzuſtehen und mit ihm au 
ogen, Gilbert blieb nichts anderes übrig, als 

; der Aufforderung Folge zu leiſten, aber kaum 


Inhalts zu beranben! 

ſtand er lampfbereit, als er bereits zwei. dere 
artige Borhiebe erhielt, daß er niederſtürzte und 
nicht mehr imſtande war, ſich zu erheben. Der 
Filmſtar gab ſich alle Mühe, den Skandal geheim 
zu halten, was ihm auch einige Zeit gelang. 
Ruhrrevier anſäſſig machte. Die Eltern hatten Schließlich ſprach ſich die Geſchichte vom Bor. 
in all den langen Joehren vergeblich verſucht, match im Reſtauxant doch herum und kam in die 
ihren Sohn zu finden, und ſo wurde er amt | Zeitungen von Los Angeles. Nun erklärte Gil- 
licherſeits für tot erklärt und ſein Heldentod | Sert, er werde trainieren, um in zwei Monaten 
auch auf der Gedenktafel der Gemeinde Vietz Revanche von Tully zu verlangen. 


a. Oſtbohn in der Neumark, wo feine Eltern 
jet leben, eingefügt, Dem H. war es aleihial? | Selbstmord eines Hundes 
Rom. Es ift keine Seltenheit, daß Haustiere, 


nicht gelungen, die Adreſſe feiner Eltern zu 

ermitteln, da dieſe an dem früheren Wohnſitz im : ich gewiſſer 

abgetretenen Oſten nicht b = naa Wer. we see. pen Tod ihres 9 A en 

Zuf ) 3, daß er an ſeinem jetzigen Auf zu Tode gegrämt und die Annahme. 

Zufall wollte es, daß er iet ihm] Nahrung 8 haben. Ein nicht alltägliches 
Beiſpiel dieſer Art leſen wir im „Corriere della 


enthaltsort einen Bekannten traf, der ihm 
Eltern waren nicht wenig überraſcht, als plöß⸗! Sera“: Ein Neufundländer, Eigentum eines 


in den letzten Tagen zwiſchen dem Reichs ⸗ 
ernährungsminiſter und den Jandwirten 
aus den verſchiedenen Parteien des Reichstages 
ſtattgefunden haben, ſind ſoweit gediehen. daß am 
Sonnabend die erſte interparlamenta⸗ 
riſche Beſprechung im Reichstage über das 
neue Aararprogramm ſtattfinden wird. In den 
Beratungen der Fraktionen werden die einzelnen 
Punkte des Dietrichſchen Programms wahrſchein⸗ 
lich weitgehende Aenderungen erfahren. Man 
ſpricht heute ſchon von erheblichen Widerſtänden, 
die von ſeiten der Sozialdemokratie und 
der übrigen Linksparteien gegen das von der 
Grünen Front geforderte Agrar- und Zollpro⸗ 
gramm erhoben werden. 


—— — — — —— — — 


Der Tote — lebt 

Gien. Im Kriege geriet ein, gewiſſer Otto 
Huhnke 1918 in aie Gefangenſchaft und 
kehrte 1920 nach Deutſchland zurück, wo er ſich im 
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die Adreſſe ſeiner Eltern mitteilen konnte. Die 


Die Krankenverſicherung . 
durch ſolche Neuerungen auch nicht, wie es è 


Handelsnachrichten 


Die Notinge der oberschlesischen] _Rohstahlgemeinschaft 
Wirtschaft  . bis Oktober 1930 verlängert 


Im soeben erschienenen Februarheiii Paris, 14. März. Der Vorstand der Inter- 
der „Wirtschaftlichen Mitteilungen“ der nationalen Rohstahlgemeinschaft hat beschlossen, 
Hansabank Oberschlesien wird die Not- tür das zweite Vierteljahr 1930 das bisherige 
lage der oberschlesischen Wirtschaft T onnageprogramm und die 
treffend wie folgt geschildert: Verkaufsbedingungen für die Ländergruppen wie 
Im Rahmen des allgemeinen Konjunktur- bisher beizubehalten. Die Rohstahlge- 
rückganges hat sich die Wirtschaftslage in Ober. meinschaft wird auf der bisherigen Grund- 


schlesien ganz besonders verschlech- 
Der fortgesetzt starke Absatzrück-jlage bis zum Oktober 1930 verlängert. 


Frankfurter Spätbörse 


gang im Bergbau, rund eine Viertelmillion 
Feierschichten seit Beginn des Jahres, 
Kündigungen von etwa 6000 Bergarbei- 
Den 7 * ei haar au 3 die Gut behauptet 

efahr des nahe stehenden, weitere um- <. Mä N 
fangreiche Einschränkungen nach sich ziehen- ne Seätbörse eber 1915 ) Were me a 
den polnischen Kohlenkontingen - dem Mittagsschluß gut behauptet. Es eröffne- 
tes, der Auftragsrückgang in wesentlichen ten Commerzbank 154, Dresdner Bank 146, Man- 
Zweigen der Eisenindustrie und die rückläufige nesmann 105% I: Tusivorkahr wurden 
Tendenz am Zinkmarkt charakterisieren dieſ folgende Kurse genannt: Farben 161, Siemens & 
Katastrophenlage der oberschlesischen Wirt- Halske A6 14, Rheinstahl 118, Nordd. Lloyd 
108%, Darmstädter Bank 228. Im weiteren Ver- 

Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. lauf kein Geschäft. Die Kurse auf Mittags: 

h Reichsbankdiskont 5% Prozent. schlußhöhe. Gesfürel 169%, Rheinische Braun- 
en Kobͤlen 28%, Tietz 154, Stahlverein 9%, 
schaft, deren soziale und nationale Auswirkun-] Laurahütte 51, AEG, 161%, Aku 94, Reichsbank 
gen vom grenzländischen Standpunkt aus nicht]282, i 
ernst. genug veranschlagt werden können. Die 
Arbeitslosigkeit bat mit 104 180 Er- Magdeburger Zuckernotierungen 
werbslosen Ende Februar (gegenüber 99598 im] Magdeburg, 14. März. (Terminpreise.) Ten- 
Vorjahr) einen Höchststand erreicht, hauptsäch- denz ruhig. März 8,50 B., 830 G., April 8,50 
Joh: e ee ee e 850 G., August 9,15 
gen im Kohlenbergbau: er liegt um etwa 9.05 G. g B., 9.25 G 5 b 
ED ale der Bihisan Us Aiaia hr Ss are r e, 70 S Reh 
gen im Yarlabr Ne e ae 6. yare, ei eich 7 e i ; 
in der letzten Woche des Februar in den Arbeits- 7 TARP 
amtsbezirken Neisse, Neustadt und Oppeln ein rien u Nr "Mai 1507 8. 15 


Nachlassen der Arbeitslosigkeit bemerkbar 15.26 li 1555 = 45 + 
machte, scheint der Tiefststand des Ar- “pep re 4 N 3 — 2 „ 
beitsmarktes erreicht zu sein. 15.95 4 G., 1 wal 15,95. 2 mal 1894 bez, 


5 95 B. 15.94 
Im Zusammenhang mit den drohen d * Januar 1931: 15,97 B., 15,96 G., 1 mal 15,96 bez. 


Gefahren für Oberschlesien durch ie 
Warschauer Börse 


Polenverträge hat hier eine lebhafte Aktivität 


Platz gegriffen, die die Reichs- und Staats- 

stellen nachdrücklich auf den Schutz der 

Wirtschaft des oberschlesischen Grenzlan- vom 14. März 1930 (in Zloty): 

des hinweist. Vor allem wird die Frage an] Bank Polski 168,25—168,50— 168,00 
Berlin. gestellt, was aus dem Osten werden soll.| Bank Spotek Zarobk. 78,50 

wenn der Mittellandkana] fertiggestellt] Spieß 103.00—103,50 

wird. Oberschlesien mit der größten allgemei-] Wegiel 52,00 

nen Sterblichkeit, der größten K indersterblich -] Starachowice 2125 

keit. der größten Tuberkulosesterblichkeit, der 

nächst Ostpreußen größten Abwanderung, den Devisen 


höchsten Konkursziffern bedarf besonders nfleg- 
licher Berücksichtigung bei der Gestellung von ) 
Hilfsmitteln bezw. steuerlichen Entlastung. Die] York 8,906, London 43,37%, Paris 34,91%, Prag 
Beschleunigung des Ausbaues der Oder|26,4, Italien 46,73%. Schweiz 172.62, Holland 
zu einem Großschiffahrtswege unabhängig da-|357,%, Kopenhagen 238,80. Berlin 212,75, Dollar 
von. ob der Mittellandkanaf früher oder später |privat 890, Pos. Investitionsanleihe 4% 128.50 
fertig, wird. ist eine Lebensnotwendigkeit. um 128. Dollaranleihe 5%- 75, Tendenz in Aktien 
den Berliner Absatzmarkt für Oberschlesien zu ‚und Devisen uneinheitlien. x 
weiter vollziehende Verschiebung Berlin, 14. März. Kupfer 134 B., 182% G., 
bewerbsverhältnisse aufzuhalten. Blei 37% B., 37 G., Zink 36 B., 34% G. 
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Fremden ſetzte bereits geſtern ein und hält 
ente in den Vormittaasſtunden unvermindert an. 
Dichte Menſchenmengen durchziehen die Straßen, 
die Jugend iſt ſchulfrei. Die Zeitungen brin- 
Tag, an dem vor einem Jahrzehnt Flensburg ][Feſtausgaben heraus und in den Shan- 
fein Bekenntnis zur deuſchen Heimat ablegte, fenſtern hängen Erin nerunasphotogra⸗ 
wird heute feſtlich begangen. Die Stadt trägt üben, Plakate und Propagandaflugſchriften. 
reichen Flaggenſchmuck. Der Zuſtrom von 

Herrn S. Albarella in Lucca, war mit feinem | Der Drang zur Bühne und der 
Herrn auf einem Spaziergang, als dieſer von klagende Ehemann 
Paris. 
er amerikaniſche 


einem Auto überfahren und getötet wurde. Das 

Tier blieb nach dem Begräbnis zwei Tage lang - 
proset. 
nebbeef-Nabritant Nelſon Morris, einer der 
reichſten Induſtriellen von Chicago, hatte vor 


in einer Ecke liegen, ohne Nahrung zu ſich zu 

nehmen. Am dritten Ian ftant dag Tier auf und 
zwei Jahren eine hübſche Franzöſin, die Shau- 
ſpielerin Jane Aubert, unter der Bedingung 


lief in das fünfte Stockwerk des Haufe, in dem 
geheiratet, daß ſie der Bühne entſage Vor 


ſein Herr gewohnt hatte. Dort fand das Tier ein 
einiger Zeit reiſte die junge Frau angeblich aus 


Danziger Gulden 17389, Dollar 8,90, New 


sichern und die zuungunsten Oberschlesiens sich 
der Wett- 


Abſtimmungsfeier in Nordſchleswig 
(Telegraphiſche Meldung) 
Flensburg. 14. März. Der 14 März, der 
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Oberſt und Cor- 


offenes Fenſter, ſprang hinang und fand den 
Tod auf der Straße. 

Geſundheitsrückſichten nach Europa und trat kurze 

Zeit ſpäter wieder in einem Pariſer Repue⸗ 
theater auf. Der Gatte hat nun den Direk⸗ 
tor des Theaters verklagt, da die Gattin ohne die 
Zuſtimmung des Gatten aufgetreten fei und ber- 
langt im Falle des Wiederauftretens feiner Gat- 
tin 200 000 Franken Schadenerſatz und 
außerdem für das jedesmalige Auftreten 5000 
Franken. 


Juristischer Rat 


Berlin. In einem Zivilprozeß gerät ein Dee 
kannter Berliner Juſtisrat der alten Garde ins 
Wortgefecht mit einem ebenſo bekannten jungen 
Modeanwalt. In der Hitze des Gefechtes 
ſagt der junge Kollege: f 

„Ich weiß wirklich nicht, was der Kollege 
Juflizrat T.. mit feinem Schriftſatz beab⸗ 
ſichtiat“. ; 

Worauf unfer Juſtizrat auffteht, zu dem jun- 
gen Kollegen hinübergeht und ihm wohlwollend 
auf die Schulter klopft: 

„Sie haben recht, Herr Kollege, gehen Sie mal 


damit zu einem vernünftigen Rechtsanwalt.“ 


König Albert 
und der Lokomotivführer 


Rom. König Albert von Belgien hat ſowie 
König Boris von Bulgarien ſtarkes Intereſſe 
für Lokomotiven und läßt feine Gelegenheit 
vorbeigehen, um auf die Dampfmaſchine zu flete 
tern und zu lenken. Wiederholt ſchon hat er ſich 
während ſeiner Reiſen auf die Lokomotive neben 
dem Maſchiniſten geſtellt. So tat er es auch au 
der Reiſe nach Rom anläßlich der Hochzeit 
ſeiner Tochter Prinzeſſin Marie Joſé mit 
dem italieniſchen Kronprinzen Umberto. Er führte 
eine Zeitlang die Lokomotive an Stelle de 
italieniſchen Maſchiniſten Saſtell i. Dieler be 
nutzte den günſtigen Moment, um dem König zu 
erzählen, daß fem Vater. ein ſechsundſiebzin jäh⸗ 
riger Mann, vor vierunddreißia Jahren wegen 
eines im Affekt verübten Mordes zu lebensläng⸗ 
lichem Kerker verurteilt wurde und noch immer 
im Kerker fibe, Der König verſprach, mit dem 
italieniſchen König über den Fall zu ſprechen. Er 
vergaß allem Anſchein nach ſeine Zuſage nicht, 
denn vor ein paar Tagen wurde Saſtelli 
verſtändigt, daß ſein Vater begnadigt wurde. 
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Valentin Zeileis, 
der Wunderdoktor von Gallſpach 
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(Von unserem Londoner 6. P.- Korrespondenten) 


Der schwere Finanzkrach, der im Herbst 
die Londoner City heimgesucht hatte, beginnt 
nun auch gewisse Nachwirkungen im englischen 
Staatshaushalt zu zeigen und schon jetzt düstere 
Schatten auf die im April bevor- 
stehende Einbringung des Budgets 
vorauszuwerfen. Die vorläufige Schätzung, die 
Mitte Februar vorgenommen wurde, deckte. zu 
allgemeiner unliebsamer Ueberraschung, einen 
bedeutenden Rückgang der Staatseinnahmen auf 
und zeigte ein 


vorläufiges Defizit von 97 000 000 Pfund 
Sterling 


(ast 2 Milliarden Mark). Im Vorjahre, unter 
dem konservativen Regime, betrug das Defizit 
um die gleiche Jahreszeit schätzungsweise nur 
58 Millionen Pfund Sterling und verwandelte 
sich, bei der Einbringung des neuen Budgets 
am 31. März vorigen Jahres, gar in einen 
Ueberschuß von 18 Millionen Pfd. Stg. Daran 
ist in diesem Jahre — in Anbetracht des gegen- 
wärtigen Standes der Dinge — kaum zu denken. 

ist sogar mehr als wahrscheinlich, daß 
Snowden.im. April dem Parlament ein mit 
einem ansehnlichen Defizit belasteten Budget 
wird vorlegen müssen. 


Die nähere Prüfung dieses Februar-Defizits 
zeigt, daß außer dem, im Vergleiche mit dem 
Vorjahre, bedeutenden Rückgang der 
Einnahmen (um 22 Millionen Pfd. Stig.) 
gleichzeitig die Ausgaben um mehr als 17 Mil- 
lionen Pfd. Stig. angewachsen sind. Die Ver- 
minderung der Einnahmen entfällt vor allem 
auf die Akzise- Abgaben, die in diesem 
Jahre um 7 Millionen Pfd. Stig. geringer als 
im Vorjahre waren, und auf die Einnahmen von 
der Stempelsteuer, die, wohl in Anbe- 
tracht der allgemeinen Geschäftsunlust, gleich- 
falls stark (um 4,5 Millionen Pfd. Stig.) zurück- 
. gegangen sind. Auf der Ausgabenseite haben 
Sich besonders die Aufwendungen für die Ar- 
beitslosen und für die ausländischen 
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Berliner Produktenmurkt 


‚Höhere Preise 


Berlin, 14. März. Trotz der flauen Auslands- 
meldungen, namentlich der weiteren Ab- 
schwächung Liverpoois, bot der hiesige Markt 
ein wesentlich freundlicheres Bild als an den 
Vortagen, Das Inlandsangebot in beiden 
Brotgetreilearten ist sehr knapp zu nennen. 
vor allem ist die festere Stimmung jedoch auf 
die erneuten Beratungen bezüglich der Hilfs- 
‚maßnahmen fürdie Landwirtschaft 
zurückzuführen. Weizen und Roggen zur 
prompten Verladung brachte bei allerdings nur 
geringen Umsätzen etwa 2 Mark höhere Preise, 
während am Lieferungsmarkt infolge 
verstärkter Deckungsnachfrage Preisgewinne 
von 3 bis 4 Mark zu verzeichnen waren. Für 
Weizen- und Roggenmehle zeigt sich auf 
gestriger Preisbasis etwas regere Nachfrage, 
größere Umsätze konnten sich jedoch bis zur 
Berichtsabfassung nich“ entwickeln. Für Hafer 
zeigen sich die Abzeber etwas zurückhaltender. 
die Gesamtlage ist jedoch keineswegs gebessert, 
da der Konsum nur sehr zögernd Material auf- 
nimmt und auch neue Exportabschlüsse ange- 
siehts der scharfen Konkurrenz der überseeischen 
Exportländer, namentlich Argentinien, nur in 
geringem Ausmaße zustande kommen können. 
Gerste still. 


k Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 14. März 1930 


Bezahlt fur 50 ke 
Ochsen Lebendgewich! 


a vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1) ilinrere 57-59 
Diltere . . — 
bl gonstlee vollfleischige 1) ingere 53-56 
4 } 2) ältere . ' — 
e) fleischige 49 -59 
d) gering genährte 5 40—46 
$ Bullen 
a) lu cere vollfleischige höchsten Schlachtwertes - 53—75 
b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 51—52 
e) leischige . 48-0 
d) gering genährte 45—47 
12 Kühe 
a) ilingere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 42-48 
bi sonstige vollfleischige oder ausgemästele 82—40 
e) fleischige z 5 23-31 
d) gering zenährte 28—27 
Färsen 
a) vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes rk d A . . n 52—54 
b) vollfleischige . j W n 46 -49 
o) Neischige 8 89—45 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh 38—46 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast EN N - 
b) beste Mast- und Saugkälber 3 72—7 
e mittlere Mast- und Saugkälber 58-73 
d) geringe Kälber 58-55 
i Schafe 
a) Mıstlämmer and jüngere Masthamme) 
I) Weidemast t — 
2) Stallmast ar 59—62 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme! und 
gut genährte Schafe 45—51 
0p) fleischiges Schaf vieh . 45—51 
í d) gering genährtes Schafvieh 40—43 
2% Schweine 
a) Feltschweine tiber 309 Pfd. Lebendgewicht 63—67 


b) vollfl. Schweine v. ca. 


240—300 Pfd. Lebendgew 67 
el volifl. Schweine v. ca. 


200—240 Pfd. Lebendgew. 


di voilfl.. Schweine v. ca. 100 200 Pfd Lebendsew. 64-65 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120- 160 Pfd Lebendgew. 61-58 
‚tjeisch. Schweine unter 120 P fd. Lebendgew. = 
Sauen ‘ * » >. ` « 2 * D 61 
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Bedeutender Rückonno 
in den englischen Stantseinnahmen 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: Der Margarineverbrauch Deutsch 
Tendenz stelig Tendenz: lands stellte sich je Kopf der Bevölkerung 
| 14 8 8.8. . 1929 auf 7% kg (Dänemark 21,6 kg). 
Weizen ’ökp | 2250 | 22,80 | Winterraps —.— 2 * 
fourn 11 eee Der Netto- Stromverbrauch je Kopf 
B el . | -— | Hanfsamen | —— | 300, [der Bevölkerung Schlesiens beträgt 
— g * 118 1180 }laumohn | | 66,00 137 kWh jährlich, bezw. anteilig 5,3 Prozent an 
Zinszahlungen r diesem Jahre viel grö- een 1050 14.50 3 IE ama opan a as Bernecker a 
Ber erwiesen, als im Schatzamte anfänglich an- { * 
z c Mehl! 
genommen würde. 0 Tendenz: ruhig Der englische Baumwolltrust um 
Daß diese e ee 15 14. 3. 13. 8. faßt nach der letzten Angliederung von 5 nun- 
gegenwärtigen Schatzkanzler, Mr. j 1 (020% 33,00 | 23,00 mehr 44 Fabriken mit 4.2 Millionen Spindeln. 
Philip Snowden, nicht sonderlich erbaut naeh 1 9 00 2700 * i 
a E T A ATE bee % D E Terorii ee ee, 
808K se 1 0 ? OR von russischem achs durch Inkra 
lage in den „verbrecherischen Extravaganzen“ ee 5 Mer setzung eines Zolls zu erschweren, 
seiner Vorgänger im Regierungsamte zu schen. Futtermittel 5 * 
Als er seine Arbeit im Schatzamt begann, (sagte Tendenz malt Der deutsche Kohlen verbrauch 
er kürzlich, auf einem Labour-Meeting), hatte e . . betrug im Januar (in 1000 t umgerechnet auf 
er dort die Dinge in einem noch viel schlimme- Weizenkleie | le 2% Steinkohle) arbeitstäglich 551 (Vormonat 568). 
ren Zustande vorgefunden, als er es je für mög- n | 82 64-73 4 * 
lich gehalten Ru le 5 war nicht allein die ee a AE Der Norddeutsche Lloyd beschäftigte 
Staatskasse aller Mittel bar; sie war außerdem i i ießli hi 
OR f; zu Beginn d. J. einschließlich > Schiffspersonal 
noch voll von unbezahlten Rechmun- Hülsenfrüchte: 17 Bis ken 
gen, die der neue Schatzkanzler alle sofort zu 335 gefragt ; * 
begleichen hatte. ei diesem Anlaß war es . . . 44 8. [ 11. 8 Di Ar 8 
8e Ane 4 — d 3 ie diesjährige Hauptversammlune 
auch, daß Mr. Snowden seinen Zuhörern offen | Vikt-Erbs. | 21-26 | 22-37 | Pferdebonn.| 16-20 | 10-0 des V en i k Market e 
zugab, daß das Budget, das im April ei | 1 Vcc 
zugab, da S. „uaget, das er im April ein- |kigelb.Frbe |- Peluschken | 19-20 | 19-20 |findet am 14. September in Wien statt. 
bringen werde, höchstwahrscheinlich mit einem | zrüne Erba. | 21-23 | 22-24 | gelbe Lupin.| 15-16 | 15-16 x 
nicht unbedeutenden Defizit belastet sein] weise Bohn. ; blaue Lupin.| 13-14 | 13-14 Der Shell-Konzern hat den Erfinder 
werde. Sollte dieses der Fall sein, so bittet er is-Sticks ; i 
x . vos s Mont-Cenis-Stickstoffverfahrens, Ing. Uhde, 
aber die Schuld hierfür nicht der Labour-Party Ranhfatter 55 der Errichtung einer V hs k 5 
I } 2 Tendenz weiter ruhi mit der Errichtung einer Versuchsanlage 
zuzuschreiben, Das letzte Budget der konser- o AE zur Wasserstofferzeugung aus Erd- 
Verb e 27 ki ee Me t Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 577 urn gasen in Kalifornien beauftragt. 
Wesen. ont N K » A bindfgepr. 5 85 
men hätte Mr. Churchill ‚über alle Ver- Gerste-Haferstrob drahtgepr. 700 | 100 Im Jahre 1929 betrug die Produktion . von 
nunft hoch angesetzt und gleichzeitig die Aus- » „ bindfadgepr. | 0,85 0.85 ; 115 E ge s 
5 . N ee EN Ar A Roggenstroh Breitdrusch I 1,50 1,50 (in Millionen kg) Nahrungsfett 1190 und 
55 wien x ar 115 a kaven b, wie sie es 5 3 8 A | 2.50 2,50 Industriefett 444, der Gesamtfettverbrauch 2288. 
a 2 . * rocken —.— —.— 
A r : $ x P Heu, gut, gesund u. trocken alt —.— 1 
Trotz dieser Aussicht eines mit einem Heu, gut. gesund u. tröchen | 200 20 — 


schweren Defizit belasteten Budgets schaut Mr. 


Snowden mit Zuversicht in die Zukunft. In- D i : 
dessen erbittet er, um das Budget Englands in Posener P roduktenbörse ev senmarkt 
Ordnung zu bringen, sich ganze drei Jahre Posen, 14. März Roggen Parität P. 

F Fehr 5 9 . osen 14 3 13. 3 
Zeit. Erst mit Hilfe einer dreijährigen An-] Transaktionspreis 17,017. Roggen Ores. Fi dt h — ——ß— 2. 
strengung, meint Mr. Snowden, wird es ihm ge- tierungspreis 16,25—16,75. Weizen 31 5092,50 y Geld | Briet Geld | Briet 
lingen, das Budget so weit einzurenken, daß mahlfähige Gerste 18,25—18,75, Braugerste 21— 5 k R 
die Finanzlage Englands wieder ungefähr jener] 23, Hafer einheitlich 16-16, Roggenmehl 29, Cenadz nad en. 4% MET teer 4022 
gleichen wird. wie sie es 1924 war, als Labour | Weizenmehl ‚ Roggenkleie 11—12, Weizen- | Japan 1 Yen 2070 | 2074 | ons 2469 
die Zügel der Regierung an die Konservativen] Kleie 14—15, Serradelle 18—22, Rest der Notie- Kaito 1 Hgypt, St. | 20,885 | 20.925 | 20.885 | 20.925 

A i ; N $ t. I türke. St. — — — — 
hatte abgeben müssen. rungen unverändert. Stimmung ruhig. ß 
Now, York. 1 Doll. Galen e 4,1985 4.1085 

Í ode janeiro r. B 1 0,484 0.4 
Metalle Urugway 1 Gold Pos: 106 16378 10755 220 

4 i í j ; R 8.2 167.98 

Kuho und Lien 127%, Kälber 225. Schafe dae ieran = |, Berlin, 14. März, Flektrolytkupter, (wire- | Aihen d Dena. | ois | 6828, | 9708. | 10880, 
Schweine 10633 Zum Schlachthof direkt seit letztem Vien. | bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- N 1 575 | 9 92406 "Se 
markt 1481, Auslandsschweine #3. terdam: Preis für 100 kg in Mark: 170%. Budapest 100 Pena | 73.10 | 7330 | 7316 | 7330 

Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich glatt. sonst] London, 14. März. Danzig 10 Gulden | 81,97 . |. #183 | 31.40. |. 81:56 

beit e an re e Standard por Kane” Goco por doel Re NE | ae | . | IM, | TR 

farkt glatt g & nate 67%4—67%, Settl. Preis 00% Elektrolyt | Jugoslawien 100Din. | :7399 44% 799 7 

480 re ial 17 9 N un 8314—84, best selected 76—77 , Elektrowire he 100 Kr. 5 7 ec 1 55 N 
eben sämtliche Spesen des Handels ab $ r 7 P "I Kowno 1 1, 41, 4 

Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den] bars 844, Zinn, Tendenz ruhig, Standard per | Lissabon 100Escudo | 142 18,86 18.81 18.85 

e ein, müssen sich also wesentlich | Kasse 161 4—-161%, r drei Monate 16?%— | Oslo 100 Kr. | 112.04 112,26 112.08 | 112.28 

d eee a 169% e Preis 181247 Banka*) 165%, Straitst)|pme ee | 1838, b 124 | 10488 

i \ 3555 er Tendenz ge ausländ. Promp Reykjavik 100 f 185 u 92,16 02.34 

4, entf. 3 j À ti a 5 $ 3 f «074. | 8090 

Berliner Produktenbörse Tendenz 5 10 eee Preis 107% Zink, Sab, 100 Fr 4 | Mi “1,185 |- 81195 

e 8 „ „gewöhnl. prompt 17%, entf. | "ona 100Levo 3184 3,040 3,084 3,40 

Berlin, 14. März 1930 Sichten 18%, Settl, Preis 17%, Quecksilber*) | 3panien 100 Peseten | 5197 | 52.07 | 5164 | 5124 

Weizen Weizenklei, 23; Wolframerz*) 27—29 nom., Silber 19/0, an 00 — — FEEN 1110 1141 11178 
o =8!/ . ` n estn. Kr 4 * I 5 

Märkischer 234-237 | Welzenkleiemetasse ` S> | Lieferung 188/0. Wien 100 Schill. | 68.085 580,100 | 68006 69.885 

. 2 Tendenz stetig 

„ Mai 254—255½ |ngorenktate 770, 

„ Juli 2611—2631% | Tendenz: stetig í m au 
anaa % tur 100 kg brutto einschl. Saek 
Märkischer 141—146 i D M. frei Berlin 1 r O rse 
Lieferung — aps 5 

e 156 tur 1000 k in M, ab Stati 

n M. a nen 4. 

a ne avoner Geringfügige krholungen — Im Verlauf Deckungshedürfnis — Anfwärtshewegung von 
l'endenz: fest 4 or u We | i 
e Tendenz Siegen Solingen — Nachbörse wenig verändert 
B N 160—170 für 1000 kg in M. i > 
e Viktoriaerbsen 20.00-25.00 Berlin, 14. März. Infolge der immer noch | Schwankun en freundlich. Am Banken- 

M ) \ 75 g 
Indüstriegersie 140-150 ea 2 75 ausbleibenden Beteiligung außenstehender Kreise[ markt wurde anscheinend etwas interveniert, 
erh s en 1850—1900 am Börsengeschüft kam es zu den ersten Kur-] Schiflahrtsaktien lagen etwas gefragt, und sonst 
a 118-127 Ackerhohnen 9 sen nur zu ziemlich geringfügigen Erholungen.] machte sich seitens der Spekulation weiter eher 
Lieferung — Biana PUHI an 12501400 Etwas stärker, aber nicht über 3 Prozent ge-|Deckungsneigung geltend. Salzdetfurth schlossen 

„ Mal 134-1684 | Gelbe Lupinen 1000 17.50 bessert, eröffneten Schubert & Salzer, Reichs-| 5 Prozent über Anfang, und Siegen-Soiingen 

juli 14012-1411 | Seradella, alte Ren bank, Berliner Handelsgesellschaft, Siemens, [setzten ihre Aufwärtsbewegung auf 15 Prozent 
rendenzi fest j Rapskuchen 1240-130“ Geskürel, Akkumulatoren, Westeregeln. Schult- fort. Gebr. Körting konnten sich auf die Nach- 
für. 1000 kg in M.ab Stationen | Leinkuchen 16.20 — 17,00 | heiß und Siegen-Solingen. Andererseits be- richt von der wahrscheinlich unveränderte Vor- 
mais 05 Trockenschnitze! „merkte man auch A schwächungen gleichen | jahrsdividende ia Höhe von 6 Prozent bis auf 
Fi l PR 13201380 | Ausmaßes bei Werten wie Harburg-Gummi.|57 Prozent bessern. 
rendenz ruhig Kartoffelflocken 11,00-11,50 Stolberger Zink, Reag, Rheinische Braunkohlen. Die Tendenz an der Nachbörse ist kaum 

für 100V ke in M. f y Köln Neuessen, Deutscher Eisenhandel und Zell- 
ür 100 kg in M. ab Abladestaı s verändert. 
Weizenmeh' 2012-34 märkische Stationen fur gen ap | stoff Waldhof: r) 
Tendenz: stetig Berliner Markt ner 50 kg Im Verlaufe machte sich dann etwas B | B 
ur 100 kg brutto einschl. Sack Deckungsbedürfnis bemerkbar. Das resiauer örse 
N Kartoffeln, weiße Sec g! iaa besonders dor MALA 
Pa ar DS ne) ARE ese war gering, besonders der Mont an- Freundlicher 


markt lag vernachlässigt. was mit der weiter 


Roggenmehl! do. gelbti. 


Lieferung 19-23 da. Nia 8 eee e zung der Breslau, 14. März. Die Tendenz der heuti- 
$ Fabrikkartoffeln okgüngigen eisengewinnung in Zusammen- oon np; 8 undi i 
Tendenz stetig . bang gebracht wurde. Schiffabrtswerte konn. Pen Börse war etwas freundlicher. Am Ak 


tienmarkt zeigte sich besonderes Interesse 
für Meinecke, die mit 92 einsetzten und später 


auf 9% anzogen. Die übrigen Kursveränderun- 


ten dagegen einiges Interesse auf sich ziehen, 
da neben den bekannten Verständigungsplänen 


Breslauer Produktenmarkt Hapag-Lloyd die für April angesetzten neuen 


Erholt Freigabeverhandlungen in nee ge-|gen waren unwesentlich. Niederschles. Elek- 
\ } wisse, Anregung boten. itteldeutsche Stahl] trizität und Kleinbahn notierten wie gestern 
Dean erben en e Markt Hr Brot) ente dm Verlauf mit 121 Prozent zur Notis 92.50. Schottwitzer Zucker 105,50, Bodenbank 


was einer Besserung von 2% Prozent entsprach. 
AG, für Verkehr gaben ihren Tagesgewinn 
von etwa 1% Prozent wieder her, und auch 
Reichsbank schwächten sich um 1%- Pro- 
zent ab. Gegen 1 Uhr zogen Siegen-Solingen 


panteras erholte sich im Laufe der Börse. 
Für Roggen und Weizen wurden etwa 
drei Mark mehr geboten, doch ist besonders in 
Roggen das Angebot sehr gering. Der Ger- 
stenmarkt verkehrte in unveränderter Hal- 
tung. Hafer ist völlig geschäftslos. Fut- 
termittel sind weiter ohne Geschäft, Heu 
und Stroh sowie Saaten unverändert. 


etwas schwächer 128,5. Am Anleihemarkt 
war der Altbesitz 51,10, Roggenpfandbriefe wei- 


ter schwach, 6,50, Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe 71,15, die Anteilscheine 20,90, Spro- 
um ein weiteres Prozent bis auf 13% Prozent zentige Goldpfandbriefe unverändert 92,50, Im 
an. Anleihen gehalten, Ausländerlfreien Verkehr hörte man Posener Ren- 
freundlicher, Oesterreichische Staatsrente von] tenbriefe wit 14.25 etwa, Hilfskassen mit 1,85 
1914 setzten mit 48% ein; 4prozentige Mexika- | angeboten. 

ner von 1904 gewannen % Prozent, Oesterr. 
Papierrenten wurden mit 3% Prozent festgesetzt. 
Pfandbriefe überwiegend etwas freund- 
licher. Devisen unverändert, Pfunde und 
Schweiz fester, Rio und Buenos etwas leichter. 
Geld geringfügig versteikt. Tagesgeld 4 bis 6%, 
Monatsgeld 6% bis 8%, Warenvechsel etwa 
5% Prozent. Die Tendenz des Kassamark- 
tes war beute wieder etwas freundlicher. Bis 
zum Schluß blieb die Stimmung unter leichten 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 14. März. Roggen 17,50—18, Wei- 
zen 34—35, Braugerste 22—24, Graupengerste 
18—19, Hafer einheitlich 16,50—17,50, Felderbsen 
27—29, Weizenmehl luxus 67—70, Weizenmehl 
0000 57—60, Roggenmehl 33—34, Roggenkleie 
9,00—9,50, Weizenkleie grob 15—16. Weizen. 
kleie mittel 12,50—13,50, Leinkuchen 32—33, 
en 24—25, Umsätze mittel, Stimmung 
ruhig. 


In der letzten Woche wurden über Hamburg 
76 000 (35 000) Sack Kaffee eingeführt. 
i p” ; 


In der Tschechoslowakei sollen wei 
tere 40 Zuckerfabriken stillgelegt 
werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 
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